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geh v a i m v W W
Eine landwirthſajaftlide Ar zunde.

Der 26. Januar 1901 wird für lange Zeit in den
wirthſchaftlichen Kämpfen um den neuen Zolltarif als ein
Markſtein angeſehen werden. Denn an ihm hat der Graf
Bülow in ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident im Preußiſchen
Abgeordnetenhauſe die Aufforderung des Grafen zu Limburg-
Stirum und Genoſſen an die Regierung, „dahin zu wirken, daß
der Landwirthſchaft ein weſentlich geſteigerter Zollſchutz zu
theil werde“, in einer ſo unzweideutig zuſtimmenden Erklärung
beantwortet, daß die Freunde der durch die Landwirthſchaft
repräſentirten nationalen Arbeit hoffen dürfen mit den zu
Ende gehenden Handelsverträgen werde auch der deutſche Bauer
von dem fürchtbaren Alp befreit werden, mit dem ihn handels
poküſche Sonderintereſſen und Capriviſche Kurzſichtigkeit durch
Verkümmerung des nöthigſten Zollſchutzes belaſtet haben.
Selbſtverſtändlich verhehlt ſich Niemand, daß von dieſer Er-
klärung des Miniſterpräſidenten bis zu der endgiltigen Feſt
ſetzung des neuen Schutzzolles für Getreide noch ein weiter
Weg iſt. Auf ihm wird noch mancher Strauß mit den erbitterten
Feinden der Landwirthſchaft, wie ſie ſich im Freiſinn und
der Sozialdemokratie ſo verſtändnißinnig zuſammengefunden
haben ausgefochten werden müſſen. Hat doch der
Abgeordnete Barth gleich bei der Einbringung
des konſervativen Antrags verſucht, einen Zuſatz einzuſchmuggeln,
der in anſcheinend harmloſer Form den Extrakt alles Giftes
enkhielt, mit dem in den freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen bis jetzt gegen die Landwirthſchaft gehetzt iſt und
uch ſicher weiter gehetzt werden wird. Jm Landtage iſt dieſes

freiſinnige Kuckucksei ſeinen pſeudoagrariſchen Produzenten
natürlich wieder zur Verfügung geſtellt worden. Die aufdring-
lichen Eltern mögen ſehen, wo ſie ein anderes Neſt für ihren
projektirten Sprößling finden. Für alle Freunde der Land
wirthſchaft aber ſei es eine Mahnung, ſich immer gewappnet
zu halten, damit der erſehnte und vom Miniſterpräſidenten nun
verſprochene Schutz für die Verwerthung der Früchte des deutſchen
Bodens auch wirklich geſchaffen werde.

Die Waffen für den Kampf müſſen erſtens in Thatſachen
beſſehen, welche auch dem Blödeſten beweiſen, wie ſehr die Er
träge der Land wirthſchaft durch die Entwickelung der jetzigen
Weltwirthſchaft gelitten haben, und zweitens in begründeten
Vorſchlägen für die Beſeitigung der herrſchenden Nothlage.
Man könnte ja ſagen, daß darin wahrlich ſchon genug geſchehen
wäre. Gewiß, für die, die hören wollen, iſt genug bewieſen, aber
es giebt noch viele Träge, welche weder zu den Bekehrten, noch zu den
Unverbeſſerlichen gehören. Sie möglichſt durch Beiſpiele aus ihrer
nächſten Umgebung über die wahre Sachlage zu belehren, iſt eine
wichtige und auch keine ausſichtsloſe Aufgabe, zumal viel mehr, als
man für gewöhnlich ahnt, durch Hypotheken oder Pfandbriefe
an dem Wohle der Landwirthſchaft unmittelbar betheiligt ſind
und dieſe alſo allen Grund haben, ſich der ihnen in dem
ſhüchten Gewande der wohlverbürgten Thatſachen nähernden
Wahrheit nicht zu verſchließen.

Ein Muſterbeiſpiel erſten Ranges in der Lieferung von
Rilfsmitteln, wie ſie vorſtehend angedeutet ſind, bietet eine
ürzlich erſchienene Broſchüre, welche von dem Generalſekretär
der ſächſiſchen Landwirthſchaftskammer, Herrn Dr. Rabe, ver
faht iſt. Dieſelbe führt den Titel: Vierzig Jahre Brot-
getreidebau. Ein Beitrag aus der Praxis zur
JFrageder Kornzölle. (Berlin bei Paul Parey, 8 Seiten 52,
Preis 1,20 Mk.). Dieſe Schrift läßt ſich wohl am Beſten als
Kue land wirthſchaftliche Urkunde charakteriſiren.
Zenn das Zahlenmaterial, das ſie enthält, iſt den Wirth-
haftösbüchern entnommen welche in dem langen Zeitraum

von 1860 bis 1899 auf den Rittergütern St. Ulrich, Stöbnitz
und Oechlitz geführt und dem Verfaſſer von dem Beſitzer des
die Güter umfaſſenden Fideikommiſſes, Herrn Baron C. v. Helldorf
St. Ulrich, in bereitwilligſter Weiſe zur Verfügung geſtellt ſind.
zus der Urſprünglichkeit der geſchilderten Verhältniſſe weht dem
er ezuſagen noch der Hauch der Scholle entgegen, welche
ſt die Früchte getragen hat, um deren Verwerthung es ſich
den langen Zahlenkolonnen handelt. Kein Leſer wird die
Su tt ohne Bewunderung für den Beſitzer, der ſo ſorgfältig

uch führen ließ, aus der Hand legen, kein Leſer wird ohne

Hochachtung und Dank für den das Studium der Broſchüre
beenden, der in ſo klarer, faßlicher und vorurtheilsfreier Weiſe
die eindringliche Sprache der in den Wirthſchaftsarchiven
ruhenden 3 an das Ohr der Oeffentlichkeit gebracht hat.

Der Jnhalt der werthvollen Abhandlung beſteht kurz in
Folgendem: Nach der Beſchreibung der Lage und der Boden-
verhältniſſe der bei dem Brotgetreidebau in Betracht gezogenen
Güter ſchildert der Verfaſſer die Wirthſchaftsweiſe hinſichtlich
der Feldwirthſchaft und der Viehhaltung, ſowie auch der bei der
Buchführung zur Geltung gebrachten Geſichtspunkte. Dann folgen
in langen Reihen die Zahlen für die Anbauflächen zum Roggen
und Weizen, für die Ausſaat, die Ernte, die Durchſchnittspreiſe
und endlich für den Bruttoertrag des Roggens und des Weizens
pro Morgen in jedem einzelnen Jahr von 1860 bis 1899.
Hierauf ſind die Zahlen der Ernteerträge in Roggen und
Weizen, ebenſo die Zahlen der entſprechenden Durchſchnitts
preiſe und die Zahlen der ſich daraus ergebenden Bruttogeld-
erträge in vier graphiſchen Ueberſichten auf das Klarſte veran
ſchaulicht.

Das Reſultat iſt, daß ſich die Bruttoerträge beider Halm-
früchte auf den Gütern ſeit der intenſiven Kultur beträchtlich
gehoben haben.

Nun aber weiter!
Um den Nettoertrag eines Morgens zu gewinnen, müſſen

die auſ ihn entfallenden baren Gutsausgaben ab-
gezogen werden. Leider haben ſich nun dieſe in einer wahr
haft erſchreckenden Weiſe vergrößert. Von 17 Mark im Jahre
1860 ſtiegen ſie bis 129,75 Mark pro Morgen im Jahre
1884 und zeigen erſt ſeit 1894 wieder eine fallende Tendenz.

Tafel 6 und 7 geben infolgedeſſen auch troſtloſe Bilder
von den Nettoerträgen eines Morgens deutſcher Erde,
der mit Roggen oder Weizen beſtellt geweſen iſt. Die Erträge
des Roggens ſind ſeit 1890 faſt immer unter Null. 1896 iſt
pro Morgen mit einem Verluſt von 40 Mk. gearbeitet
worden, 1899 mit einem Verluſt von 30 Mk. pro Morgen.

Das ſind bittere Reſultate. Jhre Veröffentlichung wird
dem, deſſen Wirthſchaft ſie entſtammen, kein Vergnügen gemacht
haben. Umſomehr Dank ſind dieſem verehrten Herrn nicht
nur alle ſeine Berufsgenoſſen ſchuldig, welche ihre Bilanzen ſichin den graphiſchen Darſtellungen wiederſpiegeln ſehen, ſondern

hauptſächlich alle nach Wahrheit ſuchenden deutſchen Männer,
welche ebendeshalb, weil ſie nicht die deutſche Scholle bebauen,
auf das Zeugniß guter Wirthſchaften angewieſen ſind, wenn es
gilt, beim Abſchluß der neuen Handelsverträge die Intereſſen
der einzeknen Stände zum Nutzen des Ganzen gegeneinander

abzuwägen. Dr. Suchsland.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 1. Februar.
Ueber uferloſe Etatsplaudereien klagte dieſer Tage

die „Freiſinnige Ztg.“ aus Anlaß der unverwüſtlichen Debatte
über den nun endlich beendigten Etatstittel „Gehalt des
Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern“. Das Rächter'ſche
Organ hat ganz Recht, wenn es meint, es könne ſo nicht
weirer geyen; allein es weiß als einziges Aushilfsmittel
immer nur die Einführung von Diäten anzugeben. Glaubt
man denn aber durch die Diätenzahlung die Redeluſt der
Sozialdemokraten einſchränken zu können Gerade der
Umſtand, daß die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten von den
Arbeitergroſchen in Berlin leben, ermuthigt dieſe Herren un
Sei die Debatten auszudehnen, und gegen etwaige
Schlußanträge würden ſich die „Genoſſen“ vermuthlich mit dem
Entrüſtungsgeſchrei Vergewaltigung der Minorität“ nach
Kräften wegren und dabei vom Freiſinn unterſtützt werden.
Es giebt nur das eine Mittel, die Debatten abzukürzen, daß
man den Vielrednern keine Beachtung ſchenkt, ſie in der Preſſe
und im Parlament ignorirt und dadurch zwingt, nur Weſentliches
zu Gehör zu bringen.

Sieht man aber die in den elf Sitzungen, worin nominell
über das „Gehalt des Staatsſekretärs“, thatſächlich aber über
allerhand unnütze Dinge geplaudert wurde, durch, ſo findet man,
daß die zuſammen vierzig Mitglieder zählenden freiſinnigen
Fraktionen in ihrer Plauderhaftigkeit nicht gar ſehr hinter der 57
Mann ſtarken Sozialdemokratie zurückſtehen; denn ſie haben
wir laſſen perſönliche und Geſchäftsordnungs- Bemerkungen außer
Betracht bisher in der Debatte 13 Redner vorgeſchickt, die
Sozialdemokraten aber deren 22. Die übrigen Parteien waren
dagegen bedeutend zurückhaltender. Die konſervative Fraktion
betheiligte ſich mit 7, die Reichspartei mit 4, das Centrum
(106 Mann ſtark) mit 12, die naticnalliberale Fraktion mit
10 Rednern an der Debatte. Von den Wilden ſprachen 8, von
den Polen 5; außerdem trat ein Demokrat und ein Elſaß-
Lothringer auf.

Auch im vorigen Jahre wurden bekanntlich an die Reichs-
tagsabgeordneten Diäten nicht gezahlt; damals aber dauerte
die jetzt ſchon erf Tage währende Debatte über das Reichsamt
des Jnnern nur vier Tage und war auch ſchon zu lang
dabei iſt in der diesjährigen Debatte abſolut nichts Neues
zur Sprache gebracht worden. Die „uferloſigkeit“ der
Reichstagsplauderei iſt alſo nicht von der gewünſchten
Baarzahlung vbhängig, ſondern von der Geduld,
womit das Parlament ſie erträgt und von dem
durch den Freiſinn genährten wachſenden Größenwahn der
Sozialdemokratie. Jemehr man auf der Linken geneigt iſt, den
ſozialdemokratiſchen Auslaſſungen hohe Wichtigkeit beizulegen,
deſto größer wird das Verlangen der „Genoſſen“ ſein, ſich zu

Sonnabend, 2. Februar 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telepho. Nr. do.

produziren; dadurch wird den pflichttreueſten Abgeordneten die
Luſt benommen, den Verhandlungen beizuwohnen und Diäten
werden daran gar nichts ändern.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
ſetzte Mittwoch Abend die Berathung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern fort.

Zu Zuſchüſſen an die Kommunpalverbände, zur Ausführung des
Geſetzes über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger vom
2. Juli 1900, ſind 1259 000 Mk. ausgeworfen. Von allen Seiten wurde
die volle Zufriedenheit mit dem Geſetz und den dafür getroffenen
Ausführungsbeſtimmungen ausgeſprochen. Sowohl aus der Kommiſſion
als auch von der Regierung wurde anerkannt, daß im Weſentlichen
die verwahrloſten Mädchen unter das Fürſorgegeſetz fallen
müßten, ſtatt daß ſie unter die Sittenpolizei geſtellt würden. Unver
beſſerliche könnten hierbei allerdings nicht in Betracht kommen. Die
Regierung gav die Erklärung ab, daß ſie die An
weiſung an alle Jnſtanzen und Betheiligten habe gelangen
laſſen, ebenſo die Juſtizverwaltung und die Kultusverwaltung, ſo daß
nach Kräften für die Anwendung des Geſetzes geſorgt ſei. Aus der
Kommiſſion wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß das in Ausſicht
ſiehende Dotationsgeſetz Rückſicht auf die offenbar ſteigenden
Ausgaben in Anlaß des Fürſorgegeſetzes gebührende Rückſicht nehmen
möge. Die Regierung hofft, noch in dieſer Tagung einen Dotations-
geſetzentwurf vorlegen zu können. Sie gab die Erklärung ab, daß
auch klöſterliche Niederlaſſungen mit der Unterbringung bedacht werden
würden.

Zu einmaligen Unterſtützungen für Perſonen, die,
ohne die Eigenſchaft von Beamten zu haden, in der Verwaltung des
Jnnern beſchäftigt geweſen ſind, ſowie für Hinteroliebene ſolcher
Perſonen, ſind zum erſten Male 10000 Mk. ausgeſetzt. Von allen
Seiten wurde das dringende Bedürfniß eines ſolchen Unterſtützungs-
fonds anerkannt und beſonders auf alte treue Bureauarbeiter
auf den Landrathsämtern und auf den Diſtriktsämtern
Bezug genommen. Zu Almoſen und Unterſtützungen im
Allgemeinen ſind 122 314 Mark auge'ſetzt. Auf Anfrage wurde
erklärt, daß die Unterſtützungen an Kriegervereine für Anſchaffung
ahnen u, ſ. w. aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds geleiſtet
würden.

Jm Extraordinarium ſind als Koſten der Volkszäblung
am 1. Dezember 1900, erſte Rate, 342 428 Mark angeſetzt. Die
Geſammtkoſten ſind für Preußen veranſchlagt auf 672 878 Mark,
der Abſchluß der Arbeit wird 1903 erwartet. Zur Errichtung bezw.
Beſchaffung von Dienſtwohnungen nebſt Polizeigefängniſſen
bei Diſtrikisämtern ſind 200 000 Mark ausgeworfen. Das Bedürfniß
wurde allſeitig anerkannt und die Fortſetzung beim nächſten Etat
gewünſcht. Die Regierung ſagte zu. Die ſämmtlichen Anſätze
im Ordinarium und im Extraordinarium wurden unverändert
genehmigt.

Das prenfſziſche Abgeordnetenhaus und die Kohlen
frage. Die Verhandlungen der Kommiſſion in der Kohlenfrag
im Abgeordnetenhaus ſollen am Montag Abend beginnen. Man
hat ſich über ein Programm der Verhandlungen geeinigt,
welches folgende Hauptpunkte umfaßt:

1. Feſtnellung der Produltion gegenüber dem Bedarf in Ver-
bindung mit der Frage, war und iſt eine Kohlennoth bezw. Kohlen
knappheit vorhanden und für die Zukunft zu befürchten 2. Stellung
des Fiskus a) gegenüber den Privatgruben und deren Förderun,,
b) eis Konſument, e) als Verkäufer, 4) als Vecturient (Tarif,
Waſſerſtraßenabgaben), e) zur Syndikatsbildung in Schleſien in Ver-
bindung mit dem Kohlenſyndikat im Weſten. 3. Die Frage des an
geolichen Monopols (Großhändler Wollheim und Friedländer in
Schieſien). 4. Genoſſenſchaftseinkäufe. 5. Schlußfolgerungen und
Beſchlüſſe.

Der Wahhlfreiheit der Kommnnen in Betreff der Lehrean den höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten ſind jetzt
engere Grenzen gezogen worden. Die Patrone müſſen ihre Abſicht-
eine Oberlehrerſtelle mit einem Lehramtskandidaten zu beſetzen, dem
Provinzia ſchulkollegrum anzeigen, und dieſes bezeichnet dem Patron
dann ſechs ihrem Dienſtalter nach in Frage kommende Kandidaten,
unter denen der Patron wählen muß. Glaubt der Patron darunter
keine geeignete Perſönlichkeit finden zu können, ſo muß er bei dem
Miniſter die Ergänzung der Liſte beantragen. Ferner hat der Miniſter
ausdrücklich erklärt, daß das Ausſchreiben einer Stelle zur Be
werbung für Schulamtskandidaten nich geſtattet werden ſolle und
der Berufung eines auf ſolche Weiſe gewählten Kandidaten die Ge
nehmigung zu verſagen ſei.

Die Zahl der anhängig gewordenen Strafverfahreu
wegen Zuwiderhandlung gegen das Einkommen-
ſteuergeſetz und das Ergänzungsſtenergeſetz war im
letzten vom 1. Ottober 1899 dis 1. Okober 1900 gehenden Verichts-
jahre geringer als im Jahre zuvor ſie betrug 1499 gegen 1622 im
Zeitraum vom 1 Oktober 1893 bis 1899. Jm Wege der vor äufigen
Straffeſtſetzung wurden durch die Regierungen in 1306 (im
Vorjahr 1396) Fällen Stiafſummen von 405645 (485 172)
Mark feſtgeſetzt. Sogleich zu gerichtlicher Entſcheidung ab
gegeben ſind 119 Fälle. Rechtskräftig entſchieden ſind durch
die Gerichte 109 (im Vorjahre 147) Fälle, in denen auf 21 945
(54 039) Mk. Strafe erkannt worden iſt, während in 54 (48) Fällen
Freiſprechung erfolat iſt. An Nachſteuer ſind zur Einkommenſteuer
175 693 Mk. feſtgeſetzt, zur Ergänzungsſteuer 4854 k. Die Ge-
ſammtſumme der feſtgeſetzten Strafen und Nachſteuern beläuft ſich auf
608 137 Mk. gegen 724 511 Mk. im Vorjahr, war alſo um rund
116 000 Mk. geringer.

Die Eiſenbahndirektionen ſind vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten veranlaßt worden, die Verſuche mit Schmiermaterialien für
Lokomoriven fortzuſetzen.

Jnbiläum des Groſzherzogs von Baden. Wie
man aus Karlsruhe ſchreibt, hat ſich daſelbſt ſoeben ein Komitee
gebildet, welches die Feier des im April 1902 ſtattfindenden
50jährigen Regierungsjubiläumsdes Großherzogs
Friedrich von Baden vorbereiten will. Bekanntlich trat
Großherzog Friedrich am 24. April 1852 nach dem Tode ſeines
Vaters die Regierung des Landes an, allerdings zunächſt als
Regent für ſeinen zur Regierung nicht fähigen Bruder, den

Ludwig II., der 18Großherzog JGroßherzog 58 ſtarb Das Komitee bringt



55in Anregung, einen Fonds durch allgemeine Landesſammlung
zu beſchaffen, der am Jubiläumstage dem Großherzog zur
freien Verfügung für einen wohlthätigen Zweck überantwortet
werden ſoll. Am 24. April ds. Js. ſoll der entſprechende
Aufruf erfolgen. Daß ganz Deutſchland ſeine Theilnahme für
den ſympathiſchen Fürſten bei dieſer Gelegenheit offen bekunden
wird, iſt wohl anzunehmen.

Vonder neuen Uniform für die oſtaſiatiſchen Truppen,
die einem bisher nicht kontrollirten Gerücht zufolge ſpäter fürdie ganze preußiſche Armee eingeführt werden ſoll, ſind fünf

Probeanzüge fertiggeſtellt, die dem Kaiſer nach ſeiner Rückkehr
ur endgiltigen Genehmigung vorgeſtellt werden ſollen. Ber-
iner Blättern iſt über dieſe Uniform Folgendes zu entnehmen:

Der Waffenrock iſt aus graugrünem Tuche gefertigt und
vorn litewkenartig, während der Rücken wie bei den jetzigen Waffen
röcken gearbeitet iſt. Auf den beiden Bruſt- und Hüftſeiten des
Rockes befindet ſich je eine Taſche, wie ſie die gefärbten Drillich-
röcke der Chinatruppen haben. Die Knöpfe ſind mit mattem
Stoff überzogen und werden unter dem Tuche an einer Laſche zu
geknöpft. Den Abſchluß des Rockes nach oben hin bildet ein Litewken
Klavpkragen, der gerade ſo wie die vordere Rocklängskante, die
Rockſchöße und die (ſchwediſchen) Aufſchläge mit einem mattrothen
Vornoß verſehen iſt. Die Aufſchläge ſind wie die Rockſchöße mit
blanken, gelben, mit der deutſchen Kaiſerkrone geſchmückten Knöpfen
verſehen. Das Beinkleid iſt ebenfalls aus graugrünem Scoff,
mit eingefügter rother Bieſe, gearbeitet, desgleichen die mit der ſchwarz
weiß rothen Kokarde verſehene Mütze. Das Seitengewehrkoppel be
ſteht aus gelbein Leder und wird am Rock durch zwei Meſſinghaken
feſtge lten. Als Fußbekleidung dient gelbes Schuhwerk.

Von anderer Seite miced noch mitgetheilt, daß außer den
fünf Mannſchaften der Jnfanterie Schießſchule in Spandau,
welche die neue Kleidung probeweiſe tragen, binnen Kurzem
auch noch andere Truppentheile in größeren -Ver-
bänden damit ausgeſtattet werden ſollen. Von dem Ergebniß
der weiteren Verſuche wird es abhängen, ob dieſe neue Tracht
oder in welcher Art überhaupt eine neue Bekleidung eingeführt
werden ſoll. Daß eine andere Tracht nach Maßgabe der ge
ſammelten Erfahrungen und der bei den jetzigen Verſuchen gemachten Beobachtungen eingeführt wird, ber feſt.

Bei der Infanterie Schießſchule bewegen ſich die Mannſchaften
mit der neuen, erdfarbenen Bekleidung zwiſchen anderen mit der bis-
berigen Uniform, damit der Unterſchied möglichſt hervortrete. Wie
die dlanken Knöpfe des Rockes durch dunkelrarbige erſetzt ſind, ſo iſt
auch der blitzende Helmbeſchlag verſchwunden. Der Helm, deſſen
Kopfrundung aus hartem Filztuch von der Firbe des Rockes beſteht,
während die beiden Schirme, vorn und am Nacken, aus dräunlichem
dunklen Leder gefertigt ſind, hat Metallbeſchlag und Spitze von
matter, dunkler Farbe.

SoldatenSelbſtmorde. Ein wahres, für weitere
Kreiſe beherzigenswerthes Wort hat Herr v. Schott, der
württembergiſche Miniſterpräſident und Kriegsminiſter, geſprochen,
als in der Kammer auf die Soldatenſelbſtmorde die
Rede kam. Jndem er feſtſtellte, daß die Mißhandlungen auf
ein Minimum zurückgegangen ſind und daß gegen ſie mit aller
Sorgfalt und Strenge eingeſchritten wird, verwies der Miniſter
auf eine gewiſſe moraliſche Verweichlichung, in der viel
fach die Urſache von Selbſtmorden zu ſuchen iſt. Man iſt nicht
mehr gewöhnt, ein Unbill des Schickſals geduldig zu ertragen,
ſondern begegnet jeder Unbequemlichkeit des Lebens mit Aerger
und Erbitterung. Wenn dann ein widerwärtiges Schickſal auf
den Menſchen eindringt, ſucht er, ſtatt ſich in Geduld zu faſſen,
nach der Waffe gegen ſich ſelbſt. Unter dem Beifall des
Hauſes empfahl der Miniſter als beſtes Heilmittel gegen ſolche
für den Lebenskampf untüchtig machende Geſinnung die Pflege
der Gottesfurcht.
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Schutzzollpolitik und Ausland. Bereits in den
parlamentariſchen Verhandlungen iſt darauf hingewieſen worden,
wie wenig lobenswerth die namentlich von dem freiſinnigen
„Vorkämpfer“ Dr. Barth mit Vorliebe angewandte Methode
iſt, dem Auslande vorzureden, daß Deutſchland ſeinen
handelspolitiſchen Anſprüchen gegenüber wehrlos ſei. Wie
immer man unter dieſem Geſichtspunkte über ein ſolches Ver
halten urtheilen mag, ſo wird man, wie die „B. P. N.“
durchaus treffend hervorheben, doch gut thun, die praktiſche
Gefährlichkeit desſelben nicht zu überſchätzen. Denn ſowohl die
Ame ikaner als die Ruſſen ſind praktiſche Leute und zu real-
politiſch angelegt, um mit anderen als wirklichen Machtfaktoren

(Nachdruck verboten.)

Tigerfang auf Sumatra
Von R. Henne am Rhyn Bukareſt).

Dem Tiger wird überall, wo er vorkommt und ſich durch
Vieh- oder gar Menſchenraub unliebſam bemerkbar macht, auf
die mannigfaltigſte Weiſe nachgeſtellt, wobei die europäiſchen
Koloniſten mit ihrer Jntelligenz und ihren überlegenen Hilfe-
mitteln und die Eingeborenen mit ihrer Kenntniß des Weſens
d gefährlichen Feindes einander zu deſſen Vertilgung die Hand
reichen.

Das ungefährlichſte Mittel zu dieſem Zwecke iſt die Falle,
die auf Sumatra in verſchiedenen Formen zur Anwendung
kommt. Jn neuerer Zeit hat man in den Tabakdiſtrikten der
Oſtküſte moderne eiſerne Fallen in Form von Menageriekäfigen
eingeführt, in die der Tiger durch einen Köder
gelockt wird. Man ſtellt dieſe Fallen, die leicht zerlegt
und zuſammengeſetzt werden können, an einem Punkte auf, bei
deſſen Wahl dieſelben Grundſätze maßgebend ſind wie beim
Anſtand mit Lockthier, verkleidet ſie vollſtändig mit Geſtrüpp
und Zweigen und ſetzt in den Hintergrund der Falle ein leben-
des Lockthier, Hund, Ferkel oder Ziege. Dieſes Lockthier wird
vor dem Tiger meiſtens, aber nicht immer, durch eine Zwiſchen
wand geſchützt, die aus nicht zu eng ſtehenden Stäben gebildet
wird, ſo daß alſo der Tiger den Köder nicht erreichen kann,
aber in der Meinung die Falle betritt, zu ihm gelangen zukönnen. Jm Jnnern befindet ſich ungeföhr vor dem letzten
Drittel des Käfigs eine Vorrichtung, bei deren Berührung durch
Auftreten oder ſonſiwie ein Haken ausgelöſt wird, an dem die
Fallthüre hängt, welche darauf zuſchnappt.

Dieſe Fallen haben ſich ſehr bewährt, und meinem
Freunde Sch., in Deli als „TigerSch.“ bekannt, gelang es, in
einem guten Tigerrevier im Laufe weniger Wochen mehrere
prachtvolle Exemplare auf ſolche Weiſe zu fangen. Die Fallen
ſind nicht allzu ſchwer und können leicht transportirt werden,
indem man lange Hebebäume hindurchſchiebt und ſie ſo durch
Träger bis zur Eiſenbahn oder zum Verſchiffungsplatz bringt.
Auf die dort üblichen Ochſenkarren iſt es unmögalich, eine Falle

laden, da die Ochſen aus Angſt vor dem Tiger, den ſie
ofort wittern, vollſtändig die Beſinnung verlieren und ſich ent

weder hinwerſen und dabei den Hals mit dem Jochſtricke zu-
ſchnüren oder wie beſeſſen durchgehen. Mir iſt es ſelbſt be
egnet, daß die Ochſen in einem ähnlichen Falle davonraſten,
en Karren zertrümmerten und ſich erheblich beſchädigten, trotz

dem ſie den Tiger nicht einmal ſehen konnten.
Der friſchgefangene Tiger verhält ſich gewöhnlich ganz

in Deutſchland zu rechnen. Daß aber Dr. Barth und Genoſſen
reale Machtfaktoren auf dem Gebiete der deutſchen Politik
nicht ſind, daß ſie vielmehr im ſtrengſten Sinne des Wortes
politiſche Nonvaleurs ſind, weiß man in den Vereinigten
Staaten und in Rußland ſo gut wie bei uns. Wenn
ſonach die Verſuche, das Ausland gegen die deutſche
Schutzzollpolitik auszuſpielen, ohne Erfolg bleiben, ſo hat auch
der von der Dr. Barth naheſtehenden Preſſe unternommene
Verſuch, die füd deutſchen Regierungen gegen die
am 26. v. M. im Abgeordnetenhauſe abgegebene Erklärung der
preußiſchen Staatsregierung über die Erhöhung der landwirth-
ſchaftlichen Zölle aufzuhetzen, bereits eine ſehr draſtiſche Antwort

durch die in der Württembergiſchen Kammer abge-
gebene Erklärung der württembergiſchen Regierung erhalten,
wonach dieſe gleichfalls eine beträchtliche Er
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle für
nothwendig erachtet. Jſt es an ſich ſchon ein mehr
als zweifelhaftes Unternehmen, wenn ein ppeußiſches Blatt eine
nichtpreußiſche Regierung gegen die eigene Regierung aufruft,
ſo iſt dieſes Vorgehen durch die unmittelbar darauf erfolgte
Erklärung der württembergiſchen Regierung direkt der
Lächerlichkeit verfallen

Schutzzollpolitik und Ausfuhr. Zu den am häufigſten
angewendeten Kampfmitteln gegen eine energiſche Schutz
zolbpolitik gehört die Behauptung, daß unter einer ſolchen
die Ausfuhr leide und demzufolge auch die an der Ausfuhr
betheiligten heimiſchen Erwerbszweige. Aber auch dieſe Be
hauptung wird, wie die meiſten freihändleriſchen Bebauptungen,
durch die Thatſachen auf das Bündigſte widerlegt. Unbeſtreitbar
verfolgen die Vereinigten Staaten von Nordamerika die plan
mäßigſte und energiſchſte Schutzzollpolitik. Zugleich aber nimmt
die Ausfuhr der Vereinigten Staaten in einem Maße zu,
wie die keines anderen Kulturlandes. So iſt nach den von
dem Reichsamt des Jnnern herausgegebenen Nachrichten für
Handel und Jnduſtrie die Ausfuhr der Vereinigten Staaten
von 1253 Millionen Dollars im Jahre 1899 auf 1478 Mill.
Dollars im Jahre 1900, alſo in einem Jahre um nicht weniger
als 18 Prozent geſtiegen. Jn dem gleichen Zeitraume hat
ſich die Ausfuhr Deutſchlands trotz ſeiner feſten und lang
friſtigen Handelsverträge nur von 4368 Millionen Mark
auf 4555 Millionen Mark, alſo noch nicht einmal um voll
4 Prozent gehoben. Man ſieht alſo, daß die ſtrengere
Schutzzollpolitik der Vereinigten Staaten der Ausfuhr jenes
Landes und den betheiligten Erwerbszweigen nicht nur nicht

eſchadet, ſondern erheblich mehr genutzt hat, als ſelbſt unſereWüunt langfriſtiger Handelsverträge unſerer Ausfuhr, und

man iſt daher zu dem Schluſſe berechtigt, daß, wenn dem
nächſt auch bei uns wichtigen Zweigen des Er
werbslebens ein wirkſamerer er gewährt werden ſoll, dadurch unſere Ausfuhr
nicht geſchädigt wird.

Berufsgenofſenſchaften und Lohnnachweiſungen.
Die den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften angehörigen Be
triebsunternehmer haben nach dem neuen Unfallverſicherungs
geſetze, auf Grund deſſen zum erſten Male für die Umlage der
Beiträge die Lohnnachweiſungen aufgeſtellt werden müſſen,
dieſe ebenſo wie nach dem alten binnen ſechs Wochen nach Ab
lauf des Rechnungsjahres abzuliefern. Der Zeitpunkt, zu welchem
die Ablieferung erfolgt ſein muß, iſt nahe, und es iſt um ſo
mehr zu empfehlen, denſelben genau und allgemein
innezuhalten, als das neue Geſetz den Berufsgenoſſen
ſchaften das Recht giebt, Abhilfemaßnahmen für
den Fall zu treffen, daß ſie mit der Einſammlungder Lohnna weiſungen Schwierigkeiten haben. Die Genoſſen-
ſchaften können nämlich nach dem neuen Geſetz die viertel
oder halbjährliche Einreichung von Lohnnachweiſungen vorſchreiben.
Es iſt anzunehmen, daß in allen denjenigen Genoſſenſchaften,
in welchen die Einreichung der jährlichen Nachweiſungen ſich
nicht glatt vollzieht, dem Gedanken der öfteren Lohnnachweiſungs-einziehung wäher getreten werden wird. Es liegt deshalb im

eigenſten Jntereſſe der Betriebsunternehmer, die durch eine
ſolche Neuerung doch nur weitere Mühen erhalten würden, den
Termin für die Einlieferung der jährlichen Lohnnachweiſungen
genau innezuhalten.

lautlos, ſo daß man die Maskirung der Falle erſt entfernen
muß, um ſich zu überzeugen, ob die Beſtie wirklich gefangen iſt
oder ob die Falle, wie öfters geſchieht, ſich durch andere Ver-
anlaſſung geſchloſſen hat. Sobald der Tiger aber ſich den
Blicken der Menſchen preisgegeben ſieht, ſpringt er wüthend
gegen die Stäbe und „huſtet“ und faucht derartig auf den Be
ſchauer ein, daß der gute Nerven haben muß, um ſeinen Platz
zu behaupten. Läßt man ſich nicht einſchüchtern, ſo legt ſich der
Tiger nach einigem Toben knurrend nieder und beobachtet
unverwandt mit falſchem und haßerfülltem Blick jede Bewegung
der Menſchen in ſeinem Geſichtskreis. Jndeſſen nimmt er nach
wenigen Tagen gewöhnlich ſchon Futter, irgend welche todte
oder lebende Thiere, Affen, Hunde u. ſ. w. an und kann ſchließ
lich in einen eigentlichen Transportkäfig übergeladen werden,
indem man die beiden Gehäuſe einfach zuſammenſchiebt, ſo daß
die Thüren aufeinander treffen und ihn dann hinüberjagt. Der
Tiger kommt ſo meiſtens unverſehrt nach ſeinem Beſtimmungs-
ort, in eine Menagerie oder einen Zoologiſchen Garten.

Ganz anders verhält es ſich mit der bisher allgemein
üblichen ſtabilen Falle aus Holz. Eine ſolche ſetzt einen
gewiſſen Aufwand von Mühe und ein ganz bedeutendes Holz-
quantum voraus und wird folgendermaßen angelegt. Zuerſt

man den Grundriß der Falle in Form eines länglichen
echteckes von wenigſtens 2,55 m Länge und unabänderlich

60 em Breite in die Erde und hebt nun einen etwa 40 em
tiefen und nur 20 em breiten engen Groben um dieſes Rechteck
aus, deſſen innerer Rand durch den Grundriß gebildet wird.
An dem einen Ende, wo die Fallthür hinkommt, macht man
den Graben genau ſenkrecht, an den übrigen drei Seiten jedoch
etwas ſchräg nach unten und außen, ſo daß die rings dicht
neben einanber in den Graben geſtellten Pſähle einander
zuneigen und ſomit leichter und feſter verbunden werdeu können.
Dieſe Verbindung geſchieht in einer Höhe von 1 m derart,
daß man die Palliſaden ſeitlich auskerbt und nun zwiſchen je
zwei ein rundes Querholz einſetzt, daß ſeinerſeits auch wieder
ausgekerbt iſt und alſo auf beiden Seiten der Falle mit ſeinen
Kopfenden noch etwas hervorragt. Nun verbindet man dieſe
Kopfenden, ſowie die anfrechtſtehenden der Palliſaden ſowohl
in der ganzen Längsrichtung als auch kreuz und quer mit
einem unzerreißbaren Netz von Rottangſchlingen und packt
obenauf zwiſchen die emporſtehenden Enden noch eine möglichſt
ſchwere kurze Baumſtämme. Zum Schluß ſetzt man die aus
mehreren doppelt übereinander genagelten zweizölligen Bretternbeſtehende Fallthür von oben zwiſchen die orgfaltig an der

inneren Seite mit Rillen verſehenen Thürpfoſten und richtet
darunter eine ſchmäle, ebenfalls mit Bretlern ausgelegte Spalte

Herr Singer, der „prolerariſche“ Milllonär, ſuchr, deihm als Witte fehlen, in geſitteter Weiſe ſich Gehör zu u

ſchaffen, durch brutale, übrigens unter dem Schuße der
Jmmunität nicht gerade riskante Auslaſſungen die Aufmerf-
ſamkeit auf ſich zu ziehen. So auch in der WMontagsſitzung
des Reichstages, wo Herr Singer ſich in einer Tonart erging,
die wohl in den Schnapskneipen üblich ſein mag, aber bis jeßt
im Parlament als unerhört galt. Herr Dr. Barth, der die
Sozialdemokratie ohne Unterlaß „auf die Schanzen“ ruft, wird
über dieſe Leiſtung jedenfalls große Genugthuung empfinden,
Unter all den Schimpfereien des ehemaligen Mäntelzabrikanten
iſt aber ein Satz beachtenswerth, der nach dem „Vorwärts“
folgendermaßen lautete: „Jch hoffe, daß wir auf dem Wege
der Verfaſſungsänderung Deutſchland noch zu einer
Republik machen“. Z. dieſer Verfaſſungsänderung werden
natürlich die Herren Dr. Varth, Dr. Pachnicke u. a. verſtändniß-
innig Hilfe leiſten.

Der Tuckerbrief. Jn dar Reichstagsſitzung vom
29. Januar hat der Abg. Bebel bei der Kontroverſe mit dem
Abg. Stöcker über den vermeintlichen Tuckerbrief geäußert:
„Als ich ſelbſt in England Recherchen unternahm, war der
Biſchof Tucker todt und die Teſtamentsvollſtrecker erklärten,
ſie gäben nichts aus den Akten heraus.“
wird hierzu geſchrieben:

„Wer wohi in England dem Bebel dieſes Märchen aufgebunden
haben mag Und wenn Bebel die Erklärung aus dem Munde der
Teſtamentsvollſtrecker ſelbſt erfahren haben will, dann nun
dann mag Bebel für ſeine Ausſage ſelber die richtige Bezeichnung
wählen. Den letzten Brief von meinem Freunde Tucker erhielt ich
vor einem halben Jahre; vielleicht daß Bebel Gelegenheit hat, den
ſeit Jahren von ihm todtgeſagten Biſchof hier in Berlin zu ſehen
denn er hat die Abſicht, bei dieſer Reiſe auh wieder unſere Stadt
zu beſuchen, wie er es vereits vor ſieben Jahren gethan. Schon am
18. November 1896 gab die „Kreuz-Ztg.“ Mittheilung aus einen
Schreiven Tuckers, dem der Briefempfänger in Berlin da
Bedauern beifügte, daß durch eine unliebſame Begegnung an der
deutſchen Grenze in Oſtafrika dem Biſchof die Möglichkeit genommen
war, ſich über den vermeintlichen Brief an ihn, von dem er bis da-
bin keine Kunde hatte, zu äußern. Bebel hätte ſpäter bei der Lam-
beth Konferenz im Jahte 1897 den von ihm todtgeſagten Biſchof
über den Brief ausfragen können. Noch einmal hat die „Kreuz-
Zeitung“ am 3. Feb.uar 1900 Briefauszüge über den ungemein
eifrigen Biſchof im Ugandagebiet gebracht, und trotzdem erklärt
ihn Bebel ſeit Jahren ſchon und noch am geſtrigen Tage für todt.“

Herr Bebel hatte ſeine oben erwähnte Rede im Reichstage
mit den Worten begonnen: „Wenn ein Abgeordneter Sachen
vorbringt, von denen er weiß, daß ſie unwahr ſind, iſt er ein
infamer Kerl.“ Ergo: wer iſt denn nun ein infamer Kerl?

Herr Adolf Thiele aus Halle iſt ſozialdemokratiſcher
Reichstagsabgeordneter für Weißenfels-Naumburg-Zeitz. Er
ärgert ſich fortgeſetzt darüber, daß die braven Mansfelder
Bergleute nichts von der allein ſelig machenden Umſturz-
partei wiſſen wollen und ſich ſtets auf das Standhafteſte weigern,
den ſozialdemokratiſchen Agitatoren die Taſchen zu füllen. Herr
Thiele greift daher die Mansfelder Gewerkſchaft an, bei welcher
Gelegenheit es nur irgend möglich iſt. Wie oft hat er ſich
damit ſchon blamirt! Wie oft iſt er ſchon laut ausgelacht
worden Schad't nichts. Er läßt ſich's nicht verdrießen. Auch
die tollſten Denunziationen verſchmäht er nicht. Es
iſt ihm ganz egal, was die Sozialdemokratie ſonſt
über den Denunzianten zu ſagen pflegt. Freilich, vor-
ſichtig iſt er dabei ſehr.
denn für die in demſelben gehaltenen Reden, für die dort er
hobenen Beſchuldigungen und Beleidigungen kann er nicht be
langt werden. Fürwahr, Herr Thiele zeichnet
ſich durch einen beneidenswerthen Muth aus!
Auch in der geſtrigen Sitzung des Reichstages ſchwang ſich
Herr Thiele wieder auf ſein Steckenpferd und beſchuldigte dabei
einen Beamten der Gewerkſchaft mit den ſchärfſten Worten. Als
ihm aber der Abgeordnete für die Mangsfeldſchen Kreiſe, Herr
Dr. Arendt, entgegnete, der betreffende Beamte ſei ein Ehrenmann
durch und durch, Herr Thiele möge ſeine Behauptungen außer
halb des Reichstages wiederholen, damit die Gerichte darüber
entſcheiden könnten, da verweigerte Herr Thiele die
Erfüllung dieſes Wunſches. Ueber Herrn Thieles
Charakter können damit ruhig die Akten geſchloſſen werden
Und an der Ehrenhaftigkeit des angegriffenen Mangsfelder

im Boden her, in welche die ſchwere Thür etwa 50 em tief
hinabfallen kann, während ſie oben zum Ueberfluß noch durch
ein ſehr ſtarkes Querholz verſichert wird, welches mit den
Thürpfoſten und durch dieſe mit der eigentlichen Falle eng
verbunden iſt. Kann man behauene Balken von trockenem
Holz für die ganze Falle benutzen, ſo iſt das natürlich ein
großer Vortheil, da man dann erſtens Klammern und Nägel
als Hilfsmittel gebrauchen und die Falle mit viel weniger
Arbeit recht widerſtandsſähig machen kann, und zweitens die
Beſtandtheile nach dem Gebrauche länger verwendbar ſind
reſp. auch die Falle längere Zeit Dienſt thun kann. Allzu
lange freilich iſt dies nicht möglich, da das Holz in dem
feuchten Boden und bei dem tropiſchen Klima ſehr ſchnell fault
und man es daher vorher imprägniren müßte. Man bedenke
hier aber, daß, wenn man eine Falle aufſtellt, es gewöhnlich
auf ſehr ſchnelle Herrichtung ankommt und man ſich daher
ſchlecht und recht ohne viel Auswahl der Holzſorten mit dem
nöthigen Material aus dem zur Hand liegenden Buſch beghilft
und hauptſächlich nur darauf ſieht, daß das ſo gewonnene
Rundholz noch ſaftig und zäh ſei und ferner die erforderliche
Schenkeldicke beſitze. Eine alte und Wind und Wetter ſchon
lange ausgeſetzte Falle iſt nicht wohl weiter zu verwenden, da
bei einer ſolchen der Apparat, welcher die Fallthür zum
Niederfallen bringt, leicht verſagen, und andererſeits der Diger,
wenn er nicht unmittelbar nach gelungenem Fang abgethan
wird, durch die nicht mehr widerſtandsfähigen, halb verfaulten
Bohlen ausbrechen, dieſelben auch untergraben kann. Als
Köder benutzte man auch in dieſem Falle meiſtens lebende
Thyiere, manchmal aber auch Ueberreſte der aufgefundenen Mahl
zeit eines Tigers, indem man mit ſeiner unabänderlichen Ge-
wohnheit rechnet, zu dem Ort, wo er ſein Mahl unterbrochen,
in der nächſten Nacht zurückzukehren. Stößt man alſo auf ſolche
Ueberreſte, ſo baut man entweder an Ort und Stelle ſofort im
Laufe eines Tages eine Falle und legt das Aufgefundene als
Köder hinein, oder man ſchleift den angefreſſenen Kadaver au

der Erde nach einer ſchon beſtehenden Falle hin, wenn dieſe
nicht allzu weit entfernt liegt. Der Tiger folgt dieſer Spur
und wird bei dem hartnäckigen Verſuch, ſich in den Beſitz ſeines
vermeintlichen Eigenthums zu ſetzen, faſt mit Sicherheit gefangen.

Großer Beliebtheit erfreuen ſich auf Sumatra neuerdings
die von „TigerSch.“ eingeführten und durch ausgezeichnete
Erfolge bewährten Fangeiſen, nach Art unſerer Fuchseiſen,
nur entſprechend größer und ſtärker gearbeitet. Dieſe haben
abweichend vom Fuchseiſen nicht halbkreisförmige, ſondern
rechtwinklig geformte Bügel. Und zwar werden dieſe Eiſen
meiſtens nicht mit einem Köder verſehen, ſondern auf den

Der „Kreuz Ztg.
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mten wird Niemand auf der Welt mehr zweifeln, der eine
anſiändige Geſinnung hat und folgerichtige

vermag.
J pZum Tode der Königin von England.
Spaltenlange Mittheilungen über die Begräbnißfeierlich-

eiten und die diesbezüglichen Vorkehrungen füllen heute die
ndoner Blätter. Das amtliche Programm iſt feſt

eſtellt und man glaubt, daß dieſe Ceremonie ihres Gleichen
gicht haben wird. Mehrere Blätter ſtellen feſt, daß die nationale
Trauer eine Arbeitsverminderung in gewiſſen
gach ſich gezogen habe, und daß eine größere Anzahl Arbeiter
aus dieſem Grunde beſchäftigungslos geworden ſei. Dies ſei
beſonders der Fall für TheaterAngeſtellte, für das Perſonal
von Kaffeehäuſern, Reſtaurationen 2e. Mehrere Juduſtrielle
haben ſich infolgedeſſen mit Petitionen an den König gewandt,
am ihn zu bitten, die Dauer der öffentlichen Trauer nochmals
abzukürzen. Das „B. T.“ meldet aus London

Die Straßen, durch welche der Leichenzug gehen wird, legen
dereits den vom König angeordneten violetten Purpur-
ſchmuck an. Viele Häuſer, die bereits ſchwarz dekorirt waren, haben
den offiziellen Schmuck angelegt. Viele Kiubs in St. James und
Pall Mall tragen reiche künſtleriſche Dekoration in ver
ſchiedenen Schattirungen des Violetts. Auf der Station
Paddington wird ein Eiſenbahnwagen zur Aufnahme
des Sarges vorbereitet. Er wird innen weiß und
ſchwarz ausgeſchlagen. Der Zug, der die Leiche der Königin nach
Windſor überführt, wird aus 8 Wagen beſtehen. Der König hat
befohlen, daß bei der Schiffsparade, wenn das Wetter es irgend er
ſaubt, die Seitenwände des Zeltes, unter welchem der Sarg ſich
defindet, hochgeſchlaren werden, damit die Mannſchaft der Schiffe
zinen letzten Blick auf den Sarg werfen kann. Jm Mauſoleum von
Frogmore iſt Alles zur Aufnahme der ſterb ichen Hülle der Königin bereit.

Rachdem der König und der Miniſter des Innern die Erlaubniß
gegeren haben, die Siegel des Sarkophags zu löſen, in dem Prinz
Albert ruht, um den Sarg der Königin hineinzuſtellen, wird der
Sarkophag wieder geſchloſſen und mit der weißen Marmorfigur der
Königin geſchmückt. Der König ordnete an, daß die Könige, die im
Leichenzuge nicht zu reiten wünſchen, mit den königlichen Prinzeſſinnen
fahren. T ie Prinzen, die nicht reiten, nehmen nicht am Zuge Theil,
fahren auf einem kürzeren Wege nach der PaddingtonStaton, von
wo die Leiche na h Windſor übergeführt wird. Der deutſche Kronprinz
hat den Vortritt vor ſämmtlichen anderen Prinzen. Alle in Fiotten
parade ſtehenden Schiffe ſind jetzt an Ort und Stelle. Auf Befehl
des Königs wurde ſämmtlichen Schulkindern in Windſor auf einem
Platz am Schloſſe eine Stelle angewieſen, von wo ſie ſich den Zug an
ſehen können. Der Buckingham-Palaſt iſt von der Königin und
Fürſtlichkeiten bewohnt, die vom Kontinvent eingetroffen ſind. Der
König von Griechentand iſt auf beſonderen Wunſch der Königin im
Marlborougho aſe abgeſtiegen nur der König der Belgier lehnte die
Gaſtfreundſchaft des Königs ab er wohnt in einem Hotel.
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„Morningpoſt“ verſichert, daß König Eduard per-
ſönlich bei der Eröffnung des Parlaments am
14. Februar präſidiren wird.

Wie das „B. T.“ berichtet, wird in der New-Yorker
Preſſe lebhaft die Rede König Eduards an den
deutſchen Kronprinzen bei der Verleihung des Hoſen-
bandordens erörtert.

Die „Tribuna“ ſagt, in des Königs Worten läge implicite, daß
ein permanentes und definitives Einverſtändniß zwiſchen der deutſchen
und britiſchen Regierung deſteht. Vielleicht beſtände kein Spezial-
vertrag oder eine formelle Allionz, praktiſch aber käme eine Entente
auf dasſelbe heraus. Die „Times“ ſagt, der König könne dieſe
Worte nicht zu dem Kronprinzen geſprochen haben, ohne ſie wohl
üverleat und von Salisbury die Zuſtimmung erhalten zu haben.

England wäre vielleicht nicht formell ein Mitgied des Drei-
bundes aber die ouswartige Politik des Dreibundes und die
Englands würde in Zukunft Hand in Hand gehen. „World“ iſt der
Anſicht, daß die Rede des Königs eine Friedensrede ſei. Wenn die
beiden mächtigſten Nationen fo tfahren, einen allgemeinen Konflikt zu
verhindern, ſo werden andere Mächte ſich wohl hüten, ihnen den
Handſchuh hinzuwerfen. Der König hat ſeine Regierung durch eine
Vereinigung der Kräfte im Intereſſe des Friedens eingewerht, den
keine oppoſitionelle Kombination zu trüben wagen wird.

Wenn doch die New Yorker Preſſe nur nicht gar zu deutlich
das Gras wachſen hören wollte

Aus München wird gemeldet
Aus Anlaß der am Sonnabend ſtattfindenden Beiſetzungsfeier

der Königin von England, der der Prinzregent beiwohnt, werden
hier die königlichen Theater geſchloſſen.

[ſr-— à I J„q„, „r„z SDrè 2 7 z S -—„-—=—„*„*„2M2M1M[0ma—m, T

Wechſel des Tigers oder vor kleine, ein Lockthier enthaltende
Gehege gelegt, die man im Walde oder auch an einer Straße
in unmittelbarer Nähe eines vom Tiger mit Vorliebe be
gangenen Pfades leicht und primitiv herrichtet. Ein ſolches
Gehege beſteht meiſtens nur aus einer Anzahl Stangen und
Knüppeln und deſſen Demolirung wäre dem Tiger wahres
Kinderſpiel. Aber man baut mit Recht auf die Erfahrung,
daß der gefürchtete Räuber trotz ſeiner Stärke nicht gern
Gewalt anwendet, ſondern lieber durch eine ſchon vorhandene
Oeffnung kriecht. Man läßt alſo an einer Seite einfach eine
Lücke in dem Gehege offen und lege das Fangeiſen ſorgfältig
mit Erde und Blättern überdeckt in dieſe ſich dem Tiger als
bequemen Eingang darbietende Oeffnung. Um zu verhindern,
daß der Tiger etwa auf den Rand des Tellers trete und ſo
der Fang mißlingen könnte, legt man unmittelbar vor und
hinter das Eiſen ein rundes Stück Holz, und da der Tiger
ſtets alle loſen Gegenſtände, welche in ſeinem Pfad liegen,
ſorgfältig vermeidet, erreicht man damit gewöhnlich, daß er
ſeine Pranke mitten auf den zwiſchen den Bügeln befindlichen

Teller aus Eiſenblech u und ſo die Bügel zum
Zuſammenſchlagen bringt. Dieſelben ſind imſtande, durch ihre
bedeutende Federkraft den RNöhrenknochen eines Tigerbeines
zu zerſchmettern, halten aber manchmal auch bloß die
zerſchundene Pranke feſt, in welchem Falle es dem Tiger
nicht ſelten gelingt, durch eine todesverachtende Anſtrengung
loszukommen, zumal wenn das Eiſen, wie vielfach geſchieht,
durch eine unzerreißbare Kette an den nächſten Baum gefeſſelt
iſt. Um dem Tiger nun keinen Spielraum für ſeine nun-
geheure Kraft zu laſſen, verſieht man die loſe daliegende
Kette auch wohl mit einem kleinen, aber ſehr ſtarken eiſernen
Anker, der zwar nicht verhindert, daß der Tiger ſein unwill-
kommenes Armband mit in den Buſch ſchleppt, aber durch
ſeinen Widerſtand beim Hängenbleiben im dichten Buſchwerk
die Beſtie doch ſehr abmattet und auch am Morgen durch
die deutlich zurückgelaſſene Spur dem verfolgenden Jäger den
Weg weiſt. Die Jagd auf den dergeſtalt halbgefeſſelten Tiger
hat oft genug viel Aufregendes, denn das von Schmerz und
Jngrimm raſende Thier fällt den Verfolger, der ihm in unüber-
ſichtlichen Terrain, z. B. in engverwachſenem Dſchungel allzu
nahe auf den Leib rückt, ohne Weiteres an, und vermag ihm
trotz der Feſſelung noch äußerſt gefährlich zu werden. Einige
Kugeln machen dem in die Enge getriebenen Tiger indeſſen
meiſt bald ein Ende. Bei dem Gehege, wo das Eiſen gelegt
wurde, findet man gewöhnlich nichts weiter in Unordnung,
als den Eingang aus dem die durch das Zuſammenſchlagen
der Bügel um die Vorderpranke erſchreckte Beſtie durch einen

chlüſſe zu ziehen Der Krieg in Südafrika.
Sie haben ſie! Die Landestrauer in England wird

auf einen Tag unterbrochen werden müſſen. Jn ihrem Kriege
gegen die Frauen und Kinder in Südafrika haben die Engländer
wieder einen großen Erfolg aufzuweiſen. General De Wet
lacht ſie immer wieder aus, dafür haben ſie aber jetzt Frau
De Wet, die Gattin des Burengenerals, gefangen.

Endlich, ſo ſchreibt ein deutſcher Berichterſtatter aus Johannes
burg, iſt es gelungen, die Gattin des Generals De Wet nach ſechs
monatlicher Jagd zu fangen. Die arme von Farm zu Farm
gehetzte Frau klagte mir gegenüber bitter über die ihr jutheil ge
wordene Behandlung und minte, daß ſie ihre Kaffern beſſer behandle,
als ſie von den Engländern behandelt worden ſei. Sie wurde per
ſönlich beim Militärgouverneur vorſtellig und betonte, daß ſie nicht
wie eine Generalin, aber doch mindeſtens wie eine anſtän dige
Frau behandelt zu werden Anſpruch erhebe. Frau De Wet wunde,
trotzdem ſie einen ſympatiſchen und abſolut großſtädtiſchen und gebildeten
Eindruck macht, ſehr unanädig aufgenommen. (Seibſtverſändlich! Sie war
ja von Engländern gefangen.) an verlangte von ihr eine
Ehrenerklärung an die Königin von England! Als ſie dies ver
weigert, wurde ſie zu den in die Zelte auf demRennplatz gedracht! General De Wet hatte ſie jederzeit von ſeiner
und der Engländer Bewegungen unterrichtet, ſei es durch einen vor
die Thür gelegten Brief oder durch einen am Fenſter befeſtigten
Zettel. Nur ſo war es ihr möglich, Monate lang den Verfolgungen
der Engkänder zu enigehen.

Von De Wets erprobtem Soldatenhumor wird
ein neues Stücklein erzählt. Eine Abthei ung Buren nahm bei
Svpringfontein eine aus vier Mann beſtehende engliſche
Patrouille gefangen. Nachdem ſie den Soldaten die Waffen und
Munition genommen hatten, ließen ſie ſie laufen. Vorher jedoch
zählten die Buren ſorgfältig die Patronen und fanden, daß drei der
Getfangenen nicht die vorſchrifismäßige Anzahl bei ſich trugen.
General De Wet notirte ſich de Namen der Betrefſenden
und ſandte am nächſten Tage einen Kaffern mit einem Brief an den
engliſchen Kommandanten in Springfontein, worin er ſich über die
unvorſchriftsmäßige Ausrüſtung der drei Soldaten beſchwerte. Das
nächſte Mal würde er jeden Engländer, der nicht die vorſchrifts
mäßige Anzahl von Patronen bei ſich führte, als Gefangenen zurück
behalten. Kein Wunder, daß auf dieſe Weiſe den Buren nicht
die Munition ausgeht.

Das Gerücht, Kaiſer Wilhelm werde die Ver-
mittelung zwiſchen England und den Buren über
nehmen, wird, wie vorauszuſehen war, vom britiſchen
Auswärtigen Amt jetzt als gänzlich unbegründet
bezeichnet.

Die Londoner Morgenblätter ſtellen es nunmehr ebenfalls
als Thatſache hin, daß De Wet am 30. Januar den
Oranjefluß überſchritten hat und in die Kapkolonie
ein gedrungen iſt. Die Blätter ſind der Anſicht, daß die
verſchiedenen Burenkommandos, welche die Linie
Bloemfontein--Ladybrand überſchritten haben,
ſich ebenfalls nach der Kapkolonie begeben werden.

„Daily Mail“ weiß aus Kapſtadt zu melden, daß das
Hauptkommando De Wets aus 1500 Mann mit zwei Ge
ſchützen beſteht;, und weiſt beſonders auf die Thatſache hin,
daß Kitchener wegen Mangels an Mannſchaften
und beſonders an berittenen Truppen lahm gelegt
iſt. Dieſe Lage dürfte ſich auch kaum vor einem Monat
ändern können, da bis zu dieſem Zeitpunkt keine Verſtärkungen
eintreffen können. „Morningleader“ erklärt, daß, falls England
ſeine jetzige Politik nicht ändere, in einem Jahre die
Schwierigkeiten in Südafrika noch dieſelben ſein
werden.

Ausland.
RNußland.

Vom Nihilismus.
Man berichtet dem Berl. „L.-A.“ von folgendem Vorfall: Vor

Kurzem erkrankte in Petersburg ein junger Mann, der Sohn eines
Detektivs, an Typhus und wurde ins Hoſpital gebracht. In ſeinen
Fieb robantaſien ſchrie er laut auf, flehte und bat, ihn von der
großen Sünde zu vefreien, den Zaren ermorden zu müſſen. Tas
Loos have ihn dazu beſtimmt, doch er könne den Mann, der ihm
nichts zu Leide gethan, nicht erſchießen. Selvſtredend hielten die
Aerzte wie die barmherzigen Schweſtern ſeine Selbſtanklagen zunächſt

W ch ccn-jähen Rückſprung das Eiſen herausgeriſſen hat. Das Lockthier
bleibt immer unverſehrt, wie auch in den eiſernen Käfigfallen
und ſtabilen Holzfallen, in denen der gefangene Tiger ſich
nicht mehr um den Köder bekümmert, ſondern vor Allem
trachtet, einen Ausweg zu finden und ſich ſchließlich ergrimmt
niederlegt, bis ſein Henker kommt. Den Fangeiſen haftet im
Uebrigen der Vorwurf an, daß ſie Menſchen und Hausthiere ge-
fährden, wenn ſie auch andererſeits vor anderen Fallen vieles
voraus haben. So ſind ſie leicht von einem zum anderen Ort
zu bringen, nicht ſo koſtſpielig, wie die Käfigfallen, und auch
nach einem Fange leichter zu „verwittern“. Während dies bei
jenem ſchon ziemlich mühſam iſt, ſind dagegen ſtabile Holzfallen
nach einem einmaligen Fange kaum mehr zu verwenden, da
ihnen die Witterung nach der blutigen Hinrichtung eines Tigers
ſo feſt anhaftet, daß ſie meiſt erſt wieder mit Erfolg geſtellt
werden könnten, wenn ſie infolge der Einwirkungen des feucht-
tropiſchen Klimas ſchon baufällig und unbrauchbar geworden ſind.

Eine andere Art Fallen, die nur von Malaien und
Battackern (Ureinwohner) angewendet wird, iſt die ſogenannte
Schlagfalle. Sie beſteht aus einem ſchräg aufgerichteten
maſſiven Dach aus Baumſtämmen. Dies iſt durch ein Seil
geſichert, das bei Wegnehmen des Köders ausgelöſt wird,
wodurch die ſchwere Holzmaſſe niederſtürzt und den Tiger er
drückt oder ihm doch wenigſtens ein Glied oder den Schwan
einklkemmt. Bei dieſen Fallen wird natürlich nur Fleiſ
oder ein todtes Thier, Hund oder Affe als Köder benutzt.
Seltener graben die Eingeborenen Fang gruben, deren
Boden mit ſpitzen Bambuspfählen geſpickt wird und die man
mit Zweigen überdeckt, mit dem Köder mitten darauf. Es
kommt jedoch ſehr oft vor, daß ein in einer Fallgrube ge-
fallener Tiger ſich trotz ſchwerer Verwundung wieder heraus-
arbeitet und ins Dickicht ſchleppt, um dort zu verenden, während
ein leichtverwundeter überhaupt immer entkommt und ſeine
Wunden durch Lecken ſelbſt ausheilt. Als letzte barbariſche
Fangweiſen ſind noch Selbſtſchüſſe und Vorrichtungen mit
Lanzen zu nennen, bei denen dieſe, von einer ſtark federnden
Stange dem daran ſtreifenden Tiger in den Leib geſchnellt
werden. Da, wo die Tiger ſich allzu verhaßt machen, legt
man ihnen auch Köder mit ſtarkem Gift (Arſenik oder
Strychnin) aus und hat auch damit gute Erfolge in ihrer
Vertilgung erzielt. Natürlich iſt auch dieſe Methode ſehr
gefährlich für die Hausthiere, zumal Hunde und Schweine, wie
denn überhaupt die verſchiedenartigen Verſuche, dem Meiſter
Rimau zu Leibe zu gehen, ohne die eigene Haut zu wagen,
Unglückéfälle keineswegs ausſchließen.
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für eine Ausgeburt des kranken Gehirns. Plöslich jedoch fing er an
die Namen verſchiedener Perſönlichkeiten zu nennen. Nun wurde
man aufmerkſam und veranlaßte eine Hausſuchung, die
überraſchen de Ergebniſſe lieferte. Man fand eine
Menge von Briefen kompromittirender Art von Leuten, die der
Kranke in ſeinen Fieberphantaſien genannt hatte. Vier davon
wurden ſofort verhaftet.

Nordamerika.
Die cubaniſche Frage

wird wieder akut. Die öffentliche Meinung iſt über die Haltung der
Cubaner ſehr erregt. Dieſe haben einen Kongreß einberufen und
eine Verfaſſung ausgearbeitet, in der die Unabhängigkeit der
Cubaner aufgeſtellt wird. Sie werden demnächſt einen Präſidenten
wäblen und dieſes Veifaſſungs- Programm nach Waſhington zur
Gutheißung ſenden. Jn republikaniſchen Kreiſen hat dieſe „Un
dankvarkeir“ der Cubaner gegen ihre „Retter“ große Aufregung
hervorgerufen.

Bücherſchan.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke reglſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewahl vor. D. Red.

Allgemeines Berggeſetz für die preußiſchen
Staaten vom 24. Juni 1865 unter Berückſichtigung ſeiner durch
die Geſetzgebung bis zum 1. April 1900 herbeigeführten Ab-
änderungen und Ergänzungen nebſt Anhang. Von Fritz Bennhold,
Oberbergrath und Mitglied des Königl. Oberbergamts zu Dortmund.
Eſſen, 1901. Verlag von G. D. Baedeker. Kart. 2 Mk. Jn dem
vorliegenden handlichen Bändchen iſt der Wortlaut des Berggeſetzes
in ſeiner jetzt giltigen Faſſung zum Abdruck gelangt. Beſondere
Berückſichtigung haben dabei die durch das Bürgerliche Geſetzbuch
veranlaßten Aenderungen nicht nur des Berggeſetzes ſelbſt, ſondern
auch der anderen für das Bergrecht in Betracht kommenden Geſetze,
wie des Geſetzes vom 22. Februar 1869 betreffend den Stein und
Braunkohlenbergbau in den ſächſiſchen Mandatsgebieten, der Civil-
prozeßordnung, der Grundbuchordnung u. ſ. w. gefunden. Die Ver
änderungen gegenüber dem urfſprünglichen Wortlaut ſind überall
kenntlich gemacht. Die den Bergmann intereſſirenden Beſtimmungen
anderer Geſetze finden ſich an geeigneter Stelle in den Text ein

eſchoben, ſo z. B. hinter S 80 das Lohnbeſchlagnahme-Geſetz, hinter110 die Bekimmungen der Civilprozeßordnung über Amortiſation

von Kuxen c. Unter den provinzialrechtlichen Beſtimmungen iſt
das Geſetz vom 14. Juli 1895 betr. Ausdehnung verſchiedener Be
ſtimmungen der A. B. G. auf den Stein und Kaliſalzbergbau in
der Provinz Hannover ganz zum Abdruck gekommen. Dem Text
ſind einige kurze, aber ſehr willkommene Anmerkungen hinzugefügt.
Ein Anhang enthält das Geſetz über die Beſtrafung unbefugter
Mineralgewinnung, die für den Bergbau geltenden Vorſchriften der
Gewerbeordnung und mehrere andere mit dem Bergbau in Zu-
ſammenhang ſtehenden Geſetze und Erlaſſe. Ein ausführliches
alphabetiſches Sachregiſter erhöht den Werth des Büchleins.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 31. Januar 1901.

Aufgeboten Der Handaro Heinrich Seidenſticker, Hoheſtr. 6
und malie Naundorf, Kellnerſtr. 16. Der Buhntiſchler Otto Golze
und Marie Janicke, Beeſen. Der Hüttenarb. Friedrich Kolbe und
Genovefa Skorniak, Thale a. H.

Eheſchließungen: Der Kontoriſt Adotf Engelke, Moritzkirchhof 12
und Marie Heine, Taubenſtr. l.

Geboren: Dem Kürſchnermſtr. David Krauſe, Prinzenſtr. 26,
S. Willy. Dem Geſchirrführer Guſtav Hauwede, Fr uenklinik, S.
Paul. Dem Hausdiener Friedrich Lohrenael, Taubenſtr. 4, T. Emma.
Tem Wierkmſtr. Adolf Haumann, Müblgaſſe 4, T. Eugenie. Dem
Gelbgießer Joſef Schlegel, Hochſtr. 3, T. Erna. Dem Föbrikarb.
Johannes Kurzawski, V Vereinsſtr. 14, T. Marie. Dem Eiſenbahn
ſiationsgehilfen Friedrich Plückhalm, Büſchdorferſtr. 2, S. Hans.
Dem Handarb. Franz Andreage, Steinweg 51, T. Gertrud.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Zavel geb. Meißner, 73 J.,
Landwehrſtr. 5. Die Wittwe Wilheimine Bahn geb. Hoffmann,
60 J., Meckelſtr. 3. Der Kellner F. iedrich Kempf, 51 J., St. Eliſa
beihkrankenhaus. Der Schneidermſtr. Auguſt Siemroth, 31 J.,
Kellnerſtr. 10. Des Steineträgers Emil Schulze T. Eiiſe, J.,
Klinik. Des Architekten Ernſt Koch S. Werner, 1 J., Markt 11
Johanne Roſch 62 J, Siechenanſtalt. Des Bremſers Franz Opitz
S. Fritz, 1 Woche, Thomaſiusſtr. 17.

Halle (Nord) Meldungen vom 31. Januar 1901.
Aufgeboten: Der Mechaniker Hugo Jahns, Sctmelzerſtr. 37

und Minna Weiske, Thalſtr. 19.
Geboren Dem Schuhmacher Franz Hoffmann, Wilhelmſtr. 41,

T. Gertrud.
Geſtorben Des Tiſchlers Joſef Lebnert T. Antonie, 3 J.,

Leſſingſtr. 26. Der Handarv. Friedrich Baldeweg, 22 J., Diakoniſſen
baus. Des Handelsmanns Wilh. Rüprich Ehefrau Friederi e geb
Klepzig, 75 J., Brachwitzerſtr. 5. Alma Kropnick, 40 J., La ontaine-
ſtraße 14.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Sanitätsrath Dr. Urfy aus Krefeld.

Kommerzienrath Hommer aus Neidenfels. Amtsrath Dietrich aus
Hadmersleben. Oekonomieräthe: Schaeper aus Wanzleben, Bothe
aus Branderothe, Brödermann aus Knegendorf. Jntendanturrath
Streubel aus Magdeburg Major von Eberhardt aus Altenburg,
Bürgermeiſter Wilke aus Wettin. Rittergutsbeſitzer Schaeper aus
Bahrendorf, von Schütz aus Eiſenberg, Teßel aus Ballenſtädt,
Hörrimg aus Waſſerthalleben, Dieſing aus Magdeburg, Speichert
auf Domäne Ruthe, Eudlitz aus Damersdorf, Schaeper aus
Börnecke, Reckleben aus Grieben b. Stendal, Müller aus Rothmers-
leben, Teubener aus Hannover, Kupath aus Dobberthin, Strauß aus
Düppel, Peter aus Wallhauſen, Wettberg aus Tilleda, Haberland
aus Droht, Richter aus Grimſchleben, Richter und Frau aus Peißen,
Deckenbrodt aus Alsleben, Hoeſch aus Neukirchen Schreiber aus
Weimar. Königliche Hofſchauſpieler: Wiene, Stahl, Frl. Leder,
Frl. Politz aus Dresden. Reg -Baumeiſter Fretzdorff und Frau aus
Straßburg. Direktoren Stoweſandi aus Berlin, Gentrup aus
Rothenburg. Oberingenieur Franke aus Dresden. Jngenieure:
Schütte aus Holzmünde, Reichhardt aus Berlin. Redakteur Som
und Frau aus Gotha. Fabrikanten Wolf aus Plauen, Papé aus
Wittenberg, Wolff aus Schwarza. Kaufleute Boetzel, Pinner, Lewy,
Wohlgemuth, Silberſt in, Hentſchel, Marx, Lewinsky aus Berlin,
Michel aus Magdeburg, Lonitz aus Neuhaldensleben, Pannier und
Frau, Schwartze aus Leipzig, Berl aus Freudenthal, Löwi ausWien, Flemming aus Neuß, Zwilling aus Heidelberg, Roſenzweig
aus Nürnberg, Nauen aus Hamburg, Sinf aus Gotha, Kroll aus
Dülken, Gerling aus Plauen, Jbhach aus Barmen, Fiedler aug
Chemnitz, Braun und Frau aus Hannover, Thoenes aus Radebeul-
Dresden.

TTTZZZD
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho

ſtunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Ball-Seiclen-Robe u. 10,50
und höher 14 Reter! prorto- und zollfrei zugeſandt! Muſter uwgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „HennebergeSeide“ van 85 Pf. dis 18,65 rer Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (K. u. k. Hof.) Zürich.



Von t gen trisen vintrettenden Sendungen
empfehlen in grösster Answ ahl:

Prima zarte Reunthierrücken Leulen
dito Peitsch,

Pfd. 1,10. Pfd. 0,90.S BHirkwild. Hasel- und Schneehühner, ung. Puterbähne und Put-hbennen, franz. Poularden, steyr. Capaunen und Brathäbnchen.

Helgol. Hummer, Holl. u. engl. Austern,
lebend u. gokocht. allerbeste Qualitüt.

Feinsten Beluga- u. Malossol-Gaular
grobkörnig, hellgran und fast ohne Salz.

Fettfliessenden ger. Rhein- und Weserlachs.
la. Westfäl. Hronensehinken a lfd. 1,20 MK.Prager Schinken zum Kochen und Backen.

a. Braunschw. u. Thür. Schlackwurst à Pfd. 1,30 u. 1,40
Feinster Tafel-Aufsennitt,

usserst geschmackvoll auf Schüsseln garnirt ohne Preisa ukveniag-

Gehbr, Zorn
Grossherzogl. Sächs. Hoflieferanten,

er e 50. feldbahnen, Hän
Grubenbahnen,
Fabrikhbahnen,

gebahnen,
Elevatoren,

Transporteure,
IaNosranrant

Hötel! Wettiner Hof“,Magdebur pr. 5. Telephon 386.
Ansſchank Feinſter Weine, echt Pilſener u. Münth. Hiere.

Diners von 12—3 Uhr.
Auch nach Theater ſchluß Soupers u. reichh. Abendkart
der Saiſon entſprechend Zndem ich mein Lokal zu gefl.
Beſuch empfehie, zeichne Hochachtungsvoll

Meinrich e S

Jeu!

c.

ar
Nach wie vor bieten wir mit unserm

wohlschmeckenden gerösteten Caftee
in den bekannten vorzüglichen Mischungen

die fainste Qualitä ät biiſigst.
Prompter Postversand franeco.

mit Be

e Saalscſilossbrauerei. c
r. Slite-Masſtenball e

un rämeen- Vertheileng-

Falle (Saale).

Fabrik für
Cransporteinrichtungen für jedes Quantum,

alle Terrainverhältnisse und Cntfernungen.
Dreissigjührige Specialitäten:

Luftseilhahnen, Bremsberge,
Gleisseilbahnen, Aufzüge,
Kettenbahnen, fahrstühle,

am ILetzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897. v
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen

SEnorme Arspariis an Zehriebsbosken.

Var-4 zeige

Freitag, den 8. Februar

r Näheres später.

G. L. er
gegründet 1843.Pottel G Broskowsiti,

Feinen stets rischen Cacao, Pfd. 1.60 Mark.

v Eisspeisen,
iscremes.

Gefrorenes,

S Auf allgemeinen Wunſch! S
Mittwoch, den 13. Februar cr.

l e a hauf 25 Welt u und industr

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:S 8 S J
51 i

P ükſörno ALPEECI

am Rathhause in RH EIBB ERG am Niederrhein.
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und KLöpigs Wilvelm II.

Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlihuendes Getränk. Aut der Reise
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magenverstimmungen, Verdauungs-
störungen, Appetitlosigken etc. von vorzüglichster Kirkung. Ein Theelötſel Underberg-Boone-
Kampy in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durstsrillende vortretftfliche Limonade.

Vnentbehrlich für jede Fanailie!
Man rin ausärdeklich: Vnderhbergr- Boonekamp.

er

e
R

O

m

II. grosser S
S Ehite- Maskenball S

S a „Sport-Hotel“.
W Näheres ſpäter! S

S Prämirung der 5 ſchöuften damen. S

Im Saal des Wintergarten““

Experimental- Vortrag
der Physiker COlausen und von Bronk aus Berlin.

Demonstration der Nernstlampe,
Neues ühsr Telegraphie ohne Draht,

Erstmalige Vorführung der sprechenden Bogenlampe.

Hothan. Abendkasso erhöhte Proeiso.
J

Von heute ab:

Neun Ulanen Damen- en
Orehester „Uniformirt“

Sinmg-Acadl. h n h fie Töchterpensionat
h Masken, Lehmann,jetzt Ranniſcheſtraße 3, I. Etage,

nahe den Francke'ſchen Stiftungen.

BRratwurstglöckle.
Für Diabotiker, Zuokerkranke:

Frommmns Congliutine Brod und
Cong imtin- r parate

wiebachk, Stange n, Schniätten, CakKes ete.)
von ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Alleilnige ma 9 Halle r

Marrenkappen,

Narrenscherze
in bekannt größter Auswahl

Albin Hentze,

Frau Paſtor Lohechk,
Halle a. S., Poſtſtraße 1,gegründet 1892.

Schulpflichtige

gewiſſenhafte, liebevolle Penſion.
und junge dMädchen finden zu Oſtern wieder W

Brüokmanns Rostaur, 7, Gartenlaube,

Fleiſcherſtraße 26.
TöchterPenfionat von Sonnabend, den 2. Februar: Grosser Familien Rhend.

Kappen gratis. Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Familie Brückmann.

Stamtneln, Lispeln. Voer-
längerung des hierort.

r

e 2

e m a tm J 8 t 816 T 4 5 8e S i 4 e e h a
prengel's Erben un Oskar Klosse.

T h

Schmeerſtr. 24.

n rn et J i ev Aatan h h a
Klaviernoten, gebrauchte, kaufe. bier: Thalamtstr. 7-

c Off. unt. Z. 1620 an die Exp. d. Z. r
Druck und nie von Otto Trie ele, Halle Saaie erſtraße 87.

Weitere Anmeläd. nehme entgeg-

Dauernäde Heilung.

Dir. R. P. v (a. t11--12, N. 3--5.

Vreitag, den S. Vebraur, Abds. 8 V

Neue Wunder der Physik.
Der Telephonograph, Concert mitdem lautsprechenden Telephon,

Rintritts Karten à 2 und 1 Mk., Schülerkarten à 0,50 A.sind im Vorverkauf zu baben bei den Herren Nenbert und

Cursus.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Zu Renthendorf bei Neuſtadt an der Orla wurde am 2. Februar

1829 der große Zoologe und Weltreiſende Alfred Edmund
Jrehm geboren. Bevor er auf den Univerſitäten Jena und Wien
Naturwiſſenſchaften ſtudirte, hatte er ſchon Egypten und den Sudan
veſucht. Als Begleiter des Herzogs Ernſt von Sachſen-Coburg
Gotha lernte Brehm Abeſſinien und mit Kronprinz Rudolf von
Deſterreich die mittleren Donaugebiete kennen. Seine populären
Zchriften ſind „Das Leben der Vögei“ und das umfangreiche, in
vielen Auflagen erſchienene „Thierleben“. Am 11. November 1884
ſtard der Forſcher in ſeinem Geburtsort,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Februar.

Die römiſche Chriſteugemeinde im erſten Jahrhundert.
Den zweiten der ſechs Vorträge des Frauenvereins zur Armen und
Frankenpflege hielt geſtern Abend Herr Prof. Dr. Lic. Clemen
über „Die römiſche Chriſtengemeinde im erſten
Jahrhundert“. Jn 1Xſtündigem Vortrage für Redner vor
einer zahlreichen Verſammlung in intereſſanter, feſſelnder Weiſe
Folgendes aus Es war nur zu natürlich daß in den allererſten Zeiten
der chriſtlichen Kirche, ſolange es nur Judenchriſten gab, die Gemeinde
in Je ruſalem ſich eines beſonderen Anſehens erfreute. Schon
vor der Zerſtörung der „heiligen Stadt“ durch Titus im Jahre 70
zatte Antiochien große Bedeutung gewonnen. Aber noch im
erſten Jahrhundert war eine Verſchiebung des Vorranges von Oſten
nach Weſten verſpürbar, die Gemeinde in Rom gelangte zu
beſonderer Macht und hervorragendem Anſehen. Hier finden wir
Juſtin, hierher wendet ſich Polykarp wegen der Entſcheidung eines

terſtreites, hier ſuchen aber auch die verſchiedenſten Sektirer ihr
Weſen zu treiben. Schon um 170 hat Dyonyſius v. Korinth den
Ruf und die Machtſtellung Roms feſt begründet, den Primat zur
Anerkennung gebracht. Nach dieſen einleitenden Bemerkungen wirft
Redner zunächſt einen Blick auf die Entwickelung der jüdiſchen
Kolonie in Rom. Schon die Makkabäer haben für eine jüdiſche
Anſiedelung in Rom Propaganda gemacht. Pompejus brachte
69 p. Chr. Juden von Jeruſalem nach Rom. Cicero erwähnt 59
in einer Rede eine größere Summe, die von Rom für den Tempelnach Jeruſalem geſchigt wird. Jenſeits des Tiber an den Ab-

hängen des Palatin ſiedelte ſich Ser die jüdiſche Gemeinde an.
Nach und nach erſtanden ſieben Synagogen, eine ſogar im vor-
nehmen Viertel am Marsfelde. Nicht nur Krämer gehörten der
Kolonie an, ſondern auch Künſtler, ja ſogar Offiziere und höhere
Beamte. Dennoch waren die Juden den Römern ein Spott. Philo
und Tacitus berichten ſogar von Maſſenſendungen nach Sardinien,
um ſich ihrer zu entledigen. Unter den Judenverfolgungen iſt be
ſonders die unter Tiberius bekannt. Dennoch hören wir von zahl
reichen Uebertritten ins Judenthum, theils aus äußeren Gründen,
theils wegen ſeines erhabenen in e Nach Rom, der
alten Weligebieterin, über deren ſieben Hügeln der Geiſt der Welt-
herrſchaft ſchwebte, ſei im Jahre 42 das Evangelium durch Petrus,
den von Jeſus ſelbſt ſo ausgezeichneten Apoſtel, gebracht worden,
und er ſei dann 25 Jahre Biſchof von Rom geweſen, ſo berichtet
die alte chriſtliche Sage. Unmöglich! Es gab damals noch keine
Biſchöfe, außerdem würden Paulus, Titus oder Barnabas, die in
Rom weilten, in ihren Briefen Petrus erwähnt haben. Es iſt nicht
bekannt, durch wem das Chriſtenthum nach Rom gekommen iſt. Die
heidniſchen „Ausländer von Rom“ des erſten chriſtlichen Pfingſtfeſtes
haben ſicher dieſes Verdienſt. Ferner erfahren wir in der
Woſtelgeſchichte, daß ums Jahr 50 eine durch Creſtus
(Chriſtus) veranlaßte Bewegung durch Claudius zerſprengt
worden ſei, wobei Aquila und Priſeilla aus Nom
zertrieben worden ſeien. Der geſetzesfreie Standpunkt der
römiſchen Chriſtengemeinde (Römerbrief) läßt ſchließen, daß ſie mehr
zus Heiden als aus Juden beſtand. Redner ging darauf auf die
Wirkſamkeit des Apoſtels Paulus in Rom ein. Während der
Neroniſchen Chriſtenverfolgung hat Paulus wie
Petrus die Märtyrerkrone empfangen und mit ſo vielen Anderen
für feinen Glauben gezeugt. Redner berichtet eingehend über die
Urſachen und den Verlauf dieſer erſten und grauſamſten Chriſten
verfolgung. Das Entſetzen über dieſe Greuel malt ſich wieder in
dem 17. Kapitel der Apokalypſe (Offenb. Joh.). Dieſelbe Er
wartung des Endes zeig ſich auch in dem in Rom entſtandenen
Evangelium des Markus, des Dolmetſchers Petri, das für
nichtzüdiſche Chriſten beſtimmt iſt, um das Lebensbild Chriſti Allen
ugänglich zu machen. Die Beſorgniß, die Chriſten möchten neuen
Verfolgungen nicht ſo gewachſen ſein, kommt auch im Ebräer-
brief zum Ausdruck. Er iſt aber nicht an Ebräer geſchrieben,
ſondern hat ſeine Adreſſaten in Rom und warnt dieſe vor der
Gefahr des Abfalls. Ueber den Verfaſſer dieſes Briefes ſind viele
n aufgeſtellt worden (Profeſſor Harnak vermuthet ſogar die
Autorſchaft einer Frau). Eine neue Verfolgung brach unter
Domitian über die Chriſten herein. Nach Euſeb wurde
die heimliche Chriſtin Domitilla, eine Nichte des Kaiſers, nach
Pontia, dem gewöhnlichen Exil vornehmer römiſcher Damen, ver
bannt, weil ſie vier Tage nach dem Tode ihres Gatten, des Konſuls

lavins Clemens, vor einer Wiederverheirathung zurückſcheute.
Dieſer Clemens iſt aber keineswegs der Verfaſſer des zwiſchen 93
bis 95 an die Corinther geſchriebenen erſten Clemensbriefes.
Er rührt her vom Sekretär der römiſchen Gemeinde. Jnhaltlich hat
er keine große Bedeutung, doch giebt er Zeugniß von dem in Rom
ſich regenden Geiſte, von der Anbahnung des Primats
der römiſchen Biſchöfe.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein. Jm geſchäftlichen Theile
der geſtrigen Siung theilte der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Bau
mert mit, daß die Herren Gebrüder Plettner den Verein ein
geladen haven, ihre Lichtdruck-Kun anſtalt (Mühlweg 14) zu b ſichtigen,
in der in jüngſer Zeit noch Maſchinen und Apparate neueſter
Konſtruktion in Benußung genommen ſind. In der am Donnerstag,
den 14. Februar, ſtattfindenden Sitzung des Ratur wiſſenſchaftlichen
Vereins wird über die Einrichtung der Anſigit ein erläuternder
Vortrag gehalten werden die Beſichtigung iſt für Sonnabend, den
16. Februar, in Ausſicht genommen den Mitgliedern gehen
noch beſondere Einladungen zu. Für die nächſte Zeit
ſtehen noch einige weitere Beſichtigungen gewerbiicher An
lagen in Ausſicht. Jm wiſſenſchaftlichen Toeile der Sitzung
beſprach Herr Oberlehrer Dr. Smalian die kürzlich er
ſchienene F'ora von Mainz und Umgegend. Dieſelbe, ein vortreffliches,
andlices und mit vorzüglichen Abbiſdungen ausgeſtattetes Buch, iſt

von dem hervorragenden Paläontologen von Reichenau, dem
Konſervator des groß herzoglichen Muſeums in Mainz, verfaßt be
ſondere Erwähnung verdient das Buch wegen eines allgemeinen
Theiles, in dem die Entwickelung jener zum Theil ſehr eigenartigen
Flora aus der SteppenFlora jenes Gebietes ſeit der Miocän-geit
dargelegt wird. Weiter machte Herr Prof. Dr. Baumert
Mittheilung über die verſchiedene Verdaulichkeit des in einer
Reihe bekannter Eiweiß Nähr Präparate (Aleunorat, Eucaſin,
Näbrüoff Heyden, Mutroſe, Plasmon, Sanoſe, Somatoſe, Soſon
und Tropon) emhaltenen Eiweiß nach den Reſultaten der von ihm
angeſtellten Unterſuchungen die ſich nach der vom Vortragenden
släuterten Methode jetzt unabhängig von den früher angeſtellten

ütterungs beziehungsweiſe Ernährungs Verſuchen im chemiſchen
adoratorium verbältnißwäßig leicht durchführen laſſen. Weiter

t der Vortragende noch Mittheilungen über Reſultate
gtteriologiſcher Unterſuchungen, welche Dr. Kornauth
r über die Einwirku dieſer Eiweißſtoffe auferſchiedene Nährböden, ſo leiſchh und Zucker Bouillon

und Milch angeſtellt hat. Sodann wurde noch mitgetheilt, daß nach
den Unterſuchungen von Dr. Pum und Dr. Micko in Graz fich
die Unmöglichkeit der Herſtellung von Blutapfelſinen aus gewöhn
lichen -Apfelſinen durch Jnjektion von Farbſtoff-Löſungen ergeben bat,
indem der Farbſtoff fich nicht durch die ganze Maſſe der Frucht ver
theilt, ſondern nur in der nächſten Nähe der Jnjektionsſtelle ver
bleibt. An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine Beſprechung über die

Veränderungen von Blüthen durch Anwendung farbiger
KährſtoffFlüſſigkeiten.

Experimental-Vortrag. Am Abend des 8. Februar findet
im Saale des „Wintergartens“ ein populär-wiſſenſchaftlicher Vortrags-
abend ſtatt, an welchem die hier bereits bekannten Berliner Phyſtker
Clauſen und v. Bronk die neueſten Erfindungen auf elektriſchem Ge
biete experimentell vorführen werden. Aus dem reichhaltigen
Programm heben wir hervor: Vorführung der Nernſi'ſchen Glüh-
larnpe, Konzert-Uebertragung mit dem laurſprechenden Telephon, die
Erfindung des Telephonographen. Außerdem gelangt die ſenſationelle
neue Erfindung der ſprechenden elektriſchen Bogenlampe und die
Telephonie ohne Draht nach Clauſen und v. Bronk zur Vorführung.
Auch bei dieſer Gelegenbeit werden wieder Experimente gezeigt, die
ſonſt nicht übers Laboratorium hinaus kommen und haden den
Kartenverkauf die Herren Neubert und Hothan übernominen.

Polhytechniſche Geſellſchaft. Zu dem am 4. Februar,
Abends 83X Uhr im Saal des „Hotel zur Tulpe“ ſtattfindenden Vor-
trag des Herrn Studte über „Die elektriſche Stromwärme und ihre
Anwendung in der Technik“ werden die Mitglieder erſucht, zahlreich
zu erſcheinen. Auch Damen der Vereins mitglieder haben Zutritt.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein hat als Reinertragſeiner am 18. Januar im „Wintergarten abgehaltenen „Preußen-
feier“ 29,25 Mk. an den „Vater ländiſchen Frauenverein“
abgeliefert. Das iſt in Anbetracht des billigen Eintritts (zumeiſt
der den Vereinsmitgliedern gewährte Vorzugspreis von r und
der verhältnißmäßig hohen Unkoſten ein recht günſtiger Erfolg.
4,15 Mk. obiger Summe entfallen auf den Verdienſt aus demVerkaufe patriotiſcher Poſtkarten, welche Fräulein Hedwig
Meißner mit Hilfe anderer Damen zur Förderung des guten
Zweckes bei den Anweſenden feilbot.

Der Wöchnerinnen-Unterſtützungs-Verein beſteht ſeit
1842. Er iſt ſomit eine der älteſten, wenn nicht die älteſte Ver
einigung in der Stadt, zu der darmherzige Frauen zuſammentraten.
Mit dem Wachsihum unſerer Stadt find auch die Anforderungen an
den Verein gewachſen. Die 30 Vorſtandsdamen unterziehen ſich der
vermehrten Arbeit unermüdlich und mit Freudigkeit. Leider aber
ſind die Mittel zur Beſtreitung der Koſten nicht in gleichem Maße
gewachſen ſie haben ſich eher vermindert. Seit Jahren überſteigt die
Ausgabe bedeutend die Einnahme, und in Kurzem wird das durch
Legate und Schenkungen angeſammelte kleine Kapital aufgezehrt ſein.
Der Vorſtand wird in erneute ernſie Berathung treten, wie dem
Uede ſtande adzudelfen ſein werde oder ob, was in hohem Maße
bedauerlich ſein würde, die Arbeit des Vereins eingeſchränkt werden
müſſe. Durch eine Zuſchrift der hieſigen Armenverwaltung und durch
einen von dem Herin Miniſter veranlaßten Oberpräſidialerlaß wird
jedoch dem Vereine eine erweiterte Fürſorge für arme Wöchnerinnen
empfohlen. Jn einer demnächſt abzuhaltenden Verſammlung der
San dsdamen werden dieſe Erlaſſe zur Mittheilung und Berathung
ommen.

Dentſche Turnerſchaft. Nach dem ſoeben veröffentlichten
Bericht für das Jahr 1900 hatte die Hauptkaſſe eine Einnahme von
72 180,39 Mk. (darunter die Beiträge von 538 850 ſteuerzahlenden
Mitgliedern mit 26 953,99 Mk.) und eine Ausgabe von 19997,94 Pik.,
ſo daß ein Beſſand von 52 182,45 Mk. verblieb, der als Vermögen
der deutſchen Turnerſchaft gilt und ſicher angelegt iſt. Die Kaſſe
leiſtete einen Beitrag von 1000 Mk. für das Jahnmuſeum in Frey
burg a. U. und 8383,19 Mk. für die Stiftung zur Errichtung
deutſcher Jahnſtätten. Die Sammlungen für die bei den Buren am
Kampfe in Südafrika betheiligten deutſchen Turner haben 5562,13
Mark und für das Jahnmuſeum in Freyburg a. U. 16 295,01 Mk.
e. bracht.

Die Hallenſer Finkenſchaft veranſtaltet am 14. Febr. im
Saale des „Wintergarten“ einen Geſellſchaftsabend der aus
Jnſtrumental- und Vokal-Konzert, Theater und Ball beſteht.

Liebhaber von Kerbſchnittarbeiten ſeien auf einem im
Schaufenſter der Möbelfabrik von Schaible, Große Märkerſtraße,
ausgeſtellten Salontiſch aufmerkſam gemacht.

deteuge Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.G., Stadtbahn alle
etrugen:

vom 1. bis 31. Januar 1901. A. 36 990,69
1900. 38157,241901 mithin weniger I 166,55

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen:

im Januar 1901 21926,90 Mk.
1900 2088410 Mr.

mithin mehr Januar 1901 1542,80 Mk.
Das Walhallatheater welches am heutigen 1. Februar

auf ein zwölfjähriges Beſtehen zurückolickt, begeht dieſen
Tag mit einem gänzlich neuen der Bedeutung dieſes Ereigniſſes
angemeſſenen Spielplane.

Avpollo-Theater. Der neue Spielplan welcher, nebenbei
bemerkt, der 50. iſt, bietet wieder große Abwechſlung Eine V eſſur-
Pantomime mit Bernhardiner und Leonberger Hunden Rieſen-
e Pudel und Katze fehlt nicht. Das aus acht Damen be-
ſtehende Germania-Enſemble und die akrobatiſchen Kunſtradfahrer
Starley Bros werden ebenfalls das Programm zieren.

Von der Saale. Durch den Zufluß des ſchmutzig braunen
Unſtrutwaſſers iſt unſere Saale nicht unbedeutend geſtieg n und an
niederen Stellen bereits ausgetreten. Die Waſſer überfluthen das
immer noch recht ſtarke Eis und laſſen ein Betreten desſelben nicht
mehr zu. Es kann nicht genug vor dem Betrreten des Eiſes gewarnt
werden, trotzdem wird an verſchiedenen Steller noch davon Gebrauch
gemacht, um den Weg abzukürzen.

Zum Maurerſtreik. Der Streit bedeute' eine Niederiage
für die Maurer. Die Zehl der arbeitswilligen Maurer und Bau
arbeiter mehrt ſich von Tag zu Tag, ſie haber es ſatt weiter zu
ſtreiken und noch weiter Schulden zu machen. Unter den Maurern
herrſcht Unzufriedenheit darüber, daß der Emmer'ſche Antrag Tie
Arbeit überall da aufzunehmen, wo 50 Pfa. Stundenlohn gezahlt
wird nicht angenommen wurde. Eine heute Abend einberufene
Maurerverſammlung wird ſich wahrſcheinlich noch einman mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigen.

Ein Prachtexemplar eines Streikenden. Zu einem
hieſigen Armenvorſteher kam dieſer Tage die Frau eines ſtreikenden
Bauarbeiters und bat um Unterſtützung für ſich und ihre drei kleinen
Kinder. Unter Thränen geſtand ſie, daß ihr Mann das von ihr Er
bettelte an ſich nehme, in Geſellſchaft guter Freunde verthue und
ſie obendrein noch ſchlage, wenn er des Nachts im angetrunkenen Zu
ſtande nach Hauſe komme. Solche Fälle ſind durchaus nichts ſeltenes.

Unfälle. Der 36 jährige Mühlenknecht Albert Großmann,
welcher beim Abtragen von Mehl auf dem Wagen ſtand, trat fehl
und fiel derart vom Wagen herab, daß er eine Buskugelung der
rechten Schulter erlitt. Von einem infolge des heftigen Windes
vom Dache herabgeſchleuderten Zügelſtücke wurde geſtern früh die
23 jährige Minna Hentze beim Mustragen von Frügſtück ſo unglücklich
auf die Stirn getroffen, daß ſie eine große und ſtarkblutende Wunde
mit Verletzung des Scheitelbeines erlitt. In ſeiner Wohnung kam
der Bureaugehülfe Rox Wolter dadurch zu einer erheblichen Ver
letzung, daß derſelbe, als er Arends im Dunkeln ſeine Kammer betrat,
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Von der Straße. Geſtern Nachm. 3 Uhr wurde der
5 jährige Sohn des Flaſchenbierhändlers Max, Schülershof 5 wohn
haft, vor dem Grundſtück Markiplatz Nr. 4 von einem zweiſpännigen
Geſchirr (Führer Arbeiter Paul Schönbrodt, Schmeerſtr. 5 wehnhaft).
umgeſtoßen. Verletzungen hat der Knabe hierbei nicht erlitten. Den
Schönbrodt trifft keine Schuld, da der Knabe direkt vor das
Geſchirr lief.

Maskeuball. Man ſchreibt uns: Das „Sporthotel“ ver
anſtaltet am Mittwoch, den 13. Februar er., ſein zweites Maskenfeſt
und ſollen an dieſem Tage die drei ſchönſten und die zwei
originellſten Damenmasken mit werthvollen Gold Preiſen welche
im Schaufenſter des Cigarrengeſchäfts C. Wuſſow, vis-àa-vris dem
Café Bauer, ausgeſtellt ſind, prämiirt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ von Gutzkow wird am
Sonnabend zum letzten Male aufgeführt (Farbe gelb, 92.).
Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. werden an der Abendkaſſe aus
gegeben. Für Sonntag 3 Uhr iſt die Oper „Czar
u x n mermann“, für Abends „RNoſenmontag“ an-
geſetz

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend, den 2. Februar wird „Die Dame von
Maxim'“, welche auch bei dem zweiten Gaſtſpiele des Thaliatheater
Enſembles in Deſſau ein aus verkauftes Haus gefunden hat,
bereits zum 27. Male wiederholt, gewiß ein Beweis von der Zug
kraft der luſtigen Novität. Der Sonntag bringt wieder eine
Doppel- Vorſtellung bei einfachen Preiſen, in welcher diesmal

Hermann Sudermann mit der „Ehre“ zu Worte kommt.
m vieraktigen, der neuen Richtung den Weg bahnenden Schau

ſpiele folgt dann der Schwank „Die ſtrengen Herren“,
welcher bei dieſer Gelegenheit bereits zum 17. Male wiederholt
wird. Dieſe Doppel- Vorſtellung beginnt, worauf hier ganz be
ſonders aufmerkſam gemacht ſei, bereits um 7 Uhr und wird das

Stück ohne jede Zwiſchenaltspauſe geſpielt werden. Am
Montag, den 4. Februar, an welchem Tage das Thaliatheater
Enſemble „Die Dame von Maxim“ in Cöthen darſtellen
wird, findet hier in Halle keine Vorſtellung ſtatt.

Rieler- Konzert. Allmählich ſcheint man ja nun auch bei
uns in Halle hinter die Bedeutung Edouard Rislers zu kommen;
nach dem rieſigen Erfolge des geſtrigen Abends darf man dem Künſtler
für das nächſte Mal einen völlig ausverkauften Saal prophezeien.
Das Publikum war hingeriſſen, der Applaus wollte nicht enden, man
beſtürmte den Künſtler förmlich um Zugaben, und Risler war
freundlich genug dem Drängen r nachzugeben zuletzt noch
mit dem Largo aus op. 7 von Beethoven. Nach den koloſſalen
Anſtrengungen des Abends iſt ihm das doppelt hoch anzurechnen.
Andererſeits war der allgemeine Enthuſiasmus ganz ſelbſtverſtändlich
Risler iſt einer der Größten ein voll ausgereifter aller
erſten Ranges kein Pianiſt, der auf Aeußerlichkeiten Werth legt,
der am Haarwuchs kenntlich iſt, ſondern ein muſikaliſcher poetiſch
und fein empfindender Menſch durch und durch. Der Vortrag der
chromatiſchen Fantaſie und Fuge von Bach von der ſchon Forkel
urtheilt, daß ſie einzig ſei und nie ihres Gleichen gehabt habe,
hätte allein ſchon hingereicht, dies Urtheil zu begründen. Risler iſt
ein Jnterpret dieſes mit ſeinem modernen Stimmungsgehalt höchſt
wunderbaren Werkes, wie der beſte Herausgeber desſelben, Hans
von Bülow, ihn fordert er vermag „zwiſchen den Zeilen zu
leſen“, er verfügt über das „gewiſſe Quantum rezeptiver Genialität“,
er bringt ſelbſt „Phantaſie hinzu“ und ſo lieferte er ein ſo licht
volles, klar und ſcharf gegliedertes Ganze in einer Einheitlichkeit
der Stimmung mit ſo logiſch nothwendiger Steigerung daß ich
ſagen möchte, ſo vollkommen habe ich Bach überhaupt noch nie
ſpielen hören. Risler vereinigt in ſich die ſeltenſten Eigenſchaften,
ein lebhaftes feuriges Temperament das in den Bemoll-Scherzo
von Chopin hinreißend ſchön zu Tage trat und einen außer
gewöhnlich fein entwickelten Kunſtverſtand, der ihn vor allen Maß
loſigkeiten bewahrt. Seine Jndividualität läßt er ganz zurücktreten
hinter der Kompoſition oder vielmehr er legt ſeine ganze Seeleen und ſchafft aus ſeinem Jnnerſten heraus das noch, was die
Meiſter in der geheimnißvollen Sprache der Noten hinterlaſſen
haben. Dabei entwickelt er eine Vielſeitigkeit, die ganz beiſpiellos
iſt. Die kleinen Genrebildchen im Nokkokoſtil von Couperin gelingen
ihm nicht weniger gut wie die gewaltige Kraft der Beethovenſchen
Sonate oder wie die intimen Bekenntniſſe Chopins in ſeinen
Mazurken. So wie er dieſe Sachen ſpielt ſo ſtehen ſie als Jdeal
vor der Seele das Stoffliche iſt beſeitigt, ſoweit es überhaupt in
Menſchenmacht ſteht das rein Geiſtige ſpricht uns mit einer
Kraft, der ſich kein uns irgend empfänglicher Geiſt, kein mit-
eipfindendes Gemüth entziehen kann. Das alles könnte er nicht
erreichen wenn ihm nicht eine ganz phänomenale Technik von
unfehlbarer Sicherheit und von einer verblüffenden Kraft und
Eleganz zur Verfügung ſtände. Das perlt und glitzert, das rollt
und donnert wie er es gebraucht. Als das Schönſte an ſeinem
Spiel möchte ich auch diesmal wieder ſeinen Anſchlag bezeichnen.
Damit wirkt er wahre Wunder man denke nur an Variationen des
B-aur-Jmpromptus von Schubert. Was nur der Bechſteinſche
Konzertflügel an Reizen des Klanges beſitzt, das weiß er auszunutzen
und herauszulocken. Beſchreiben läßt ſich das nicht, das muß man
hören. Robert Schumann würde in ſolchem Falle ſicher einen
Schwärmbrief geſchrieben haben, und in ſolcher Stimmung haben
wir ſicher alle geſtern den Saal verlaſſen. Das war einmal echteſte

höchſte Kunſt K. B.eeeeerà
Kirchliche Anzeigen,

Sorntag Septuageſimä, den 3. Februar 1901l, predig
Zu U. L. Krauen Vorm. 10 Uhr. Archidiak. Pfanne. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahls feier Terſelbe. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt in der Vo koeſchule Frieſenmaße
Hilfe pred. Riedel Nachm. 2 Uhr. Kindergotiesdenſt; Overpf. P of.
Schmidt. Abends 6 Uhr Tiak. Grüneiten. Montag, den 4. Feb uar,
Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmauisfeier Oberpf Prof. Schmidt.
Freitag, dern. 8. Februar. Abends 8 Uhr BWivelſtunde im Krangei-
Vereinshauſe; Hilfspred. Riedel. Fugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abends von 8 bis 10 Uhr in Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 9/,9 Uhr Kinderazottesdien
Charlottenſtr. 15; Ohber iak. Richter. Vorm. 10 U r r: Tiak. Heintke.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahisfeier Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Francke'ſcher Kindergortesdienſt im Saale der alten
Volksſchule, Neue Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Arends 6 Ubr: Hilfspred.
Ried l. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde Sonntag Abend
7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangel. Jüng-
lings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Miitt-
woch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſir. 15; Overdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm 5 Uhr im Konſirmanden-
r Derſelbe. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde Montag

bend 71 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nieiſchmann. Rachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Sup. Saran. Abends 6 Ubr: Kandidat Claus,

Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Ubr: Paſtor Nietſchmann.
Johanueskirche Vorm. 10 Uhr: Einführung des II. Pfarrers
durch Sup. Saran. Darnach wird Pfarrer Tiſcher ſeine Antritts-
predigt halten. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Fafmer.
Mittwoch, den 6. Febrnar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Südſtr. 62;
Derſetbe. Städtiſche Sjechenanſtal z Vorm. L Uhr:
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Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Palor deſig. Tiſcher. Doinkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lie. Lang.
Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion Dyr. Beelitz.Abends 6 Uhr:
Konſ.-Rath D. Goebel. Sonntag, den 3. Februar, Nachm. 3 Uhr
Miſſionsnähverein, Kleine Klausſtr. 12. Jungfrauen Verein der
Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde Sonntag Abend
von 7—9 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſtdenz). Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Die kon
firmirten Söhne Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: KindergottesdienſtDiak. Wagner. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 6. Februar,

Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof. Sonntag Abend
von 7—-210 Uhr ältere Mädchen- Abtheilung Henriettenſtraße 34.
z St. Stephanns: Vorm. 310 Uhr (Siehe Paulus-Gemeinde).

orm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr:
Hilfspred. Buſch. Dienstag, den 5. Februar, Abends 8 Uhr Bibl.
Beſprechung, Henriettenſtr. 183. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche)y: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr KindergottesdienſtDerſelbe. Donnerstag den 7. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Herderſtr. 50; Hilfspred. von Broccker. ZJungfrauenVerein der
Paulus-Gemeinde: Sonntag Abend von 7—10 Uhr im Gemeinde
ſaale Herderſtr. 50. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr
Wuchererſtraße 11, II. Junge Lewe willkommen. Diakoniſſen-
hans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Diaf. Wirte. Nach der Predigt Beichte und Kom
munion Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Fiſcher.
Donnerstag, den 7. Februar, Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt
im Prov.-Vlinden-Juſtitut; Hilfspred. Fiſcher. Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Diak. Witte.
Freitag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred.Keller. J Panl Riebeck-Stift: Vorm. 88 Uhr: Hiak. Witte.

Jm Provinzial-Wlinden-Jnſtitut: Vorm. 9 Uhr: Hilfspred.
Fiſcher. St. Franuziskuns und Eliſabethkirche: Morgens
7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homllie. 9x Uhr: Hoch
amt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe: Verſammlung des Vincenz-
vereins Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Metheodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
Abends x8 Uhr Predigt. Dienstag Abend S Uhr

redigt.
Giebichenſtein: Sonnkag Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.

13 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Abends x8 Uhr:
Verſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Ev. Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtc. 4. Mittwoch, den 6. Februar, Abends Für
BibelBeſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4; Paſt. Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halie-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Pred. Drews.
Nachm. 3 Uhr: Predigt Derſelbe. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-,
Männer und Jungfrauen-Verein: Sonntag Abend 8 Uhr: Gemein
ſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saale Triftſtr. 21. Freier
Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9*/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und ndacht.

Trotha Sonntag Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm.
1X Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Sonntag Vorm. 9x Uhr: Predigt stud. theol. Liebe.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 3. Februar, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
3. Februar, Abends 8x Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. G.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
e. Sechdufen i. A., 31. Januar. Jn der geſtern abgehaltenen

Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurden acht
Arbeiter und Arbeiterinnen, die von 5230 Jahren bei derſelben
Herrſchaft in Dienſt geſtanden, mit je 30 Mk. und ehrenden Aner
kennungen ausgezeichnet. Seit 1896 hat der Verein 68 treue Arbeiter
und Dienſtboten ausgezeichnet mit einem Koſtenaufwande von über
2000 Mk. Herr v. Drahten- Halle hielt einen Vortrag über
Pferdezucht. Redner, als Anhänger des ſchweren Schlages,
wies in überzeugenden Worten nach, daß die Wiſche nur in der
Zucht des ſchweren Arbeitspferdes eine Rente erzielen könne. An
ſcheinend hat er die Freunde der Halbblutzucht bekehrt der Vor
ſitzende, Herr Amtmann Nachtig all Scharpenhufe, ebenfalls ein
Anhänger des ſchweren Pferdes, trat gleichfalls für die Zucht des
kalten Schlages ein. Betont wurde von beiden Herren, wie auch von
Herrn Major v. Jago w- Calberwiſch, daß ſchon ein ganz guter
Anfang gemacht ſei, man habe keine Mühe gehabt, aus der Nachzucht
des kalten Schlages eine Kollektion vorzüglicher Thiere für die Aus
ſtellung in Halle herauszufinden. Man möge auf dem betretenen
Pfade weiter züchten. Unter Vereins- Angelegenheiten wurde über
die Kanalvorlage geſprochen. Die Regulirung des Alands und des
Unterlaufes der Elbe iſt in der Vorlage nicht aufgeführt, wohl aber
die Regulirung und Nivellirung der Havel und Spree, damit dieſe
Flüſſe das Sommerwaſſer ſchnell los werden. Dadurch ſind aber
die Anwohner der Elbe geſchädigt, wenn nicht gleichzeitig der
Unterlauf dieſes Fluſſes beſſer geregelt wird. Auf Antrag des
Vorſtandes wurde beſchloſſen, den Vorſtand mit dem Recht der
Ergänzung zu beauftragen, eine Petition auszuarbeiten des Jnhalts,
die Regulirung der Havel und Spree möge nur dann ſtattfinden,
wenn gleichzeitig, oder vorher der Unterlauf der Elbe regulirt, wenn
die Hochwaſſerproſile im unteren Flußlauf normaliſirt und die
Deichengen beſeitigt ſeien, und ferner möge auch der Aland regulirt
werden. Dieſe Petition ſoll an das Abgeordnetenhaus, die Abge
ordneten unſeres Kreiſes, an Herrn v. MendelSteinfels und an den
Herrn Oberpräſidenten geſandt werden. Gleichzeitig ſollen die Deich
hauptleute jenſeits der Elbe, ſoweit ſie in Frage kommen, Abſchrift
davon erhalten. Zum Schluß machte der Vorſitzende auf die in
Leipzig eingerichteten Wollmärkte aufmerkſam und theilte mit, daß
in er m Sitzung ein Vortrag über Maſchinenweſen gehalten
werden ſoll.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Gedächtniß Emil Frommels. Alle Freunde

des verewigten Hofpredigers D. Frommel, die noch Briefe oder
ſonſtige Aufzeichnungen, Gedichte u. ſ. w. von der Hand des Heim
gegangenen beſitzen werden freundlichſt gebeten dieſelben Herrn
Paſtor Dr. Otto Frommel in Leiha b. Roßbach Provinz
Sachſen) in Urſchrift oder Abſchrift zwecks Verwerthung in der
Fortſetzung des eben in ſeinen erſten Bänden erſchienenenFrom mel-Gedenkwerkes anzuvertrauen. Je nach dem
Inhalt der Briefe bezw. dem Wunſche der Beſitzer wird bei Be-
nutzung der Stücke der Nanie des Empfängers ungenannt, auf alle
Fälle eine diskrete Behandlung den anvertrauten Dokumenten ge
ſichert bleiben.

Gerichtszeitung.
X Deffſan, 31. Jan. (Ein Schwindler erſter Güte

Wüſtlin g.) Auf Veranlaſſung eines Maurers aus Halle, der in Cöthen
ardeitete, wurde am 24. November v. Js. ein geriebener Schwindler,
der als der Töpfer Auguſt V. aus Schwedt a. O. ſich entpuppte und
von drei Staatsanwälten ſteckbrieflich verfolgt wurde, durch die

Polizei dingfeſt gemacht, da er dem vorerwähnten Maurer die
Taſchenubr aus einer in einem Schranke hängenden Weſte weggenommen
hatte. Der Gauner iſt ſchon wiederholt wegen Diebſtahls und Be
trugs beſtraft worden. In der jüngſten Zeit hatte er ſein Unwefen
in Cöthen (in drei Fällen), in Lichtenberg bei Bremen, in Deſſau,
in Bremen und in der Glashütte bei Oſterburg getrieben, bis ihm
endlich die ſtrafende Hand in Cöthen ereilte. Der Schwindler wurde
durch die hieſige Strafkammer zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. In derſelben Sitzung wurde der Mühlen
beſitzer Albert Sch. aus Geuz bei Cöthen wegen Sittlichkeits-
verorechen, begangen an zehn ſchulpflichtigen Mädchen und Knaben,
zu 11 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Meiningen, 31. Jan. (Zwei Jahre unſchuldig
gefangen geweſen.) Jm Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen
wurde von der hieſigen Strafkammer der Korbdmacher Fuchs aus
Seligenthal bei Schmalkalden, welcher vor vier Jahren wegen ſchwerer
Körperverletzung zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden war
und die Strafe bereits verbüßt hatte.

W. Eiſenach, 31. Jan. (Der Wechſelfälſcher Fuchs.)
Die Strafkammer verurtheilte heute den Hof-Kunftſchloſſer Albert
Fuchs unter Annahme mildernder Umſtände zu zwei Jahren ſechsMonaten Gefängniß und Aberkennung dec bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre. Fuchs hat 92 Wechſelfälſchungen verübt, welche die
Höhe von 137503 Mk. erreicht haben. Von dieſer Summe wird
vorausſichtlich ein Theil durch das Konkursverfahren gedeckt werden.
Die Fälſchungen begannen im September 1898 und wurden öffent-
lich bekannt, als Fuchs von hier entwich unter der Angabe, er ſei
vom Großherzog zur Berichterſtattung über die Weſtausſtellung nach
Paris geſandt worden.

Vermiſchtes.

Ehrnung Verdis durch Kaiſer Wilhelm. Es war ſchon
vielfach bemerkt worden, daß von offizeller deutſcher Seite dem Hin-
ſcheiden Verdis bisher nicht Rechnung getragen wurde im Gegen
ſatz zu anderen Stgaten, wie Frankreich z. B. Nunmehr iſt auch
dieſer Ehrenpflicht durch den Kaiſer Genüge geſchehen. Auf Befehl
Kaiſer Wilheims begab ſich, beauftragt vom deutſchen Botſch e fter in
Rom, der deutſche Generalkonſul von Mailand, v. Herff, Miitwoch
Abend zu Frau Verdi-Carrara, um der Familie Verdis die auf-
richtigſte Theilnahme und Sympathie des Kaiſers auszuſprechen für
den Verluſt, welcher die Familie, Jtalien und die Welt durch den
Tod des Meiſters betroffen hat.

Verdis Tod wird in Ehren-Sigls „Vaterland“ iu folgenden
zwei monumentalen Sätzen der Leſerſchaft verfündet: „Der größte
italieniſche Tondichter Verdi iſt im Alter von 87 Jahren geſtorben.
Gegenihn war Rich. Wagner ein Waiſenknabe.“

Verdis Hut und Verdis Leierkaſten. Aus der Fülle der
Anekdoten, die von dem großen Maeſtro jetzt erzählt werden, ſeien
noch zwei beſonders hübſche wiedergegeben. Cs war vor einigen
Jahren, als eines Tages auf dem Bahnhofe von Genua der Marquis
di Rudini von Monza eintraf, wohin er fich zu einem Vortrage
beim König von Italien degeben hatte. Als er auf dem Bahnſteig
die Begrüßung des Stationsvorſtehers entgegennahm, ſah er plötzlich zu
ſeiner Ueberraſchung, wie dieſer Beamte von ihm fortlief und einen
ſchönen Greis, der aus demſelben Zug ausſtieg, ehrerbietig grüßte.
Der Marquis rief den Stationsvorſteher zurück und fragte
ihn ſtreng, mit welchem Recht und um welcher Perſönlichkeit willen
er ihn in dieſer Weiſe verließe. „Aber das iſt ja Verdi!“ „Ah,
das iſt Verdi! Dann haben Sie gut gethan. Wollen Sie mich
ihm vorſtellen. Jch habe bisher niemals die Ehre gehabt, ihm zu
begegnen.“ Fünf Minuten ſpäter drückten der Maeſtro und der
Premierminiſter einander die Hände und traten zum Buffet, um einen
Augenblick zu plaudern. Die kleine Szene hatte zwei Augen und
Ohrenzeugen gehabt zwei Engländer. Dieſe folgten den Beiden
zum Buffet und hielten ſich ſo nahe als möglich an ſie,
um keins ihrer Worte und keine ihrer Bewegungen
zu verlieren. Bald ſahen ſie, wie die beiden in der Unterhaltung
die Hüte abſetzten und Verdi ſeinen Hut auf eine Bank legte. Man
kennt die Vorliebe der Engländer für Gegenſtände, die großen
Männern gehört haben. Alsbald hatten denn auch die beiden Jnſel-
bewohner nur noch eine Jdee, und zwar beide dieſelbe ſich den Hut
Verdis anzueignen und ihn als Erinnerung zu dehalten. Mit einer
Liſt und einer Vorſicht, wie ſie ein Apache auf der Jagd nicht

rößer anwenden könnte, ſchlichen ſie fich an die begehrte Kopfbedeckung
eran und trafen in dem Augenblick zuſammen, in dem jeder von ihnen die

Hand darauflegen wollte. Jetzt war es nicht mehr genug, daß ſie dieſen Hut
ſtehlen mußten, jetzt machten die beiden Liebhaber noch einander das
Werthſtück ſtreitig. Ein ſtummer Kampf entſpann ſich, in dem jeder
der beiden Engländer nach Kräften an den Hut zog. Sie hätten ihn
ſicher in Stücke geriſſen, wenn nicht ein deutſcher Reiſender,
der ihr Manöver unruhig mit angeſehen hatte, dazugekommen wäre
und gerufen hätte „Nun, haben Sie Jhren Streit um meinen
Hut bald beendet Die Engländer, die kein Wort Deutſch ver-
ſtanden, nahmen an, daß auch er den Hut des großen Mannes haben
wollte, und der Zwiſchenfall hätte zweifellos eine ſchlimme Wendung
genommen, wenn nicht Verdi, der jetzt aufmerlſam geworden war,
die Eintracht wiederhergeſtellt hätte. „Entſchuldigen Sie gütigſt,
meine Herren,“ ſagte er, „aber dieſer Hut gehört mir. Wenn Sie
einen ähnlichen haben wollen, kann ich Jhnen gern die Adreſſe
meines Hutmachers geben.“ Und dabei ſetzte er mit der größten
Seelenruhe den Hut auf ſeine weißen Haare Verdis Leidenſchaft
für die Muſik hatte auch ihre Grenzen, wie folgendes Geſchichtchen
beweiſt Jn jedem Sommer brachte Verdi einige Zeit in Monte-
catini zu, wo er ein kleines Haus bewohnte. Als ihn dort vor
einigen Jahren ein Freund beſuchte, war er ſehr überraſcht, in einem
kleinen Zimmer empfangen zu werden, das dem Künſtler zugleich
als Salon, als Eßzimmer und als Schlafgemach diente. „Jch habe
noch zwei große Zimmer,“ ſagte Verdi zu ſeinem Beſucher, als er
deſſen erſtaunte Miene bemerkte, „aber ſie werden gegenwärtig von
einer Menge von Gegenſtänden eingenommen, die ich für die Saiſon
gemiethet habe.“ Bei dieſen Worten öffnete Verdi zwei Thüren,
und der r ſah überraſcht zwei große Zimmer, die buchſtäblich
mit über hundert Leierkaſten angefüllt waren. „Als ich an-
kam,“ fuhr Verdi fort, „brachten mir alle die Beſitzer dieſer Inſtru
mente von Morgens dis Abends Ständchen. Und das war unauf-
hörlich aus „Rigoletto“, „Troudadour“ und „Traviata“ Da
habe ich einen Entſchluß gefaßt. Jch habe alle dieſe Drehorgeln für
die Dauer der Saiſon gemiethet. Das hat mich 1500 Lire getkoſtet.
Aber jetzt habe ich wenigſtens meine Ruhe und ich kann arbeiten

Der Hund und die Dynamitflaſche. Eine tragikomiſche
Geſchichte wird aus Melbourne berichtet Zwei Fiſcher aus Condobolin
in Neu-SüdWales verſuchten vor einiger Zeit, Fiſche im Lachlan
River zu fangen. Als ſie mit den gewöhnlichen Mitteln keinen
Erfolg hatten, und ihre Geduld erſchöpft war, kamen ſie auf den
Gedanken, Dynamit zu gebrauchen, damit es beſſer ginge. Sie
füllten alſo eine Flaſche mit dem Sprengſioff, verkorkten ſie, ſteckten
einen Zünder durch den Kork, brachten ein Zündmittel an und warfen
dann die gefährliche Vouteille ins Waſſer. Da aber ſprang ihr zum
Apportiren abgerichteter Hund ſofort nach ins Waſſer, hatte die
Flaſche auch bald erwiſcht und ſchwamm, ſie im Maule
haltend, zu feinen Herren zurück. Dieſe ſchrieen und tobten, aber das
treue Thier ſchwamm tapfer weiter und erreichte mit ſeiner gefähr-
lichen Eroberung glücklich das Ufer. Nun rannten die Fiſcher aus
Leibeskräften davon, aber natürlich lief ihnen der Hund mit der
verhängnißvollen Flaſche im Maule unentwegt nach. Dann erfolgte
die gefürchtete Kataſtrophe. Es trat eine ſchreckiche Exploſion ein.
Als die beiden Fiſcher, die der Luftdruck zu Boden geworfen und
betäubt hatte, ſich wieder erholten und ſich vergewiffert hatten, daß
ſie noch am Leben waren, ſahen ſie ſich nach ihrem Hunde um. Das
arme Thier war in Atome zerriſſen worden,

Ein ſprachliches Miſßverſtändniſß. Jn Tientſin kampirten
die internationalen Truppenkontingente in einem gemeinſamen Lager.
Zwei Elſäſſer aus dem deutſchen Expeditionskorps lagen in ihren
Zelten, als gerade ein engliſcher Soldat vorbeiging. a ſagte der
eine Elſäſſer: „Schang (Jean), ſchünt d Sunn ſchun?“ Und der
andere antwortete: „Ja! d' Sunn ſchünt ſchun jang.“ Tommy
Atkins hörte erſtaunt zu und murmelte kopfſchüttehnd: „Wunderdare

Kerle dieſe Deutſchen ſind erſt eine Woche hier und
fprechen ſchon ſchineſiſch!“

Das Feuerſchiff „Borkumriff“, das, wie gemeldet, durch
Sturm von ſeiner Station vertrieben war, iſt durch den Fiſchdampfer
„Heppens“ aufgefunden und in die Weſer eingeſchleppt worden.

Nette Liebesleute. Der Pozarevacer Gerichtshof verurtheilte,
wie man aus Belgrad meldet, ein Liebespaar zum Tode durch Er-
ſchießen die Bäuerin Aramits und ihren Geliebten Markovitſch, die
gemeinſchaftlich den Mann der erſteren ermordet und verſtümmelt
hatten.

Zur Verhütung von Eiſenbahnzuſammenftößen hatte die
italieniſche Regierung vor einiger Zeit einen internationalen Wettbe
werb für die beſte Erfindung auf dieſem Gebiete ausgeſchrieben,
Syſteme und Jnſtrumente kamen aus allen Theilen Europas und
Amerikas in übergroßer Menge die Zahl der Erfinder betrug 280.
Die Prüfungskommiſſion hat aber keines gefunden, das das Problem
befriedigend löſte.

Zwei neue Opfer hat der Zuſammenbruch der Spiegelhagen-
banken gefordert. In einem Gaſthofe der Königgrätzerſtraße zu
Berlin haben der auf Spielbderg bei Neuftadt a. Doſſe anſä ſige
Gutsbeſitzer Hartwig Heimann und ſeine Gattin
Selma, eine geborene Berlinerin, ſich vergiftet. H. hatte
der „Deutſchen Grundſchuldbank“ eine Hypothek über 100 000 Mark
gegeben und anſtatt Baarzahlung den Betrag in Aktien erhalten.
Dieſe Aktien hatte er gegen ein Accept in gleicher Höhe hinterlegt.
Nun baben die Papiere jedoch 80--90 v. H. ihres Nominalwerthes
verloren und Heimann ſollte als Hauptſchuldner 80 000 Mark nath-
zahlen. Seinen Ruin vor Augen, kam das unglückliche Ehepaar nach
Berlin, um hier Rettung zu ſuchen. Nach drei Tagen verzweifelten
Bemühens erkannten ſie, daß alle Anſtrengungen vergeblich ſein
würden und gingen gemeinſam in den Tod.

Vom Dienſtbotenmangel. Der „Schleſ. Voikszig.“ entnehmen
wir folgende, faſt unglaublich klingende Mittheilung eines Landwirths
über die Dienſtbotenfalamität. Er ſchreibt: „Für meinen Kuhſtall
ſuche ich zu ſofortigem Antritt noch eine Magd. Eine ſolche,
20 Jahre alt, die aber durchaus noch nicht in ländlichen Arbeiten
erfahren iſt, z. B. das Backen noch nicht verſteht, wurde durch ihre
Mutier mir angeboten unter folgendenden Bedingungen 1. Jahres-
lohn 150 Mk. 2. Dieſe 150 Mk. ſind auch in dieſem Jahre voll
zu zahlen, obgleich von demſelben bereits 20 Tage verfloſſen
ſind. 3. Miethgeld 6 Mk., Erntegeld 6 Mk. 4. Die nach dem
Geſetze zur Hälfte vom Miether, zur Hälfte vom Dienſtboten
zu entrichtenden Gebühren für die Jnvaliden- und Ab tersver-
ſicherungskaſſe zahlt Mietber allein. 5. Geſchenke Beim Antritt
ein Kleid, im Laufe des Jahres Ausſtattungsgegenſtände, wie Hand-
tücher und Wäſche, „im Grünen“, das heißt, ſobald die Arbeit im
r beginnt, zwei Paar weiße Vetttücher, und ein möglichſt großes

eihnachtsgeſchenk. 6. Die Magd darf, ſo oft es die Arbeit erlaubt,
ihr 6 Kilometer entfernt wohnenden Eltern beſuchen und iſt ihr
dann ſtets für dieſelben ein Brot, ein Kuchen oder Aehnliches mitzu-
geben. 7. Der Mutter ſteht zu jeder Zeit frei, ihre Tochter zu be
ſuchen und iſt erſtere dann ſtets gut zu bewirthen. Auch ſie bekommt
eine „Mittebringe“ nach Hauſe. 8. Der Magd darf der Beſuch von
Tänzen oder ähnlichen Vergnügungen bis zu einer ihr belicbigen
Nachtſtunde nicht unterſagt werden.“ Die Verhandlungen zerſchlugen
ſich. Reichen die Witze der „Fliegenden Blätter“ über Dienſtboten
wohl an die Wirklichkeit heran

Wetterbericht vom 1. Febrnar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z

S g. e2 „Name der S Z3Beobachtungs S S S Windſtärke Wetter S

S ſtation s ge
S

1Stornoway 755,0 oONO mäßig bedeckt 1,70
2BBlackfod 760,3 NNW ſchwach (halbbedeckt) 3,30
3Sbhields 754,0 WN W leicht heiter 1,10
4Scilly 756,9 NN W friſch Regen 4,40
5 Jsle d'Aix

6 Paris S S S S D.7NVUVhſſingen 754,9 WSW ſchwach Schnee 20
8Helder 752,1 WN W leicht heiter 3,409(Chriſtianſund 746,1 080 ſchwach bedeckt --2,40
10Skudesnges 749,2 80 mäßig wolkig 60
11Skagen 748,1 NoO ſchwach wolkig —3,60
12 Kopenhagen 749,2 8W mäßig Nebel --0,50
13Karlſtad 748,2 NW leicht bedeckt 10,6014 Stockholm 748,5) 80 mäßig Schnee
15Wisby 750,9 88 W mätzig wolkig 0,0016Haparanda 745,7 8W leicht Regen 13,8
17 BVorkum 751,3 W leicht halbbedeckt 1,4018Keitum 749,2 NNW mäßig bedeckt 2,30
19 Hamburg 749,8 88 W ſchwach Schnee 0,67
20 Swinemünde 753,0) 8 mäßig wolkig 1,80
21 Rügenwalder

münde 753,7 88 W ſchwach bedeckt 2,60
22 Neufahrwafſer 755,6 88 W leicht bedeckt —4,20
23 Memel 754,8) 8 ſſchwach bedeckt 1,69
24 Münſter (Weſtf. 792,6 T leicht bedeckt 0,4
25 Hannover 7522 mäßig halbbedeckt 0,80
26 Berlin 754,5 88 W ſchwach oedeckt 0,20
27 Chemnitz 758,5 880 mäßig heiter -—0,60
28 Breslau 758,71 8 mäßig bedeckt 2,039 Netz 757,91 W mäßig beiter 0,2030 Frankfurt a. M. 756,9) 88 W leicht Schnee 0,0
31 Karlsruhe 758,7 8W ſchwach wolkig 1,80
32 München 760,51 leicht beiter --7,15

Hamburg, 1. Febr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Von Nordeuropa
bis zur Biscayaſee liegt ein niedriger, gleichmäßig vertheilter Luft
druck höchſter Luftdruck über Südoſteuropa und weſtlich von Jrland.
Jn Deutſchland meiſt trübe, etwas wärmer, ſtellenweiſe Nieder
ſchläge, trübes Wetter. Niederſchläge, im Süden Wärmezungahme

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 1. Februar.
Wetterbericht vom 31. Jannar, Abende. Heute iſt

das Barometer in Deutſchland geſtiegen mit der Ausbreitung
eines Hochdruckgebietes von Südeuropa her, ſodaß in Deutſch
land zeit- und ſtellenweiſe Aufklären eingetreten iſt. Anderer-
ſeits haben auch theilweiſe Schneefälle ſtattgefunden unter
d keh von Depreſſionen, die in ziemlich ſchneller Aufeinander-
folge daſelbſt auftreten. Weitere Schneefälle bei wenig ver
änderten Temperaturverhältniſſen ſind auch für die nächſten
Tage noch zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Februar. Wechſelnd
bewölkt, windig, zeitweiſe Schneefälle, Temperatur nahe Null.
Bisweilen Sonnenſchein.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 1. Febr. Zu dem Antrag der Budget- Kommiſſion

des Abgeordnetenhauſes, r Verſchärfung der Staats
Aufſicht bei den HypothekenBanken, ging dem Abgeordnetenhauſe
der Abänderungs Antrag der konſervative Partei zu, in
welchem anſtatt Umgeſtaltung der Rechte der Irahhän r u
Erwägung grſeßgebender Maßnahmen erſucht wird.
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Der „Standard““ meldet aus

Regierung in der Stadt Tientſin ſind verfloſſene Nacht
durch Feuer zerſtört worden. Nichts iſt gerettet.
Das Feuer iſt offenbar von Brandſtiftern angelegt. Jn letzter

Ktfſenden Ausgaben bewilligten Gelder Einſpruch erhoben

wurde.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungsverein in Stutt-
art. Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1900 wurden 77 347 neue

Verſicherungen abgeſchloſſen und 16 010 Schadenfälle regulirt. Von
ſetzteren entfallen auf die Haftpflicht Verſicherung
46560 Fälle wegen Körperverletzung und 3550 wegen Sach-
beſchädigung auf die Unfall- Verſicherung 7082 Fälle, von
denen 74 den ſofortigen Tod und 50 eine gänzliche oder theilweiſe
Jnvalidität der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mitgliedern
der Kapitalverſicherung für den Todesfall ſind im
leichen Zeitraume 778 geſtorben. Am 1. Januar 1901 waren

800 Policen über 2 590 129 verſicherte Perſonen in Kraft.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Wollwaarenhändler Oswin Franke in Chemnitz. Handels

geſellſchaft C. F. Wagner in Crimmitſchau. Nachlaß des Direktors
a. D. Rupert Mahortſchitſch in Halle a. S. Firma Pfeil u.
Walther in Obercroſſen und Goslar a. H.

Zurkerberichte.

Halle a. S., 1. Februar.
Rohzucker.

Nachdem zu Anfang der Woche eine ſtetige Haltung geherrſcht
halle, war der Markt zwar kurze Zeit hindurch ruhiger bei geringem
Eeſchäft, es trat aber ſchnell wieder eine Erholung ein und eine gute
Kaufluſt der Raffinerien bereitete dem reichlicheren Angebot von
Kornzucker eine beſſere Aufnahme. Nachprodukte hatten unregel-
mäßigen Markt, haben aber am Schluß der Woche ebenfalls etwas
im Preiſe profitirt. Umſatz ca. 80000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Der Markt für raffinirten Zucker lag ruhig, da weder Nachfrage

noch Angebot dringend waren.
Rohzucker.

Rend. 92 5 excl.
88 excl. 10,05 10,25.

Nachprod. 75 Rend. excl.
7,75-8.05.

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 J excl.

Raffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. do. do. II inel.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.do. mittel exel. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 1. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: ſtetig.10,10 10,30.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,80-8,10.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ger Febr. 9,25, 9,27B. ver Aug. 9,472G, 9,70B.
per März 9,30 9,32B. per Okt.-Dez. 9,20, 9,25B.
per Mai 9,45G, 9,35, Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 496 000 Ctr.

Hamburg, 1. Februar 1901. [Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Niben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

n 9,27x. Aug. 9,47.März 9,35. Okt. 9,75. Tendenz: ſtetig.
Mai 9,47X. Dez. 9.20.

Produktenbörfe.
Berlin, 1. Februar.

Weizen Mai 158,59 Juli 158,25 Sept. 160,25
Roggen Mai 141,25 Ac., Juli 141,25 Sept.

Mai 136,75 Juli 136,25
ais, amerk. mixed, Mai 106,75 Juli 106,75

TagesMarktverichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirihſchaftskammerun.

Notirungs
31. Januar 1901.

Stelle.

Mai 58;80 Oktober 51,30
u s 100 70er loko 44,20

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Stadt
Berlin
Stettin
Königsberg i
Breslau
Poſen
Hannover
Neuß
Mannheim
Hamburg

Chicago
„Liverpo

Odeſſa
Riga

Jn Paris
Von Amſterdam nach Köln

Newyork nach Berlin Rogg. lofo 60 Cts.
loko 71 Kop. 1
lko 71 Kov.

März 128 hbl. fl. 143,00 143,00

Odeſſa
Riga

Vereins für

Amſterdam nach äbln 9 t

Newyork nach Berlin Mais Jan. 49 Ets.
Magdeburg, 31. Jan.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146--148 135- 140 135 148 138--150
Mittelmark, Prignitz 140--148 132 147 140--146 136 150
Reumark 144 148 134 140 140--149 142--148

Lauſitt 148 144 145 142 145 145--150Magdeburg 143--146 143--145 148 178 141 149
Altmark 142--150 137 143 140 155 138--147
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 138 150 1590--160 130 150

do. weſtl. d. Mulde 142--145 147--150 150 174 135--147
Erfurt 145 150 150 155 160--185 130 135
Stettin (Bezirk) 147- 1501 128- 1365 132--155 126 137
Anklam (Platz) 144 133 136 132Danzig 150 156 126 134-140 126-129Thorn 143--151 128--135 127136 128--134
Elbing S S 120 128Königsberg i. Pr. 143--151 121 123 S S
Jnſterburg S 120 115 115Breslau 136 153 138 144 132 150. 127 132Fran kenſtein 153 155 143 148 135 145 120 124
Militſch 150--154 144--148 140--142 129--134
Lüben 146 153 137--143 135 142 126--134
Pofen 140 150 131 138 135--145 128 142
Bromberg 148 124--134 S mKrotoſchin 148 150 136--138 130 135 125--126
Liſſa 142 148 132 138 129 135 128 134Kiel 146 150 132 135 140 146 140 144Marne 147--148 135--136 130 131 130 131
Oldenburg 145 135 135 132Hannover Süd 144 151 140--148 145--180 128 154

do. Elbe, Weſer 144 153 128 140 140 134 163
do. Weſt 133--148 133 140 S 122 150Münſterland 153 158 140 148 147x 140

Weſtf. Jnduſtriebezirk 158 162 137 145 S S
Sauerland 155 150 S 126Paderbornerland 150 145 146 S 127Kaſſel 154x 155 2 135 145b) Nach vrivater Ermittelung:

755 g. p. 712g. b. I. 573 g. p. I. 825 p. I.
150153 141150 1363

Pr. 1504 124154 144150 136150 146164 133
177 149150 140

1655 136
150 132
145 134148

S 128S 144S 142e) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 31. Jan., am 30. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 81 Cts. AI73,50 174,25

ol
r

loko

I I

Landwirthſchaft.) We

Jan. 73 Cts.
März 6 ſh. 1! d. 181,50 182,00
loko 89 Kop.

91 Kop.
Jan. 18,85 fes.
März 177 hl. fl.

(Notirungen des
Shirriff 144 149tzen,

172,00, 172,75

17250 17250
17275 172.75
15350 153,50

164,75 164175
14750 147,50
148,50 148,50

146,25,, 146.25

110,50 109,50
Magdeburger

Rauhweizen 141 143 Roggen 145-148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben.
160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 feinſte
auch über
175 200

Notiz geſucht.

billiger zu haben.
Rür

aber ziemlich
uberg, 31. Jan.
befriedigend.

Hafer

Hopfen.

G eer ſt e, Landwaare 150 bis

zug ſtets durch neue Zuſuhr erſetzt wird.
mittlere Sorten zu 70 80 A.geringe und

New-Hork, 31. Jan., 6 Uhr Abends. B
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in New- York 11

Lie(93/), Pet ferung März 9,21
roleum,

140--149 ErbſenMais, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine

Das Geſchäft iſt ruhig,
Die Preiſe ſind nicht höher, da der Ab

Der Export kauft nur

Waarendericht.
Baum-

(12), Lieferung Jan.
(3,19), in

Stand white in NewYork 7.45 (7,45),
New Orteans 9

in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Dil City 117 (117), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,70 (7,75), Rohe Brothers 7,90 (7,90), Mais per
Jan. 50 149), März Mai 441 (448

Weizen rother Winterweizen loco 807 (81 izen peran. rer März 79 (80 ver Moi 80 (805
per Juli 811 (80), Getreidetracht nach Liverpori 2 (2
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 nie i 7 perFebr. 5,20 (5,15), ver April 5,35 (5,25,, Mebl, Svring
Wheat ciears 2,75 (2,75), Zu der 3 3 Zinn 26,25 (26,25),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſletig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 31. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeflammert beigefügt.) Weizen“):
per Jan. 733 (734). per Mai 758 (76), Mais 7*) per
Jan. 362 (367/5), Schmalz per Jan. 7.35 (7,374), per
Mai 7,42 (7,45), Speck ſhort clear 7,30 (7,30),. Pork
ver Jan. 13,72 (13,828).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

WochenMarktiberichte.
Halle a. S., 1. Febr. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Eingänge und Aufträge nahmen in der vergangenen Woche etwas
zu, wodurch es möglich wurde, durchſchnittlich 24 mehr zu
erzielen. Wir beenden den alten Monat ohne jedes Lager, was im
Januar woh ſelten vorkommen dürfte. Eine weitere Erhöhung iſt
wahrſcheinlich.

Wirklich feinſte Molkereibutter 110--115

I do. 100--109II do.Hamburg, 31. Jan. Oelkuchen-Marft. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co. Hamburg.)
Das Geſchäft iſt nach wie vor leblos. Jnfolge weilerer Rückgänge
der Preiſe an den Produktionsplätzen ſind auch an unſerem
Markte für einige Artikel Preisermäßigungen zu verzeichnen.
Erdnußkuchen und -Mehl. Die Nachfrage iſt ſehr gering,
in Marſeille haben ſich inzwiſchen neue Vorräthe angeſammelt
und man iſt gezwungen geweſen, um einigen Abſatz zu ermög-
lichen, die Preiſe weiter herunter zu ſetzen. Dies hat natürlich
auch auf unſeren Markt gewirkt und einen weiteren Preisrück-
gang veranlaßt. Wir berechnen 128-156 A. für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Die letzten Meldungen aus
Amerika deuten an, daß für die Frühjahrsmonate noch größere Ab-
ladungen zu erwarten ſind. Die Forderungen für dieſen Artikel von
Amerika lauten billiger und da ſich auch in unſerem Markte der Abſatz von
Baumwollſaatmehl verſchlechtert hat, iſt auch hier ein Preisrückgang zu
verzeichnen. Wir berechnen 128--140 c. für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Die Vorräthe ſind ſehr bedeutend, während der Abſatz gleich Null
iſt. Die Preiſe ſind weiter und weiter gewichen und jetzt auf einem
Punkte angekommen, daß man allmählich wieder etwas Jntereſſe für
dieſes Futtermittel erwarten dürfte. Wir berechnen 108--123
für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Waare
iſt ſehr knapp und die Preiſe werden entſprechend hoch gehalten.
Wir berechnen 124--130 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Das Angebot iſt in letzter Zeit etwas größer
geweſen, ſodaß die Preiſe namentlich für ſpätere Lieferungen eine
Abſchwächung erfahren. Wir berechnen 115--124 c. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Es zeigt ſich wenig Intereſſe für den
Artikel. Wir berechnen 109--114 c. für 1000 kg ab Har-
burg. Leinſaatkuchen und Mehl. Die Preiſe halten
ſich, weil die Vorräthe ſehr gering ſind, während anhaltend Nachfrage
beſteht. Wir berechnen 152-156 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, die
Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105--110 für
1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, 31. Jan. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.)- Der Verlauf des Futter
mittelgeſchäfts war im Monate Januar recht unbefriedigend. Wenn
auch in der letzten Woche für einzelne Artikel etwas mehr Nachfrage
vorhanden war, ſo iſt der Abſatz doch im Allgemeinen hinter den
Erwartungen zurückgeblieben. Kleie und Reisfuttermehl beſſer.

Tendenz: matt.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,70 A. bis 5,00

ab Hamburg, 5,10 bis 5,35 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 A. bis 4,70 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00——3,30
ab Hamburg, 3,00--3,35 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--45 5,40--5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—-30 Feit und Protein 5,10 bis 5,50 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-549 5,99 bis 6,40 c. ab Ham-
burg, 53--58 6,00 A. bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52559 5,80 A. bis 6,10
58 62 9 5,85 bis 6,60 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,40 bis 5,80 ab Hamburg, Valmkernkuchen
22--26 Fett und Protein 4,90 A. bis 5,40 c. ab Hamburg, Raps-
kuchenmehl 40 dis 45 Prozent Fett und Protern
5,20 c. bis 5,50 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,15 bis 5,40 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
4,90 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 A. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleis 5,10 c. bis 5,75 Malzkeime 4,65 A. bis 4,90 Af
ab Hamburg pro 50 kg.

Bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a S, Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Deli tzsoh An- u. VerKaur von Werthpapieren, Dinlösang von Couponas, Ver-
zZinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechgel- Verkehr ete.

Zinsfuß

C z Mexlk. Anlelhe 1899 3 13352O e Gold R t e boursnotir ungen r See I 3333
do. SilberRenteder Berliner Börſe vom 1. Febr., ort Staats n. r 38333 v

2 Uhr Nachmittags er Ruſſ. konſ. Aul. Wer -g 4. 22 7Preußiſche und deutſche Fonds. S ped. Steleide s i 339338
do. Hyp.-Pfobr. 1879 4

Zinsfuß St he 57 z 853322An o. Rente 1884 zDatthe sei m l. b. 1905 38 837883 Ungar. GoldRente 1000er 4 28 60 b.
do. do. 3 s8 25 do. do. 500er 4 3359 bz

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 706(unk. bis 1905) 3' e 97 306
Lrarß Conſ. Anleihe Je 97,30b G
hane, e J 88 Eiſenbahn Stamm-Aktien.
pe Staats Anl. 1806. 3 95 306

en u e rer mmLaudſchaftl. Central 4 1190 90b5 Anatoliſche 23210b. Gdo. do. 3/2] 95 25 DortmundGronau St. Pr. Se 1154,500.do. do. 3 84 5565 o Zübeck-Büchen. 624Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 w MarienburgMlawka 224 273,7563

L 33830 o ßiſ Südeno. reußtſche ahn „80 bHallefche Stadtanleihe. Je 2 do. do. St.Pr 5 1111,00e3
do. do. von 1900 4 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 e

mburger Hyp.Bank Oeſterreich. Südbahn 2/5 265,606unt. bis 1900) 97,006; Warſchau Wiener 26/4Hamburger Hyp. Vank Gotthardbahn 1168,2603(unk. bis 1905) 3' e 88 50 t Jtal. Meridionalbahn 6 134.50b5.
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 s 99.00b(unk. bis 1904) 3874 94,0063 Luxembg. Pr. Hnr. S 1110.0063Hann. VodenCredit Schweizer entralsahn 9 1159,506

(unk. dis 1904) 3 92,00t o do. Nordoſtbahn 1111.0063

d e 5 282an a ac Cusländiſche Fonds. Northern Pacific 4 4 86 60b3
Zinsfuß

Krgent. Gold Anlei e 8 G 2 ien. Dre he J 593928 Bank-Aktien,Krlech tonſ. Goldr. in. l. Cps. 33 rdo. Ronopo Anleihe Dividende 1899mit ifd. Eps. 42,506 Berliner HandelsGeſ. e 7,7553do. v v re en den m 4482mit lfd. 37 Börſen Handels nJialjeniſche Kemne. e Disk. Bank en G

n k e

Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Breslauer Wechſel-Bank 6 (103 8063. Eilenburger Kattun. 1 e 5 76 090 Sangerhänſer Maſchinen 22 262 0562 G
Comm. u. Dist.Bk. 5 117.0065. G Flother Maſch.Akt. 9 S 92.03 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 11 1105,1063.
Darmſtädter Bank 7 1133.600. G Gelſenkirchen Bergwerk 10 166 296. Schleſ. Zinkhütte St. 27 3350 u
Deſſauer Landesbank 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 136,25 63 G do. do St. pr. 27 3400Deutſche Bank 11 1200 00b3. Geſ. f. elettr. Unternehm. 10 |116.9963 Schuckert 15 15 170808

do. Genoſſenſchaftsbank 1105,75 o. G Glauziger Zuckerfabrik 9 8 135. O G Siemens Glasinduſtr. 17 236.9065. B
Dis ontoCommandit 10 1178 1 b Große Berl. Pferdeb. 10 a (212.50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 169,00 b. G
Dresdner Bank. 1145 60 e. Halleſche Naſchinen. 33 1367.9963. Stolberger ZinkAkt. s a65,505 Bdo. BankVerein 113 5063 G Halleſche Union. 10 S 93 50 z. G do. do. St.-Pr. 10 1132Gothaer Grund-Creditbank 7 1113.6063. G Hamburger Packetfahrt. 8 10 (1212565. G Sudenburger Maſchinen 17505,50
Leipziger Bank. 10 1(154 4003. G Harpener Bergbau. 190 11 les 3065 Thale Eiſenhütten 10 3599.

do. Ereditanſtalt 19 1175,5 063.3 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 u 135 00b3 G Thüringer Salinen 12 z 17245005 G
Leipz. Spar u. Creditbank 11142561 G Hibernia Shamerock. 12 175.0065. G Weſteregeln Alkali 17 (1258,505.
Magdebg. Privatbank 6 1100 7563. G Hildebrand Mühlen 13 941165, G Mälzerei Wrede 6 6 58753Mitteldeutſche Creditbank. 6 1110 25603 G Huldſchinsty 182 12 121 9083. Zeiger Maſchinen 20 20 1 243 69
Nationalbankf. Deutſchland 8 1127 106z. G Aſcherslebener Kalk 10 150.050.
Oeſterreich. Credit 114 1299 2563 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 127,5Preuß. BodenCredit. 7 [127,00 G Laurahütte 18 16 1348063 Fdo. Centr.BodenCr. 9 151 656 G Leipziger Brauerei Riebek 10 10 206 5563 G Wechſel-Conrfſe.

do. Hyp.B. (Spielh.). 6 26 0003. Leopoidehaller chem. Fabr. 5 4 89,09 B n g;do. do. (Hübner) volle 6 11359 Luiſe Tiefbau konv. 0 1 74,50 Privatdiskont 3 o.Relchsbank 1048 1145 0063 6 do. do. St. Pr. 4- 5 11109 596
Sächſiſche Bank 72 136 006b. Norddeutſcher Lioyd. 7' e 11188265 Schweiz 100 Fr t. 31.,0063
Schaffhauſ. BankVerein (124,3903. Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 122202 BJtal. Platz 100 2. Bitte
Schleſiſcher BankVerein 721 140,2565. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 1115 9565 Peters d. o Rel. t. 215,65

l. iſen-Jnouſtr.. 13 199 Ämſterdam 109 G. ig. 169 356Phönix B. Akt. Lit. A.. 11 15 147,30 G Belg. Plätßz 10 Fr. t. s 302 vRiebet Montanwerte. 142 14 2209 LSond. Liore Sterl. 8 Tage kz. 25 5
Jnduſtrie-Papiere. rer e n t 3 13 175,755 G Sond. 18ivresſerl. Monate g. 20,27 tZuterf J 1153 Paris 100 Fr. t. 61406Sächſ. Thür. Braunk. 8 1149,5063. G Sien 100 Kr. 85005

Dividende 1899 1900 do. t Pr. s 140755Berl.-Böhm. Brauh. 11 e 1212,0063. G

do. Pagenhofer 12 12 195.9066 en Sdo. e e elpeit 14 tdo. Union Gratweil. „25b3. S zß C rf. Anilinfabr. 8 15 n See ſt 6 nAllgem. Elektr.. 208,006b3 udenz ſtill.Anhalter Kohlen 6 98,7563 B Tendenz: ſti
Berl. Elektr. Straßenbahn 1163.3903. G 3 Reichsanleihe Marienburger 73.909Berl. Elettricitäts-Werke. 13 10 1187,2505. G Ung. Goldrente. Oſtprenß. Sühbahn 33.,89Schwarttkopff 193.75603 G Italiener 26.90 Lotthardbahn e 159.02Berthold, Meſſingl. 11 141,0059 G Saanier 72,090 Prince Henri 109,95Bismarckhütte 19 24 2232,00 G Türken D. Warſchau WienBochumer Gußſtahl. 162/2 16 17 4. O. Oeſterreichiſche Credit Aktien 202,.28 Mord Aoyd. e 118.90
Buderus Eifenwerke 6 11091755 S DiscontoCommandit 172 22 Lamb. Packet h 13409Suckauer Chem. Fabrik. 1102,5003 G Deutſche B 200,49 Bochumer Gußſtahl 174,09Cröllwitzer Papier 18 10 238 90 65 Berliner Handels geſellſchaft. 143 10 Dortin. Union Pr. ter 7650
Damenbaum 270 256 Dresdner Bank 145 25 Saurahütte 124;25Donnersmarckhütte conv. 165 123,506. Darmftädter Bank Harnener Kotlen. 167.90Dortmunder Union 7 7 7608 BNWattonatbank jär Deutſchland 777 29 S isernig 176,20EageſtorffSatzwerke 1 62/21 1141 25 G Dortmund- Grongu Setentirhen 156,50



t Stadt-Chegter
Halle g. S.

Tirektion: M. Riehards,
Sonnabend, den 2. Feör. 1901,

Abends 74 Uhr:

e
ZAä

Hall- un
139. Vorſtellung im Vaſſepart

Abonnement. 3. Viertel.
92, Abrnnements-Vorftellnnug.

Farbe: gelb.
Zum letzten Male:

Zopf und Schwoert.
Hiſtoriſchs Luſtſpiel in 5 Aufzügen T

von Karl Guszkow.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perjſonen:
Friedrich Wilhelm I.

König von Preußen,
Vater Friedrichs
des Großen

Die Königin,
Gemahlin

Prinzeſſin Wilhelmine,
beider Tochter Wolfframm.

Der Ecrkprinz von
Bayteuth W. Faber.

General v. Grumkow E. Gura.
Graf Schwerin C Stuahlberg.
Graf Wartensleben M. Schiefer.
Räthe und Vertraute des Königs.)
Graf Seckendorf, kaiſ.

Geſandter O. Engelke.
Ritter Hotham, groß-

britan. Geſandter C. Scholling.
Frau von Viereck Paulmann.
Frau von Helzegdorf M. Lübben.

Damen der Königin
Fräulein v. Sonnsfeld

Dame d. Prinzeſſin F. Runge.
Eversmann, Kammer

viener des Königs F. Berend.
Kamle, Kammerdiener

der Königin Amberg.
Eckhof, ein Srenadier Ed. Kunath.
Ein Lakai des Königs H. Felder.
Generäle, Offiziere, Hofdamen.
Die Mitglieder der Tadaksgeſell

ſchaft, Kirengdiere, Lakaien.
Kaſſenöffu. 6, Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnnbend, den 2. Febr. 1901:

Zum 27. Male:
Dame von Maxim.

Sonntag, den 3. Febrnar 1901:
Anfang 7 Uhr:

Vorſtell beiDoppoel anſahen Nechen

Zuerit:

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akt. v. H. Sudermann.
Hieranf zum 17. Male: Novität!
Die strengen Herren
Schwuank in 3 Akten v. Blumenthal.
Montag wegen Maxim-Gaſt-
ſpieles in Cöthen hier keine

Vorſtellung.

Walballa- Theater.

TDirefktion: Riehard ubert.
Gänzlich nener Spielplan

Die Geſchwiſter Gladenbeek,
Vravsonr e Hand Akrobaten und
Gymnaſtiker an Silberketten.
Herr Paul Carro, Bauchredner
mit automatiſchen Figuren.
Meſſrs. Warzelo und HIilIay,
excentriſche Bravour Gymnafſtiker
auf dem Doppel-Neck und Burlesk-

Ringkämpfer. Miß Bisa
K„evala, Equilibriſtin auf dem
ſchwebenden Tropez. Frères
in muſikaliſch excntriſche
Scheerenſchleifer. Frl. Lucie
Fedeum, Verwandlungs Sou-
drette. Frl. Molly Vereh,
Geſangs- und Tanz Soubreite.
Herr Htto Rich a rad, Original-
Seſangs- und Charakter- Humoriſt.

Anles Greenbaum'“s
„Amerikag. Vioekop“ mit durch
weg neuen ſenſationellen lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.

Direktion Friedr. Wiehle.
Neuer Spielplan. 50!

wen
immmanus

deſtexiſtirender Dreſſur- Akt.
Zur Kagrhunde. Voggen. Heruhardiuer

ren
Hefe118 Kermania's 811
Das beſte deutſche Damen

Enſemble.
8 Transvaal-Vuren S.

S. ar le Bros, akrob tiſche
Kunſtradfahrer w. Rilennvéäds,

ſeine

S

fünffache Stuhl-Pyramide. Bisa dauernd von meinem Stotterübol
orlöst wurde. P. Brunilic, Kauf-äc VIanque, Soubrette. Thee

FAlnelll's, Kraft Exercitien an

C. Schreiner.

Fredi-Franken.

eselſschafts-Stoffe

z Se b Volte u Pr.haze-Stoffe, Spitzen- und Tüll-Volanks.
Nerhetten à n alten Preislagen

Stoffe er
Tanastamden- Kleider

Abend- Mäntel Ball Vmhänge Echoarpes Pederbous.
Zruno Freytag

Leipaiger Strasse 700.

W

S T

F. A. Sctüite,
Leipzig,

Grimmaische Strasse 10.

Ich habe bis zum 15. Februar im Kunstsalon Assmann, Halle a. S.,
Aite Promenade 8, eine

complette Wohnungs Cinrichtung
modernsten Stiles zur Ausstellung gebracht.
genannter Ausstellung ständig diverss andere Zimmer Einrichtungen und
einzelne Möbel aus meinen Werkstätten.

Ausserdem befinden sich in

Königliche Hofmöbelfabrik. Aussteliungs- Haus moderner Möbel.

Nur noch kurze Zeit!
Der Circus iſt gut geheizt.
Circus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute, Freitag, Abds. S Uhr:
Hrillant-Vorſtellung

zu ermäſtigten Preiſen:
Zum Schlufßz:

Der Sieg der Buren am
u

gr. Ausſtattungs Pantomime.
Morgen, Sonnabend, Abds.

8 Uhyr:
Große Vorſtellung

und Aufführung der neuen
Pantomime:

Der Sieg der Buren am
Spionskop.

699060609800090090
Hötel und Restaurant

J. gold. Seohiſfehen, 2

Herm. Heller,
Gr. Ulrichstrasse 37.,

Fernspr. 649.
S Mittagstisch von 12X--2 Uhr

(im Abonnement 1
täglich prima

pfahlmuschein,
vorz. Liebotschaner-
BRöhmiseh, Ltr. 20 J 9

Capellmeister Hugo Hache,

Musiklehrer für KIa vier,
Gesang, Theorie, Ein-
studiren v. Opernpartien.
Gründlichsto Ansbildung auch An-
fünger). Germarstrasse II.

Züngere Schüler
finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Veaufſichtigung
der Schularbeiten in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Ober-
realſchule. Off. unt. B. b. 7749
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Drei AnstaltenStotterer hatto ich ver-
gebl. besueht,

bevor ich vor 4 Jahren durch das
Vorfahren des Herrn R. P. Scheer

mann, Ueipzig, Reudnitzerstr. I.
Silber-Ketten. Fred Inartmut,
mod. Künſtler der Moment-Plaſtit. Auf dem Wege vom Hett-
Hugo Mochgemnthz, ſächſ. ſtedter Vahnhefe bis zur
Humoriſt. (1643 Hirſchapotheke iſt am 29. v. Mts.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Nhr. eine goldene Damen Uhr nebſt

Kette verloren worden. Die
Montag, den 4. Febr. Uhr trägt die Buchſtaben Th. v. d. G.

Abzugeben gegen gute BelohnungElito Maskenball. dere e der Sir ſeenethere Antritt geſucht.

Geg. Belohnung abzugeben.

Gold. Herrenring
im Thaliga Thenter verloren.

Frau
Walter, Heinrichſtr. 7, Seitengeb., II.

I Offene und geſuchte
Stellen.

erb. Pretzell, Nauen.

Rechnungéführer, Buchhalter,
41, vielſeit. geb., anerk. tücht. Kraft,
erf. in Amts- u. Selbſtverw., ſucht
ſof. od. ſpät. dauernde Vertrauensſt.
im landw. Groß od. Gewerbebetr.,
Ia. Ref., kautionsf. Angeb. m. Bed.

[(1504

Ein junger, tüchtiger

Verwalter
wird zum 15. März geſucht.
Rittergut Reußen b. Theißen

Zum 1. April ſuche ich einen
thätigen, zuverläſſigen

Verwalter
mit wenigſtens fünfjähri er Praxis.
Genaue Kennrniſſe im Rüben- und
Samenrüben au erforderlich. Be-
werber wollen ihre Zeugnißab-
ſchriſften mit Gehaltsanſprüche
einſenden. [(1610Dr. G. Hummbert,

Oberamt Schrapkan,

led. Knech!e e.

Suche z. 1. April u. früh. Ver
walter, Hofmeiſter, Gärtner,

Diener, Schäter, Kutſcher, ver*

Jnſpektor Fisseler, Erfurt.

VerwalterGeſuch.

(Prov. Sachſen) wird zum 1. April
ein thätiger, erfahrener, unver-
heiratheter erſter Verwalter geſucht.
Meldungen tefördert die Exped.

dieſer Ztg. sub Z. 1608.

Auf einem großen Rittergute

Ein tüchtiger
Z.Gärkner,

welcher in großen Betrieben des
Jn und Auslandes an erſter Stelle
thätig war und in allen Zweigen
der Gärtnerei den weitgenendſten
Anſprüchen genügen kann, ſucht
zum erſten April, auch zu anderer
Zeit, Stellung ols Herrſchafts-
gärtner, Schloßgärtner n. ſ. w.
Suchender iſt 30 Fahre alt. Gefl.
Angeb. unt. Z. 1619 an d. Exp.
dieſ. Ztg. erb.

Ein älterer, ſolider, alleiniger

Verwalter
wird zu ſofort geſucht. Zeugniß-
abſchriften, ſowie Referenzen bitte
unter Z. 1674 an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden.

e DeFKin Werkführer
für eine Kartoffelſtärkefabrik wird
zum 1. Juli geſucht derſelbe hat
m Sommer als Aufſeher im
landwirthſchaftlichen Betriebe zu
wirken. Meldungen mit Zeunniß-
abſchriften zu richten an (1670
Rittergut Jütrichau bei Zerdſt

Zum 1. April d. Js. wird
ein tüchtiger
Geſpann- Hofmeiſter
vei gutem Lohn auf Rittergut
Wengelsdorf b. Corvetha gefucht.

Daſelbſt ſindet auch zum I. April
d. Je. ein an Thätigkeit gewöhnier,
zuverläſſiger

Leunte-Aufſeher
bei hohem Lohn Stellung. Merd.
nimmt vorläufig entgegen

Jnſvektor Klemmz,
Oberamt Schraplau

bei Oberröblingen am See.

Ein verberratheter, einfacher
d eGärtner

welcher auch mit Forſtkulturen
Beſcheid weiß, zum ſofork ges

[1669
eine tüchtige, jüngere

a Verb, Pferdeknechte
e m. 4- u. 6jälr. Zengnissen
a suehen 4pril Stellen d. d.

Contral-Stollon-
r Voermittlungs Sureau,
a linhaber: Willy Künhn,
e Fl. Viriehstr 3.J e fFernspr. 920.
Junger Mann

f. rößeres Kontor zur Ziegiſtratur
und Botengängen geſucht.
Schriftl. Offert. unt. I. 8018
an Knädoiſfosse, Brüderſtr.

Cinige junge Leute

als Hausdiener und Kaſſenboten.
Beweroungen an W. 1170
mann Co., Hannover,

Heiligerſtraße 183.
Enme tüchtige, jüngere

WMarnnſell
unter Leitung der Hausfrau wird
bald, ſpäteſtens zum 1. Avril
geſucht. Gehalt 240 Mk. Zeugniß-
abſchriften einzuſfenden an [l668

Nittergut Jütrichau b. Zerbſt
S E.npfehle Hofmeiſter,

Wächter, Pferdeknechte.

Frau Kibers,
Leipzigerſtraße 35.

Auf Rittergut Stendorf bei
Bad Köſen wird zum 1. April

Hirſrhapotheke. Rittergut Jütrichau bei Zerdbſt.

können ſchnell Stellung erhalten

Bermiethungen.

Wettinerſtr. I4, K., 4 aroße,
2 kleine Zimmer, Baiton, Küche,
Svpeiſekammer, Badeſtube nebſt Zu
behör, 1200 Mk., wegen Todesfall
zum 1. April oder ſpäter zu ver
miethen. Näh. zu erfrag. parterre.

Gtesuughat
ein fein möbl. Zimmer, Nähe
der Gr. Ulrichſtraße, mit Früh-
I ſtück. Gefl. Off. u. Z. 7662
an d. Exved. d. Ztg. erb.

HeirathsGrſuch.
Junger Kaufm., Jndb. eines guten

Geſchäfts, wünſcht die Bekanntſchaft
einer jungen vermögenden Dame
behufs baldiger Verheirathung zu
machen. Gefl. Off. unter Beifügung
der Photogr. erb. sub Z. 1623
an die Expedition dieſer Zeina.
Vermittler verbeten. [1623
mm

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Amorican Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Todes- Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Rabig und sechmerzlos ver-
schied nach langem schwoeren,
geduldig. ortragenen Leiden
gestern Nachmittag 54 Uhr
mein inniggeliebter, herzens-
guter Mann, unser theurer
Sohn, Bruder, Schwiegersohi,
und Schwager, der praktisehbe
Arzt

Dr. med.
Alfred Boettcher
im 39. Lebensjahro.

Um sti les Beileid bitten
Margar. Boetteker ged. Schule.
Sanſtätsrath Dr. Boetteher und

Familie, Görlitsa.
C. F. Schulze und Frau geb.

Holtzheuor.
C. Compes de la Porte und Fran

geb. Sehulzoe.

TodesAnzeige.
Donnerstag früh entſchlief nach

(ängeren Leiden unſer innigit
geliebter

Hans Werner
im zarten Alter von 1x Jahren,
weſches mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tiefbetrübt anzeigen
Architekt R. Koch und Fran,

Marttp'atz 11.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 21 Uhr von der Leichen
halle des Südfrierhofes aus ſtatt.

Grang. Arbeiter Verein.
Unſer Mitglied

Fr. Kempf
iſt am 30. Januar geſtorben. Jn
Ehren wollen wir ſeiner gedenken.

Tie Beerdigung findet Sonn
abend 3 Uhr auf dem Nordfried-
hofe ſtatt. Der Vorſtand.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theiinahme dei dem Begrädniſſe
unſeres lieben Vaters, Schwieger
und Großoaters können wir nicht
unter aſſen, unſeren tiefgefüblſeſten
Tant auszuſprechen. Dank Denen,
welche ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihn zur
letzten Ruhe trugen und gekeiteten.
Dank dem Herrn Paſtor Knolle
für die troſtreichen Worte am
Grabe, ſowie Herrn Kantor Tänzer
und der Schuljugend für den
erhebenden Geſang. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein.

Die tieftraueruden
hinterbliebenen Familien

Albert Sehlegel und Julius Wrieh.

Großgräfendorf.
Verlobt: Frl. Frieda Stübing

mit Hrn. Erich Schulz (Eisleben
Magdeburg-B.). Frl. Maie
Wartens mit Hrn. Dr. med. Nd.
Lieſe (Plön Rendsburg Fr.
Helene verw. Junge geb. Francke
mit Hrn. Amtsgerichtsraih
Dr. C. Winkler (Leipz'g).

Verehelicht: Hr. Hermann
Dinger mit Frl. Selma Pretzſch
(Zeitz). Hr. Dr. phil. Friedrich
Heeren mit Fil. Elſe Fint
(Hannooer).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. George Braſch (Wannſee).

Eine Tochter: Hrn.
Apoiheer Runde (Merſeburg).
Hin. Walter Ramdohr (Magde
burz). Hrn. Dr. C. Ruhnke
(Mehle, Hannover).

Geſtorben: Hr. Moritz Rinne
ba d (Nordhauſen). Hr. Töpfer
meiſter Karl Dielitzſch (Denou).
Hr. Franz Louis Lange (Deſſau).
Hr. Rentier Guſtav Schulze
(Hohbenwartge). Hr. Superintend.
a. D. D. Philipp Buttmann
(Beriin)d. Hr. Superintendent
Fr. Juſtizrath Koſegarten (Greifs-
wald). Fr. Pauline Bauer
(Delitſch). Fr. Wilhelmine
Hoyer (Littenberg). Fr. Friede
rike Helmecke (Aſchersieben).

Se

und Großmutter,

kammer,

Rlisabe

Manmſe

TodesAnzeige.
GKGeſtern Abend 11 Uhr verſwied nach kurzem Krankenlager

im 78. Lebensjahre unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter S

r J

die verwittiwete Fran Magiſtrats Aſſeſſor

Ewmilie Quehl geb. Stäps.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Februar, Nach

mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe in Freyburg a. U. aus ſtatt.

„Freyburg a. U., Halle a. S., Delitzſch, Katto-
witz und Naumburg a. S.,

Marie Haake geb. Quehl,
Leopold Quehl, Oberpoſtſekretär,
Adolf Quehnl, Stadtrath,
Peul traake, Beamter der Landwirthſchafts

den 31. Januar 1901.

Dr. Hermann Albanus, Amtsgerichtsrath,
Bertha r geb. Tümmler,

t menhl geb. de Röge,
unida Quenl geb. Schlenſtedt

ünd 15 Enkelntel.
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Sonnabend
Landeszeitung für

gönigliches Landes Oekonoinie-Kolleginm.
BVerlin, 31. Januar. Das Landes-Oekonomie-Kollegium

trat heute im Provinzial Ständehauſe zuſammen. Der ſtellvertretende
Vorſitzende Graf Schwerin-Löwitz eröffnete die Sitzung um
14 ühr. Den Verhandlungen wohnten Vertreter des Reichsamts

des Innern und des Landwirthſchafts und Handelsminiſteriums bei.
Durch Zuruf wurden Graf SchwerinLöwitz zum erſten und Freiherr
von SchorlemerBonn zum zweiten Vorſitzenden gewählt, zum
Generalſekretär Dr. JürgensDeſſau.

Aus den Beſcheidungen der landwirthſchaftlichen
Verwaltung auf die Veſchlüſſe der vorigen Tagung ſei Folgen
des mitgetheilt Für die Geſtaltung des Arbeitsnachweiſes
ſind Ausfuhrungsbeſtimmungen im Entwurfe feſtgeſtellt und werden
vorausſichtlich in nächſter Zeit vom Hand lsminiſterium zur Mit
zeichnung an das Landwirthſchaftsminiſterium gelangen.

Zum Schutz der Produkte des Obſt-, Wein- und
Gartenbaues hat die ſtändige Kommiſſion des Kollegiums im
Auguſt vorigen Jahres Beſchlüſſe über die Höhe der Zollſätze getaßt, die
ſich im Weſentlichen den Vorſchlägen der Landwirthſchaftskammer zu
Wiesvaden anſchließen. Der Entwurf eines Geſetzes zur Regelung
des Verkehrs mit Futter- und Düngemitteln und
Sämereien, einſchließlich des Saatgutes, bildet zur Zeit
den Gegenſtand der Berathung inne halb der betheiliaten preußiſchen
Verwaltungen. Die Beſchlüſſe über die Zweckmäßigkeit der ſeit-
herigen Verwendung der Staatsſubvention auf dem Gebiete
der Rindvieh, Schweine und Schafzucht iſt durch den Verhand
lungsvericht den Landwirthſchaftsfammern zur Kenntniß gebracht. Ein
Geſetzentwurf betreffend die Verletzung der Kienſt-Ver-
träge des Geſindes und der landwirthſchaftlichen Arbeiter iſt
ausgenrbeitet und unterliegt gegenwirtig einer Beſchlußfaſſung des
Staatsminiſteriums. Verhandlungen zur Einfuhr amerika-
niſcher und ruſſiſcher Pferde ſind eingeleitet, aber noch
nicht beendet. Ein ſicheres Mittel zur Erkennung ſolcher Pferde, die
zwar an Rotz erkrankt ſind, bei deren kliniſcher Unſerſuchung jedoch
noch keine auf dieſe Krankheit hindeutenden Merkmale wahrgenommen
ſind, iſt noch nicht gefunden. Nachdem die Detarifirung des
denaturirten Branntweins im Jahre 1897 und 1898
vom Landeseiſenbahnrath und der ſtändigen Tarifkommiſſion abge-

nt worden iſt, hat die land wirthſchaftliche Verwaltung die Sache
nicht wieder aufaegriffen da kaum Ausſicht vorlag, damit durch
zudringen. Die Ve handiungen wegen des Saccharingeſetzes
ſchweden noch. Der Entwurf wird vorausſichtlich noch in dieſer
Tazung dem Reichstage zugehen. Eine einheituche Regelung des
Hufbeſchlag-Lehrweſens auf Grund der beſtehenden
geſetzlichen Zeiimmungen wird erwogen und zur Zeit mit den
zuſtändigen Verwaitungsbehörden erörtert. Um den erhöhten
Auf z uch t koſten für Remonten gerecht zu werden,
iſt in dem Etat des Kriegsminiſteriuns für 1901
ein Remontedurchſchnitspreis von 900 ſtait der bisherigen 830 Mk.
angeſetzt worden. Zur Anſtellung von forſt ſachverſtändigen
Bauräthen in den Landwirthſchaftefammern ſind verſuchsweiſe
25 900 Mk. in den Etat für 1901 eingeſteilt.

Zur Berathung ſtanden zunächtt Maßnahmen zur
beſſeren Nutzharmachung der agronomiſchen
BVBohrungen. Der Direktor der Bergakademie Geheimer
Oberbergrath Dr. Schmeißer, erläuterte techniſch die
Bohrungen, deren Ergebniſſe in den geo 'ogiſchen Karten zum
Ausdruck kommen. Miniſterialdirektor Dr. Thiel bedauerte,
daß die Bohrungen und Karten noch ſo wenig Verbreitung finden
und hoffte, daß es gelingen werde, ſie als wiſſenſchaftliche Grundlage
eines gehodenen landwirtuſchaftliven Betriebes mehr als bisher nutz
bar zu mach n. Nach kur er Be prechung wurde folgender vom
Miniſterialdirektor Dr. Thiel geſtellter Antrag einſtimmig angenommen

„Den Vorſchlägen der Geologiſchen Landesanſtalt in Betreff des
Wenfalls der Boorkarten wird zugeſtimmt unter der Vorausſetzung,
daß die Anſchaffung der geoligiſch-agronowiſchen Karten und die
Benutzung der Bohr rgebniſſe den einzelnen Intereſſenten in der
d geologiſchen Landesanſtalt vorgeſchlagenen Weiſe erleichtert
wird.

Nach der Frühſtückspauſe ſprach Freiherr v. Wangenheim
(Kl.-Spiegel) über Mißſtände auf den von privater Seite gewerbs-
mäßig veranſtalteten Nahrungsmittelausſtellungen.
Der Redner führte aus daß Derartige Ausſtellungen
durchweg nur dem eigenen Jntereſſe der Unternehmer
dienen. Sie machen wirklich reelle Ausſtellungen von Seiten lan wirth-
ſchafticher Organe werthlos, da das Publikum ſpäter nicht unterſcheidet,
woher die Medaillen koinmen. Auf der Ausſtellung im Meßpalaſt
zu Verlin wurden 69,8, bei Kroll 80,9 und in Frankfurt a. d. Oder
gar 95,8 Proz. aller Ausſteller prämiirt. Redner bat das Kollegium,
de Miniſterien des Jnnern, des Kultus, des Handels und der öffent
lichen Arbeiten, ſowie das Reichsamt der Jnnern zu erſuchen, auf alle
privaten Ausſtellungen ein ſcharfes Auge zu werfen, ſie genau zu
prüfen und ihnen in keiner Weiſe eine Förderung zu Theil werden
zu laſſen. Geheimer Regierungsrath Dr. Müller ſtimmte dieſen
Ausführungen zu. Die Verſammiung machte die Anregung des
BVerichterſtatiers zu der ihrigen.

Ueber die geſetzliche Regelung des Verkehrs mit Handels
dünger, Kraftfuttermitteln und Saagatgut berichtete
Dr. Gerlach aus Poſen. Der Redner erklärie, de meinen Ver-
ünreinigungen kämen gar nicht zur Kenntniß der Unterſuchungs-
ſtationen. Die neuen Unterſu vungen, von deren Eigebniß s ab
hängt, ob die Sämereien in das Geſetz mit einzubeziehen ſeien, ſind
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im Gange. Dem Entwurfe werde u. A. zum Vorwurf gemacht,
daß er die Waaren vertheuern würde. Die Landwirthſchaft werde
aber gern etwas mehr zahlen, wenn ſie Sicherheit für reine
Waare babe, ohne Prozeſſe anſtrengen zu müſſen. Die Verſammlung
nahm ohne Beſprechung eine Erklärung an, dahingehend Jn Er-
wägung, daß das Bedürfniß nach Erlaß eines Geſetzes betreffend die
Regelung des Verkehrs mit Handelsdünger, K aftfuttermineln und
Saatgut zur Zeit ebenſo groß iſt als früher, ja durch neuere Vor-
gänge noch dringender geworden iſt, erſucht das Landes ökonomie-
kollegium die Staatsregierung, baldigſt eine ſolche Geſetzesvorlage
einzubringen.

Ueber den Entwurf eines Geſetzes betreffend den Verkehr
mit Wein, wein haltigen und weinähnlichen Ge
tränken berichtete Kammerherr Dr. Frhr. v. Schorlemer (Lieſer
a. d. Moſel). Die Weinfrage hat das Kollegium ſchon zweimal be
ſchäftigt. Viel Neues iſt darüber nicht zu ſagen. Die Landwirth
ſchaftskammer der Röeinprovinz hat einen Entwurf gemacht,
er vom Regierungsentwurf weſentlich abweicht. Während

dieſer wie frühere Entwürfe wiederum alle die Stoffe auf-
führt, die dem Wein nicht zugeſetzt werden dürfen, ſagt jener
zunächſt, was Wein iſt, Naturwein und Wein mit Zuſätzen,
und giebt die Stoffe an, die als Zuſatz erlaubt ſein ſollen. Der
Redner erläuterte den Entwurf der rheiniſchen Kammer in einen
einzelnen Beſtimmungen und empfahl, an den zuſtändigen Stellen

vorſtellig zu werden, daß dieſer Entwurf Geſetz werde.
Miniſterialdirektor Dr. Thiel äußerte mehrere Bedenken gegen den

niwurf der rheiniſchen Kammer. Unmöglich würde es ſein, die
kaiſche Angabe über den Urſprung eines Weines nachzuweiſen.
i an ſeine Bedenken zerſtreuen könne, ſo werde er gern den
Wie zur Hülfe kommen. Landesdirektor Sartorius
eſſen ſprach für den rheiniſchen Entwurf. Das
war Tr e erklärte nach langer Beſprechung, daß der Ent-
der W Reichsregierung den ſeit Jahren geäußerten Wünſchen
Pohl ger der regllen Weinhändler und des klonſumirenden
der r in keiner Weiſe entſpreche, ſtimmte dem Entwurf
nd el Landwirthſchaftskammer zuanter z oß, dieſen dem Reichskanzler mit der Bitte zu unterbreiten,

er Zurückziehung der Novelle ihn zur Grundlage eines neuen
niwurfs zu machen. Um 4 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

2. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Fiſcherkurſus in Wittenberg.

2Der FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen und das Herzog-
thum Anhalt veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder einen Fort-
bildungskurſus für praktiſche Fiſcher in Wittenberg. Derſelbe ſoll
drei Tage währen und im Laufe des Monats März ſtattfinden. Es
iſt zu wünſchen, daß dieſer Lehrkurſus zahlreiche Betheiligung der
Berufsfiſcher finde. Es liegt freilich ſehr in der Natur der Sache,
daß der meiſte Zufluß von Fiſchern aus Wittenberg und Umgegend
ſich zeigen wird, da aber die Kurſe mit dem Orte wechſeln, ſo kann
doch mit der Zeit manches Erſprießliche ſich aus ihnen für die
Intereſſenten ergeben. Soeben iſt das Programm für den Kurſus
bekannt geworden. Es lautet:

I. Tag. 1. Eröffnung durch den Vorſitzenden. (Anſprache.)
2. Bedeutung des Fiſchereigewerbes. (Der Vorſitzende.) 3. Die
Naturgeſchichte unſerer einheimiſchen Süßwaſſerfiſche. 4. Die
natürliche Rahrung der Friedfiſche. (Dr. Kluge-Magdeburg.)

II. Tag. 1. Anlage, Bedeutung und Behandlung der Schon-
und Laichſchonreviere in der Elbe, Mulde und Saale. (Fiſchermeiſter
Kegel-Calbe a. S.) 2. Demonſtration lebenden Planktons. (Dr. Kluge.)
3. Der Strombau und deſſen Bedeutung für die Fiſcherei. (Kegel-
Calbe a. S.)

III. Tag. 1. Naturgeſchichte des Flußkrebſes. (Dr. Kluge.) 2. Er-
läuterung des Fiſchereigeſetzes für den praktiſchen Fiſcher. (Dr. von
Spillner.) 3. Teichwirthſchaft (Lehrer Lucas): Anlage und Unter-
haltung der Fiſchteiche das Aufſpannen der Teiche Karpfenzucht;
die Zucht einiger anderer Fiſcharten allerlei Fiſchfeinde das Ab-
fiſchen der Teiche Transport und Aufbewahrung der Fiſche Neben
nutzungen der Teichwirthſchaft; Betriebsorganiſation Buchführung.
4. Schlußwort. (Der Vorſitzende.)

m. Mühlberg a. E., 31. Jan. (Ertragreicher Fiſch
fang.) Außerordentlich lohnend iſt in dieſem Winter bisher für
unſere Eilbfiſcher der Fiſchfang geweſen. Infolge des andaueind
ſtreugen Froſtes und des in dieſem Jabre ungemein niedrigen Waſſer-
ſtandes haben ſich die Fiſche in großen Mengen an geſchützten Stellen
des Stromes, namentlich in den Bubhnen-Jntervallen, im alten Elb-
beit und de Winterhafen dicht zuſammengeſchaart und halten ſich
ſo unter dem Eiſe verborgen auf. Die in letzter Zeit vorgenommenen
Fiſchzüge unter dem Eiſe haben ſelten reiche Erträge geliefert. So
wurden an mehreren Tagen in einzelnen BuhnenJntervallen bis zu
ſechs Centner Fiſche erbeutet. Geſtern gelang es zwei hieſigen
Fiſchern, im hieſigen Hafen mit einem Zuge über 4 Centner Fiſche
zu fangen.

d. Preſtewitz (Kr. Liebenwerda), 31. Jan. (Von der Erde
verſchlungen.) Uever den ſchon verichteten Unfall wird uns
noch Folgendes mitgetheilt: Der als Kutſcher für die Grube Loutiſe
bei Domsdorf beſchäſtigte 15jährige Franz Krüger war beauftragt,
von einem theilweiſe zu Bruche gegangenen Feldpſane Sand nach
dem Schachte zu fahren. Der ausdrücklichen Anordnung zuwider
fuhr Krüger mit ſeinem Kollegen Werner direkt an das Bruchfeld
heran, die Umzäunung desſelben nicht achtend. Während des Ladens
des Geſchirres ging unmittelbar neben demſelben ein Stück zu
Bruche, Pferd und Wagen ſtürzten in dieſen und riſſen Krüger mit
hinav, wobei der Sand ſofort Alles bedeckte, Mann und Pferd er-
ſtickend. Werner vermochte ſich noch im letzten Augenblicke durch
einen glücklichen Sprung vom ſicheren Tode zu retten.

Schkopau, 30. Jan. (Unfall.) Am Montag trug ſich
hier ein beklagenswerther Unglücksfall zu. Das dreijährige Kind
des Schmiedemeiſters Lange wurde durch einen eiſernen Radreifen
erſchlagen. Der ſofort herbeigeholte Arzt konnte nur den bereits
eingetretenen Tod konſtatiren. De betroffen Familie verlor vor
einigen Jahren ſchon drei Kinder an Divphthyeritis.

W. Zeitz, 30. Jan. (Sturmſchaden.) Jm Zeitzer Forſt
hat der gewaltige Sturm am 27. und 28. d. Mts. durch Entwurzeln
und Umbrechen zah reicher Siämme einen Schaden von rund
35 000 Mk. verurſacht.

0. Eisleben, 31. Jan. (Gewerbeverein.) Jm „vHotel
zum goldenen Schiff“ hielt geſtern Abend der hieſige Verein ſeine
Generalverſammlung ab, in welcher Herr Stadtrath Scheele einen
äußerſt anregenden Vortrag hielt über das Waſſer, ſeine Zu-
ſammenſetzung, ſeine Eigenſchaften und feine Wi kungen in geologiſcher
Beziehunz. Allgemein wurde edauert, daß der bisherige Vorſitzende
des Vereins, Herr Gewerberath Meißner, welcher mit dem 1. Äprit
d. J. von Eisleven verſetzt wird, ſein Amt aus dieſen Gründen
niederzulegen gezwungen iſt; an ſeine Stelle wurde Herr Stadt:-
rath Scheele gewähit.

W. Ziegenrück, 30. Jan. (Der Eisgang) hat hier und in
der Umoegend große Verwüſtungen angericht t. Tas Eis ſtaute ſich
an der Nähermühle und das Waſſer trat in das Jnnere der Stadt.
Einzelne Straßen waren meierhoch mit Eieſchoklen belagert. Noch
heute iſt der Fuhrverkehr nach Ludwigshütte und Paska nicht wieder
hergeſtellt. uch die Straße nach Wa sburg iſt ſehr mitgenommen,
die Telephonleitung nah dort iſt zerſtört und viele Bäume ſind ge-
k. ickt. Namentlich groß iſt der Schaden den der Eisgang im
„Schützenhaus“ zu Ziegenrück angerichtet hat. Dort ſtand das Waſſer
in den unteren Räumen beinahe zwei Meter hoch, ſodaß der Reſtau-
rationsbetrieb verlegt werden mußte. Faſt ſämmtliches Möbel und
Tiſchgeſchirr iſt demolirt. Jn der Saulſtratze waren verſchiedene
Anwohner gezwungen, Schweine und Z egen in Wohnräumen unter-
zubringen. Erhebiich iſt auch der Schaden in der Nähermühle. Jn
der Hopfenmühle wurden 13 Beenenſtöcke vernichtet. Seit dem Jahre
1876 in ein ſo unheilvoller Eisgang hier nicht zu verzeichnen ge veſen.

Mühlhauſen i. Th., 31. Jan. (Skelettfund.) Beiden Aufräumungsarbeiten im ſtädtiſchen Steinbruche im Oe graden
fanden Arbeiter heute Vormittag in einer Tiefe von nur 50 cm
unter der Erdoverfläche „wei menſchliche Skelette, die voch gut er-
halten ſind. Unter denſeloen lagerte eine Steinſchicht, auch waren
ſie mit größeren Steinplatten bedeckt.

Franutenhauſen, 30. Jan. (Das Hochwaſſer) der
Wipper hat die Brücke bei Seega am Eingange des Dorfes, die
ſogenannte „Herrſſhaftsvrücke“, fortgeſich vemmt. Zwin andere Brücken
haben ſtark gel tten. Wegen der zerſtörten Herrſchaftsbrücke ſchwebt
ſchon ſeit einigen Jahren ein Prozeß um größe'e Reparaturkoſten.
Nun kommt noch der Neubau hinzu. Arme Gemeindekaſſe!

z Heiligenſtadt, 31. Jan. ch weinſchlachten iſt
Familienfeſt.) Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
fand eine Angelegenhet ihre Eledigung, die nun ſchon ſeit Jahr
und Tog de Gemüther bewezt hat: Die Einführung des all-
gemeinen Schlachthauszwanges wurde mit acht gegen
drei Stimmen beſchloſſen. Der Bürerweiſter ha te Namens des
Magiſtrats für dein Fall der Ablehnung die Erhebung des Konfliktes
angekündigt. Um den Wunſchen der Bürger, welche das hier
ſchwungvoll vetriebene Hausſchlachten bedroht
ſehen, ſoll ihnen geſtattet ſein, bis zum 1. April 1902 Schweine,
die für den eigenen Hausvedarf beſtimmt ſind, im Hauſe ſchlachten
zu dürfen.

4 Heiligenſtadt, 31. Jan. (Unlauterer Wettbewerb.)
Bei dem in der hieſigen Nadelfabrik beſchäftigt geweſenen Schloſſer
Müller aus Cölln bei Meißen a. E. warde eine Hausſuchung abge
halten. In einer Kiſte befanden ſich Modelle von Maſchinen, Muſter
und dergl., die M., der heute abzureiſen gedachte, einer Konkurrenz-
firma überbringen wollte, um die hieſige Fabrik zu ſchädigen.

Staßfurt, 30. Jan. (Die wilde Jagd.) Vor einigen
Wochen hat der Abendſchnellzug von Magdeburg, der kurz vor 11 Uhr
die hieſige Station verläßt, dicht hinter derſelben in großer Gefahr
geſchwebt, der er aber durch die Geiſtesgegenwart eines Bahnbeamten
glücklich entgangen iſt. Es geſchieht des öfteren, daß bei ſchweren
Güterzügen von der eigentlich nothwendigen Vorſpannmaſchine ab
geſehen wird, dagegen der Zug von einer Maſchine eine Strecke
geſchoben wird, bis eine etwa vorhandene Steigung überwunden iſt,
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worauf der Güterzug weiter, die hinten ſchiedende Maſchine aber nach
der Station zurückfährt. So war dies auch an dem betreffenden
Abend mit einem nach Güſten fahrenden Zuge geſchehen. Doch als
die Hilfsmaſchine nach Station Staßfurt zurückkehrte konnte ſie nicht
einfahren, da ſie trotz wiederholter Pfeifenſignale von dem Wärter
auf dem ſüdlichen Weichenthurme nicht bemerkt wurde, Pahrſcheinlich,
da zu gleicher Zeit auf dem Bahnhofe rangirt wurde. Da ſah der
Führer der haltenden Lokomotive in der Kurve die Lichter des auf
demſelben Gleiſe daherkommenden Schnellzuges. Nun gab es fein
Beſinnen mehr! Er fuhr mit ſeiner ſchweren Güterzugsmeſchine,
fortwährend Wahrnungsſignale gebend, in ſchnelluem Tempvo bis
an die Wärterbude am Rathmannsdorf-Neundorfer Wege, wo er
dieſelbe in der Weiche des Waſſerwerks in Sicherheit brachte und den
ihn verfolgenden Schnellzug durchließ. Der ent ſchloſſene Beamte
iſt für ſeine Geiſtesgegenwart durch eine Prämie belohnt worden.

fI. Cöthen, 31. Jan. (Lotterie. Elektrizitätswerk.)
Eine weſentliche Aenderung wird mit dem Beginn der achten Lotterie
bei der Thüringiſch- Anhaltiſchen Staatslotterie eingeführt. Von dieſem
Z itpunkte ab werden die Looſe nicht mehr wie bisher in Zehntel-,
ſondern in Achtel- Abſchnitten abgegeben, ohne daß ein Preis
aufſchlag eintritt. Kaum iſt das Projekt auf Errichtung eines
Elektrizitätswerkes durch eine Berliner Geſellſchaft gefallen,
da taucht auch ſchon wieder ein neuer Plan auf. Die Thüringiſche
Elektrizitätsgeſe' ſchaft zu Berlin hat ſich mit einem diesbezüglichen
Geſuch an den Magiſtrat gewandt und die nächſte Gemeinderaths-
ſitzung wird darürer zu beſchließen haben, ob die Unterhandlungen
mit der Firma begonnen werden ſollen.

Gera, 31. Jan. (Amthorſche Handelslehranſtalt.)
Die Aufſichtsbehörde wird durch das Fürſtlich Ruß Plautſche
Miniſterium, Abe veilung für Kirche und Schule, einem Schulvorſtand,
aus ſechs Mitgliedern beſtehend, und dem Direktorium gebildet
gegenwärtig unterrichten zehn Lehrer an der Anſtalt. Die Oſter
prüfung beſtanden 19, die zu Michaelis 1900 7 Schüler. Die höhere
Hand isſchule beſuch ten 105, die Handelsakfademie 17 und die Lehr
lingsabtheilung 42 Schüler, demnach die geſammte Lehranſtalt 164.

Der Zah! nach waren die meiſten Schüler evangeliſch, aber auch
Anhänger anderer Kirchen beſuchten die Schule. Die Beſucher ſtanden
im 12.- 23. Lebensalter. Der Beſuch aus dem Deutſchen Reiche
betrug 138, vom Auslande: Oſtafrika 2, Süd-, Mittel und Nord-
Ame'ika 4, Braſilien 1, Dänemark 1, Finland 1, Frankreich l,
Holland 1, Oeſterreich 3, Perſien 1, Portugal 1, Rußland 5, Schott
land 2, Schweiz 1, Spanien 1, Weſtindien 1 Schüler. Die Schule
beſteyt über 50 Jahre.

Greiz, 31. Jan. (Heirathsſchwindler.) Eine ältere
Wittwe machte die Bekanntſchaft eines ſtattlichen Mannes, der an
geblich Kammerdiener bei einem Grafen geweſen ſein wollte und eine
hüoſche Erbſchaft gemacht habe. Der „Herr“ verſprach der heiraths
luſtigen Wittwe die Ehe. Die Hochzeit war feſtgeſetzt, das Braut
kleid hing ſchon nadelfertig im Schrank jedoch der Bräutigam be
durfte erſt noch der nöthigen Popiere, und von der Wittwe mit
einer größeren Summe ausgeſtattet, reiſte er von dannen. Er hat
ſich aber nicht wieder ſehen laſſen.

Weimar, 31. Jan. (Lehrer wünſche. -Lehrerinnen-
heim.) Ter weimwariſche Lindeslehrerverein hat bereits vor Jahren
an dos Miniſterium eine eingehende Denkſchrift gerichtet, in
wel er die erſtrebenswerthen Wünſche der Lehrerſchaft unter näherer
Begründung dargelegt waren. Darunter befanden ſich u. A. die
Bitien um Wegfall der Wittwenbeiträge und um dieVergütung der Kirchendienſte an die Landlehrer. Man
hoffte ſicher, daß dem in Kürze zuſammentretenden EtatLand ag
diesbezügliche Vorlagen zugehen würden. Aus ſitherer Quelle aber
erfahren wir, daß dies nicht geſchehen wird und die Lehrer ſich im
Hinb ick auf die Finanzlage des Landes abermals gedulden müſſen.
Die Lehrerinnen Thüringens haben mit Rückſicht auf die ihnen von
der preußiſchen Regierung zugeführte Beihilfe zum Bau des
Thüringer Lehrerinnenheims beſchloſſen, das Heim im
Erfurter Bezirk zu errichten.

Jlmengau, 29. Jan. (Unglücksfall oder Ver
brechen um Sonntag vor acht Tagen Abends wurde in
Gräfenroda auf dem Bahnkörper ein Mann bewußtlos aufge-
funden und im Bahnhofsgebäude untergebracht. Als er am anderen
Morgen das Bewußtſein wiedererlangt hatte, entfernte er ſich in der
Richtung nach Liebenſt in und wurde in dieſem Orte in einem Stalle
auf einem Schemel ſitzend wiederum bewußtlos aufg funden. Die
dortige Polizeibehörde ſtellte durch einen bei dem Manne vorge-
fundenen Taſctenſtempel feſt, daß es der Güriler Carl Witte
aus Jimenau war. Von ſeinen Angehörigen wurde W.
witteſt Wagens von Liebenſiein abgeholt und in das hieſige
Krankenhaus gebracht, woſelbſt er am Sonntaz, ohne wieder zum
Bewußtſein gekommen zu ſein, ver ſtarb. Die Obduktion der Leiche
hat ergeben, daß die linke Seite des Schädels gebrochen
war. Witte, ein ſehr ordentlicher, nüchterner Mann, hatte an dem
erwähnten Sonntage eine Reiſe nach Suhl gemacht und zur Rück
reiſe den kurz nach 6 Uhr Abends dort a gehenden Zug benutzt. Ob
das hier umlaufende Gerücht, daß er in Gräfenroda von Mitreiſenden
aus dem Zu e geworfen wurde und dadurch verunglückte, wahr iſt,
wird hoffent ich die durch die Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unter
ſuchung ergeben.

Bad Elſter, 31. Jan. (Todesfal l.) Dr. med. Sieg-
fried Hahn, der auch in Berlin. Kliniken wo lbekannte Badearzt in
Elſter, iſt in Wiesvaden geſtorben,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stadt-Baurath Kickton zu Erfurt

der Rothe Aller Orden vierter Klaſſe, dem Zeichenlehrer am Gymnaſium
in Heiligenſtadt Maler Hunold der Königliche Kronen
Orden vierter Klaſſe.

Dem Rittergutsbeſitzer Friedrich Bodo Kurt Garcke in
Wittgendorf, Kreis Zeitz, wurde der Charakter als Oekonomie-
rath verliehen.

Sport und Jagd.
Apns St. Andregoberg a. H. ſchreibt man noch: Die

Ausſichten für das große Harzer Winterfeſt und die Schneeläufe,
die am 2., 3. und 4. Februar hier abgehalten werden ſollen ſind
ſehr günſtig. Der Schnee liegt in der Stadt weit über ein Meter
hoch und außerhalb am Sonnenberg 14 Meter. Man iſt jetzt eifrig
damit beſchäftigt, Schneebauten herzuſtellen. Die Eiſenbahndirektion
hat für Sonntag den 3. Februar einen Sonderzug eingelegt, dervon Scharzfeld 9 Uhr 20 Min. Vormittags Abgeſt und um 7 Uhr

55 Min. Abends von Andreasberg nach Scharzfeld zurückfährt. Die
Anmeldungen zu dem Feſte ſind weit zahlreicher als im Vorjahre,
da allein fünf Abtheilungen des Alpenvereins und 14 Harzklub-
Zweigvereine ihre Betheiligung zuſagten. Zu den internationalen
Schneelauf- und Sprung-Kämpfen haben ſich auch ſchwediſche und
norwegiſche Läufer gemeldet. Am Sonntag Mittag trifft der Ober
präſident Graf zu Stolberg-Wernigerode hier ein ihm zu Ehren
findet ein Wettruſcheln der Schüler ſtatt, an dem ſich etwa 300
Ruſchelſchlitten betheiligen werden. Von 2--4 Uhr Nachmittags
ſind die Schneeſchuhläufe, dann folgt das Feſtmahl zu Ehren des
Oberpräſidenten im Rathhauſe. Abends findet ein Peitſchen-
konzert der Harzer Fuhrknechte auf dem Marktplatze
ſtatt. Die Stadt und die umliegenden Höhen werden durch Bengal-
und Holzfeuer beleuchtet werden. Am Montag ſind abermals Schnee
ſchuhWettſprünge. Den Glanzpunkt des Feſtes bildet endlich die
Schlittenfahrt in das Sieberthal und zurück über den Sonnenberg.
Mit der Preisvertheilung am Montag Nachmittag endet das Feſt.Elſterwerda, 3t. Jan. Die Jagd auf dem Grödiger
Revier wurde geſtern auf ſechs Jahre neu verpachtet. Es
getr ſich nur drei Bieter eingeſtellt. Erzielt wurde eine fährliche

acht von 280 Mk., während dieſelbe bisher 450 Mk. betrug.

v



e S

c

n e

e

e

4

h

Amtliche Lekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnungfür die Sihung v StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 4 Februar er., Nachmittags 4 Uhr.Oeffentliche Sitzung.

1. Haushaltsplan des Stadtgymnaſiums.
Beamtenſtellen und Mittelbewilligung.

2. Gründung neuer
3. Petition betr. Vergebung

der Erd umd Pflaſterarbeiten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks. 4. Um
wandlung der Giebichenſteiner Bürgerſchule in Mittelſchule c.
5. Haushaltsplan der Paul Riebeck-Stiftung.7. Haushaltsplan des ſtädtiſchen Waſſerwerks.tädtiſchen Gaswerks.

6. Haushaltsplan des

Feſtſtellung des Fluchtlinienplanes für den nördlichen Theil derPetersbergſtraße.
Marthaſtraße Nr. 311. de eitepian der Fortbildungsſchule

neuen Eingangsthores für den Stadtgottesacker.
14. Nachbewilligung von Mitteln fürwilligung eines Rennpreiſes.

9. Enteignung von Straßenland vom Grundſtück
10. Haushaltsplan der Stiftung „Adelheidsruh“.

12. Herſtellung eines
13. Antrag auf Be

Kapitel III A I 19 des laufenden Haushaltsplanes. 15. Nach-
bewilligung von Mitteln für Kapitel VI B I 11 des laufenden Haus-
haltsplanes. 16. Nachbewilligung von Mitteln für die Kapitel I,
VII, VIII und IX des laufenden Haushaltsplanes. 17. Beſchaffung
von Lernmitteln für die beiden unterſten Klaſſen jämmtlicher Volks-
ſchulen. 18. Beſchaffung eines ſtädtiſchen Freibades. 19. Herſtellung
von Dachaufbauten auf dem Mittelſchulgebäude in der Kloſterſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Anſtellung dreier Polizei-Sergeanten.

eines Schiedsmannes für den 1.
22. Annahme eines Legats.

Der Stadtverordueten-Vorſteher. W. Dittenberger.

1. Leſung. 21. Wahl
Bezirk von Halle Giebichenſtein.

Bekanntmachung.
Die Nachweiſung über die Ende Dezember vor. Js. vorhandenen

Spareinlagen der Intereſſenten der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt
fertig geſtellt und liegt vom heutigen Tage ab während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht der Betheiligten im Geſchäftslokale der Sparkaſſe
Rathhausſtraße Nr. 1 aus, was wir gemäß S 23 des Statuts hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 31. Januar 1901.

h
J e e der e Sparkaſſe. Elze.

Zwei benachbarte Rittergüter
zwiſchen Halle u. Leipzig ſtehen
einzeln oder vereint zum Ver-
kanf, das eine mit 600--7400 Mrg.
(ca. Wieſen, Reſt ſchöner Wei-
zen- und Rübenboden) mit Jn-ventar und reichlicheh Gebäuden,

pro Mrg. mit 600 das andere,
ein Luxusgut mit 400--500

Mrg., davon ca. Wieſen, und
errlichem Waldpark mit ſchöner
deh und Faſanenjagd, Reſt weizen-

fähiger, hochwaſſerfr. Acker. Pracht
villa in altem Parke ohne Jn-
ventar vro Mrg. mit 650 An-
zahlung L. Agenten verbeten. An
fragen befördert d. „Juvaliden-
dauk“ i. Leipzig sub N. L. I.

Gutsverkauf.
Beabſichtige mein in der Nähe

von Stumsdorf gelegenes Gut
mit v. Inventar und 118 Morgen
Feld unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offert. unt. Z. 1675
ſind in der Expedition dieſer Zig
niederzulegen. (1675

In einer zukunftsreichen, lebhaften
Garniſonſtadt Sachſens (zwei
Regimenter), mit großen vor-
liegenden Bauten, iſt eine neugebaute
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mit entſprechendem großen Platz,

für einen [1593Bangewerksmeriſter
geeignet, unter günſtigen Be-
dingungen bei ſofortiger Ueber-
nahme zu verkanfen. Näheres
auf Anfragen unter Chiffre
L. T. 632 Rudolf Mosse,
Leipzig.

Wegen Ablebens des Beſitzers
ſind zwei leichte [1602

Wa enp ferdeölgenp
(5 und 6 jährige braune Wallachen)
preiswerth zu verkanfen durch

Heine, Jnſvektor,
Schwoitſch bei Gröbers

Kräftiger, 4jähr. Russe,
1 Federrollwagen, 30 Ctr. Trag
kraft, faſt neu, 1 Breagk, faſt neu,
wegen Aufgabe des Geſchirrs zu
verkaufen. Off. unt. B. k. 9019
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Von Montag [(1628ab ſtehen
großte u. kleine grerget
Futterschweine,

ebenſo fette
Kandſchwe ine zum Verkauf.

GiebichenſteinBirke e
M 300 Centner
Futterrüben
à Centner 0,69 Mk., eine Parthie

Spren verkauft
Löbejün, Burgſtraße Nr. 5.
Cinige Sud vVierträber

hat noch abzugeben
Brauerei Albert Morell.

u

Kgl. Preuss,. Lotterie.
Looſe z. 2. Klaſſen- Lotterie

der 204. Ziehung 9. Febrnar
in u. 10 Abſchnitten hat
Lotterie- Einnahme noch abzugeb.
Feſte Beſtellungen ſchnellſtens
unter „Lotterie Einnahme“
an Heinr. Eiäsler,Verlin W. 19, erbeten.

e

Neue Promenade la,

Piano- lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garan e

Die Seiſen fabrik 5
von

Eduard Kobert, H ne
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen.
Zur Erlangung u. Conservirung

einer arten äat. sow. zum
Waschen der Kinder und als

mildeste, sparsame Seife zum
KRasirenm halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-Seite bestens er r W r

E zſtety Otgel mit u Aeg iſtern,

faſt neu, iſt mir für nur 350
zum V erkouf übergeben.

R. IPö1I, An der Univerſität 1.

Wer ſparſam und doch gut
kochen will, verwende

Sancen, Gemüſe,
Sag n. w. [1636
—Wenige Tropfen genügen.

Beſtens empfohlen von Ernst
dentzseh, Drogerie zumrothen Kreuz, Leipzigerſtr. 31.

—TTTAHochfeines Schmal,

prima Qualität, hergeſtellt aus nur
beſter Centrifugen-Süßrahm-Tafel-
butter, garankirt rein, verſendet
à 5 Pfuud Büchſe Mk. 7,50,
à 28/, Pfund Büchſe Mk. ä,
(bei Abnahme v. größ. Quantitäten
entſprechenden Rabatt) franko jeder

Station (1676Schloſz Gutsverwaltung
MWallenburg

bei Miesbach (Oberbayern).
r

Makrobion
Eſſen ärztl. unterſucht, geg. Blut-ſtock, Bleichſucht. Frau Ernst,
Berlin, Gleditſchſtraße 48.

Sehr guter
Kranken-Fahrſtuhl,

nur für's Zimmer, verſtellbar,
u e verkaufen. Neu96, jetzt 50 (166von ivengioneon,
Naumburg a. S., Grochlitzerſtr. 5

610 Mk.,

Zur Frühjahrsbestellung
offeriren zu äußerſt billigſten Preiſen und prompteſter Lieferung:
Ia. Bennſtedter StütenWeißlalt, circa 95 Aegkalk.
Präparirten Kalk I, circa 509 Aegtkalk u. 50

tohlen auren Kalk.

Präparirten Kalk II, circa 2590 Aetkalk und
759 tohlenſeuren Kalk.

Kohlenſauren dutt, circa 959 kohlenſauren Kalk.

Letztere 3 Sorten find ſtanbfein gemahlen in Säcken und
laſſen ſich mittelſt jeder Düngerſtrenermaſchine oder mit der
Hand vortheilhaft vertheilen und brauchen bloß eingeeggt zu
werden.

Bennſtedt
Poſt u. Bahnſtation.

Bennſtedter Kalkwerke

M. Maemnicke Schmidt.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfücher, welche nnter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,

empfehle ich zur geneigten Beuntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
6680) Vank- u. Wechſelgeſchäft.

Georg Thienemanne 42empfiehlt den gochrten Herrschaften für Visät-, Hochzeits-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6é6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.

TWVaxameter-Betrieb. [145

Deutsch- französische Cognac- Kellereien

Richard Schmeil
in Gognac und in Hallie, Steinweg 27,empfiehlt ſeine vorzüglichen Fabrikate bei billigſter Preisſtellung.

Engros-Verſand gegen Nachnahme oder Angabe von Referenzen.
Preisliſten poſt- und koſtenfrei.

Hof ſerrſch
Richard Steckner, Gr.m n n
11 Zimmer, und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.

Steinſtr. 74.

T n W Tr T zm z 7 rd e

ARMOURS
Fleisch- Sxtract

ist das ausgiebigste Präparat dieser Art.

e

i
S

Zu haben in Colonial- u. Delicatesswaren- Oeschäften.

ARMOUR Co., grösste Schlachterei der Welt.

Whitrinmng. Weiss alic,
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la,

600000 Mark
ſind auf Ackerhypothetper ſofort bis et auf
lange Fahre unkündbarauszuleihen durch [705

R. aBankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Welcher Edeldenkende leiht einem
aufrichtigen u. ſtrebſamen Beamten

auf 5 Monate 50 Mark,
Rückzahlung in monatl. Raten von

gegen Sicherheit und
pob Zinſen. Offert. an die Exped.
d. Zig. unter Z. 1618.

Geſucht werden auf ein Grund-
ſtück in Halle als I. Hyvpothek
24000 Mk. u. als I. Hypothek
5000 Mk., Taxwerth des Grund-ſtückes ca. 39000 Mk.

Rechtsanwalt Suchsland,
Halle a. S.

Sociusgesuch.
Für ein gut. Kohlengeſchäft, verb.

mit FaßtagenHandlung, wird einTheilhaber mit einer Einlage von

5--6000 geſucht. Bevorzugt
werden ſolche, welche im Speditions-
fach dewandert ſind. Gefl. Off. sub
z. 1624 an die Exped. d. Zig

lcc ch

Halle a. S.,

Formular- a von Olls Thiel
Seelsg der Halleſchen c Leipzigerſtr. 87

Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.G.ſteuerf. betrieb ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. v. Manöver Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.)
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.)Staatsſteuerrolle, Hiuſter v

(Titel od. Einl.)Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.)
Staatsſteuerliſte, Muſter A

us de t Verſicher ings- Aggie

ournJe i Nu

Geſchäfts Journal
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs- Anträge 0,90
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1,
Verhandlungs-Protokoll 0,90
Bekanntmachung 0,30
Einladung zur Sitzung 0,35
Strafausfertigung 0,90
Strafverfügung 0,90Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25Verantwortliche Vernehmung 0,85
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90
Rechnungsbuch, Titel od.

Einlage 0,90ArmenAtteſt. 0,25
Führungsbeſcheinigung 0,25
Tanzerlaubniß 0,25Erinnerungen 0,30Vorladungen [0,25Mahnzettel

Pfändungsbefehl 0.25
Behändigungsſcheine 10,25
Quartierbillets 10,20 0

Fehl anzeige 440,30Ladung des Beklagten 0,30
Ladung des Klägers 0,30

Verſiche ung

J do

065 0853 065 085
d 0/65 0,85
0,40 0, 55
055 0,75 0,95
0,55 0,75 0,95
055 0/75 095

0 o 1,65 2,40 5,50
0,90 1,65 240

120 220 3, 360

1,20 220 3, 8,60
150 2,703,80 4,80

(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20

BauConſens 0,40 0 1, 1,20Pfändungs- Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80
Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35. 0,65 0,90 1,20
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,307) 0,55 0,75 0,95
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40Nachweiſ. üb. verſn. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80

Voriad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20
An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,650,85
Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6,Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. Jnvaliditäts- Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 0,40 0,75 1, 1,20Anmeldung z. Unfall Verſicher. 0,40 0,75 1, 1,20
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 120 220 3,— 360
Steuerzettel 10,90165 2,40 3,20
Lieferzeitel 0,90 1,65 2,40 3,20Verjzeichn. d. Einn. Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 2 /40 3,20
Trichinenſchau Formulare 0,75 2,60
Fahrkatten z. Fahr. a. d. Fahrr. 150An- und Abmelderegiſter 1,50 2 70 380 „30
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 65 2, 10 3,20 5,50
Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1/65 240 3,20 5 50
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. hre un Umſchlag) 2,254, 6,50 7,75

B gl. Arbeitsveſche nigungen 0,75 2, 2,60
Nachweis der gerichtlich be

ſttaften Perſonen. 0,90 1,652,40 3,20
O isſa ut, per Stück (0330Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,
Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25 11,

do. Verzeichniß
ausgeſtellter Bücher (Tilel

oder Einlage) 150 3,50 4,50
b) Formulare für Siandesbeamte.

Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis-, Unfall,
InvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85

Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85
Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 985
Geburtsurkunde (0,60 1,10 1,60
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60
Aufgebots-Protokoll 0,90 1,65 2 40 3,20
Beſcheinigung über eriotate

Eheſchließung 0,40 0,75 1,20Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 soAuswe isBeſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2,
Aufgebots- Urkunde 10,40 0,75 1, 1,20Aufgebots Aush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95
Ausweis-Beſcheinigung kir die

Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95
Sterbe- Urkunde 0,40 0 1, 1,20Anz. zeige vom TodeeinerPerſon,

die minde rjährige Kinder J

hinterläßt 0,40 1,20Anzeige von der Ge burt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unebelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20XVIII An eige d. Ebeſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 (0,75 1, 1,20Stkaluien n Formulare für R is- en u.

Statt ten für Rindvi Schweine und Pferd ſichern
Beitriits-Et risra in ge en; Vertrauen W er Zer chte:

Regiſter; Enn
d uch.
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